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Lohn- und Preisſenlung bei „Nordweſt“ 


Ins Ende 
der Kaufkraft⸗Theorie 


Von 
Reichsminiſter a. D. Dr.⸗Ing. Gothein 


Mit dem Oeynhauſener Schiedsſpruch, der 
übrigens auch eine Reihe Verbeſſerungen für die 
Arbeitnehmer wie erweiterten Urlaub und er- 
höhte ſoziale Zulagen bringt, wird erſtmalig 
kehrtgemacht auf dem verhängnisvollen von den 
Reichsarbeitsminiſtern Dr Brauns und 
Wiſſell eingeſchlagenen Weg der unausgeſetzten 
Lohnerhöhungen, den der erſtgenannte ſeinerzeit 
im. Reichstag mit den Worten feſtgelegt hat: 

„Das Arbeitsminiſterium hat bei ſeiner 
Schlichtertätigkeit immer angeſtrebt, die Löhne zu 
heben oder ihre Senkung zu verhindern.“ 

Wirtſchaftliche Erwägungen blieben dabei außer 
Betracht. Schwuren dieſe Miniſter doch auf die 
„Kaufkraftheorie“, wonach jede Lohn⸗ 
erhöhung zu einer Steigerung der Kaufkraft der 
breiten Maſſen, damit zu voller Beſchäftigung 
der Unternehmungen und Senkung der Pro- 
duktionskoſten und Preiſe führen ſollte. Die 
traurigen Wirkungen, die die Anwendung 
dieſer irreführenden Theorie zur Folge gehabt 
hat, liegen in der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kriſe und der furchtbaren Arbeitsloſig⸗ 
keit klar vor Augen. 

In ſeinem intereſſanten Buch „Soziale 
Theorie des Kapitalismus“ hat der Profeſſor der 
Nationalökonomie an der Univerſität Hamburg, 
Eduard Heimann, ſelbſt Angehöriger der So- 
zialdemokratiſchen Partei, ausgeführt: 

„Die Kaufkrafttheorie überſieht ganz, daß 
die geſamte Kaufkraft keineswegs ein⸗ 
deutig mit dem Lohnſatz ſteigt, weil ſich der 
Beſchäftigungsgrad in entgegen- 
geſetzter Richtung bewegt — beſonders ſtark 
bei ſinkender Konjunktur.“ 

Zu dieſer Einſicht war man auch vor etwa 
zwei Monaten bei der Führerbeſprechung der 
Chriſtlichen Gewerkſchaften gekommen, 
wo man erklärte, daß es weniger auf hohe 
Spitzenlöhne als auf volle Beſchäftigung 
ankomme. Dieſe Folge hat für die nordweſt⸗ 
deutſche Eiſeninduſtrie jetzt der Oeynhauſe⸗ 
ner Spruch gezogen. 

Durch kaum etwas wendet ſich der Oeynhauſe⸗ 
1er Schlichterſpruch aber ſchärfer gegen die Kauf- 
frafttheorie, wie dadurch, daß er die Unternehmer 
verpflichtet, die Lohnerſparung zur Senkung der 
Eiſenpreiſe zu verwenden, damit den Abſatz zu 
beleben und den Feierſchichten und der Arbeits⸗ 
loſigkeit entgegenzuwirken. 

Wenn jetzt die Freien Gewerkſchaften und 
ihre ſozialdemokratiſchen Abgeordneten die 
Rationaliſierung für die Arbeitsloſigkeit 
verantwortlich machen, ſo iſt das ein Appell an 
das kurze Gedächtnis ihrer Wähler. Auf 
dem Kongreß der Freien Gewerkſchaften in 
Breslau 1923 haben ſie bittere Anklagen gegen 
die Unternehmer erhoben, daß dieſe in ihren 
Betrieben techniſch rückſtändig, darum 
nicht leiſtungsfähig ſeien und keine höheren 
Löhne zahlen könnten. Aufs nachdrücklichſte haben 
fie daher damals die Rationaliſierung ver- 
langt. 


Kürten 
geſteht immer mehr Verbrechen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Juni. Das Schuldkonto Kür⸗ 
tens wächſt von Tag zu Tag weiter. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der von ihm zugegebenen Verbrechen 
beläuft ſich auf über 60 Delikte, darunter 11 
Morde und über 20 Brandstiftungen. Kürten hat 
jetzt auch zugegeben, in den Jahren 1921 bis 1925 
in der Altenburger Gegend zwei Morde, 
vier Mordverſuche und eine Brandſtiftung verübt 
zu haben. 


deynhauſener 


Schiedsspruch 


verbindlich 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Berlin, 10. Juni. In dem Manteltarifſtreit der Gruppe Nord⸗ 
weit der Eiſeninduſtrie ift der Schiedsſprucſh vom 26. Mai d. J. für 


verbindlich erklärt worden. 


In den Verhandlungen über dieſen Oeyn⸗ 
hauſener Schiedsſpruch hatten die Arbeit- 
geber erklärt, daß ſie die Preiſe in demſelben 
Umfange wie die Löhne abbauen wollten. Dieſe 
Erklärung ift in den Verhandlungen im Reichs- 
arbeitsminiſterium am 5 Juni 1930 geändert 
worden. Es ſollen nach Wegfall der Afford- 
Ueber⸗Verdienſtklauſel die übertariflichen Ver⸗ 
dienſte nicht nur der Arbeiter, ſondern auch, 
ſämtlicher Gehalts empfänger am 1. 7. ſo 
gekürzt werden, daß eine Erſparnis bis zu 7% 


Prozent der Geſamt⸗Lohn⸗ und Gehaltsſummen 


eintreten wird. Nach den bindenden Zuſicherun⸗ 


gen werden rückwirkend ab 1. Juni über das Aus⸗ 


maß der erſparten Lohn- und Gehaltsſummen hin⸗ 
aus die Preiſe in der Eiſeninduſtrie abgebaut. 

Der Reichsarbeits miniſter hat fih eine Nad 
prüfung der zukünftig zu ſetzenden Preiſe durch 
Wirtſchaftsſachverſtändige vorbehalten. Was die 


Höhe des Preisabbaues 


anbelangt, jo find hierüber beſtimmte und Din- 
dende Zuſagen gemacht worden, über die noch 
von feiten der zuſtändigen Wirtſchaftsorgane Pe- 
ſchluß gefaßt werden muß. Die Verkaufsver⸗ 
bände der Eiſeninduſtrie ſind für Donnerstag 
eingeladen worden, um über das Ausmaß der 
Preisherabſetzung Beſchluß zu faſſen. Die 
Durchführung des Lohn- und Gehaltsabbaues 
iſt fo zu denten, daß auf jedem Werk die Alkord⸗ 
ſätze neu geregelt werden müſſen. Infolgedeſſen 
wird die Lohn- und Gehaltsherabſetzung auf den 
einzelnen Werken möglicherweiſe auch verſchie⸗ 
den hoch ſein, ſie darf aber 


nirgends über 7% Prozent der Lohn- 
und Gehaltsſumme 


betragen. 

Bei den Angeſtellten und leitenden Beamten 
muß beachtet werden, daß auch dort nur die übers 
tariflichen und die nichttariflichen Gehälter erfaßt 
werden können. Trotzdem nimmt die Eiſenindu⸗ 
ſtrie die Preisſenkung ſofort vor. Sie 
hat ſich zu einer einmaligen Vorleiſtung 
verpflichtet und wird auch die Kürzung der Ge- 
hälter, die infolge der verſchiedenen Friſten teil- 
weiſe erſt ſpäter in Frage kommen, gleich ganz 
bei der Preisſenkung in Rechnung ſtellen. 

* 


Der Verbindlichkeitserklärung des Oeyn⸗ 
hauſener Schiedsſpruches muß außerordentliche 
Bedeutung beigemeſſen werden. Der Schieds⸗ 
ſpruch bedeutet praktiſch, daß in der norbiveit- 
lichen Eiſeninduſtrie, die nicht weniger als rund 
200 000 Arbeiter beſchäftigt, eine 775prozentige 
Senkung von Löhnen und Gehältern eintritt, 
und zwar vom 1. Juli ab. Die Senkung betrifft 
allerdings nicht die eigentliche Tariflöhne, fon- 
dern nur die darüber liegenden bezahlten 
Löhne und Gehälter, auch die Akkordlöhne, 
und in fait gleicher Weile Arbeiter und Ange- 
ſtellte aller Kategorien. Bereits einen Monat 
vor der Inkraftſetzung der Löhne⸗ und Ge⸗ 
hälterkürzung wird die Eiſeninduſtrie eine Sen⸗ 
kung ihrer Preiſe, alfo der Kartellpreiſe, ein⸗ 
treten laſſen, die 


den Prozentſatz von 7,5 überſteigen 


iol. Die Nachprüfung der Preiſe hat das Ar- 
beitsminiſterium fih vorbehalten, weil nach Auf- 
iauna des Reichsarbeitsminiſteriums die 
Grundlagen des Schiedsſpruches hinfällig wür⸗ 
den, wenn etwa die Preisſenkung tatſäch⸗ 
lich nicht 7,5 überſchreitet. 


Die Bedeutung dieſes Schiedsſpruches iſt 


grundſätzlicher Art. Der Oeynhauſener Schieds- 
ſpruch hat 
Reichskabinetts eine große Rolle geſpielt 
und ſtellt 
für den Verſuch dar, eine allgemeine Senkung 
der Preiſe, Löhne und Gehälter vorzunehmen. 
Aehnliches 
für wünſchens⸗ und erſtrebenswert, und die Ber- 
handlungen, die in der letzten Zeit zwiſchen den 
Arbeitgebern 
haben, haben das gleiche Thema auf der Tages- | 
ordnung gehabt. 


Pol 


in den letzten Beratungen des 


gewiſſermaßen einen erſten Schritt 
hält auch das Reichskabinett 


und Gewerkſchaften ſtattgefunden 


Persönliche Folgen 
der Carol⸗Rücklehr 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bukareſt, 10. Juni. Diamandi, der rumä« 
niſche Geſandte in Paris, iſt ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. Fürſt Barbu Stir bey, der vor 
dem Thronverzicht des jetzigen Königs Carol im 
Jahre 1926 einen ſchweren perſönlichen Bus 
ſammenſtoß mit dieſem gehabt hat, bei dem, 
wie man behauptet, beide Parteien handgre ifa 
lich geworden waren, hat Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, um ſeinen Beſitz in Rumänien zu liquis 
dieren. Er ift ins Ausland abgereiſt und will 
Rumänien endgültig verlaſſen 

In politiſchen Kreiſen wird allgemein ange⸗ 
nommen, daß ſich König Carol bei der Bildung 
der neuen Regierung ſtreng an das parlas 
mentariſche Regime halten wird. In erſter Linie 
kommt ein Konzentrationskabinett 
unter Beibehaltung der jetzigen Volksvertretung 
in Betracht. An die Spitze eines ſolchen Kabinetts 
würde vorausſichtlich Man iu oder Titulescn 
treten. 3 


ens neue Neuhöfen⸗Rote 


Schwere Verdächtigung deutſcher Beamter 


(Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Berlin, 10. Juni. Die am Sonnabend ſpät 
abend vom polniſchen Geſandten in Berlin über- 
reichte neue polniſche Proteſtnote ſtützt ſich inhalt⸗ 
lich auf das Gutachten der polniſchen Sad- 
verſtändigen von Neuhöfen. Die Note iſt, 
wie der Geſandte ausdrücklich erklärte, ohne 
Kenntnis der deutſchen Note abgefaßt worden. 
Unter dieſen Umſtänden hat das deutſche Auswär⸗ 
tige Amt keine Veranlaſſung, auf dieſe neue pol⸗ 
niſche Note zu antworten. Es wird erſt einmal 
abgewartet werden, welche Antwort die polniſche 
Regierung auf die deutſche Note und die in ihr 
enthaltenen Forderungen erteilen wird. Inhalt⸗ 
lich verſucht die polniſche Note den Hauptteil der 
Schuld im Neuhöfener Zwiſchenfall auf die deut⸗ 


ſche Seite zu ſchieben. Sie geht darin ſoweit, 
daß indirekt deutſchen Beamten unterſtellt wird, 
ſie hätten nachträglich den Tatbeſtand am Tatort 
gefälſcht, indem ſie die leeren Patronenhülſen, die 
die Polen belaſten mußten, auf deutſchen Boden 
hinübergelegt hätten. Soweit die polniſche Note 
überhaupt verjucht, für ihre Behauptungen Be⸗ 
weiſe anzuführen, ſtützt ſie ſich im allgemeinen 
auf nebenſächliche Punkte wie etwa dieſe Patro- 
nenhülſen und die Einſchüſſe in die Außenwand 
des Neuhöfener Häuschens, alſo auf ſolche Punkte, 
denen weder im Gutachten der deutſchen Sachver- 
ſtändigen, noch in der deutſchen Note irgendein 
Wert in der Schuldfrage beigelegt worden iſt. 


De parlamentariſche Behandlung 
der Deckungsvorlagen 


([Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 10. Juni. Die vom Reichskabinett 
verabſchiedeten Deckungs vorlagen werden 
bis ſpäteſtens Ende der Woche dem Reichs⸗ 
rat zugeleitet. Am Freitag ſoll im Kabinett die 


Vorlage über das Ausgabenſenkungsgeſetz zur 
Verabſchiedung gelangen. 

Am Montag, dem 16. Juni, nehmen der 
Haushaltsausſchuß und das Plenum des 
Reichstages ihre Beratungen wieder auf. 


Man hofft, den Etat und die Deckungsgeſetze 
rechtzeitig zum 1. Juli verabſchieden zu 


können. Falls dies nicht möglich ſein ſollte, 


müßte der Notetat, der am 1. Juli abläuft, für 
kurze Zeit verlängert werden. In jedem Falle 
aber müßten Etat, Deckungsvorlagen und Dft- 
hilfegeſetz vor den Sommerferien zuſammen er⸗ 


ledigt werden, während das Ausgabenſenkungs⸗ 


geſetz erſt im Herbſt zur Verabſchiedung gelangt. 

Es iſt in den letzten Tagen bei der Kritik 
der Deckungsvorſchläge verſchiedentlich die Auf⸗ 
ſaſſung vertreten worden, daß die Bezieher 
öffentlicher Renten und Penſionen nicht 
zum Renten⸗Notopfer herangezogen würden. Dem 


. 


gegenüber wird von zuſtändiger Stelle erklärt, 
daß dem Geſetzentwurf über das Reichsnotopfer 
§ 36 des Reichseinkommenſteuer⸗ 
geſetzes zugrunde gelegen hat, in dem ausdrück⸗ 
lich auch die öffentlichen Renten- und Pen⸗ 
ſionsempfänger genannt find. 


Abzug aus der Pfalz 
(Telegraphiſche Meldung) 


Speyer, 10. Juni. Der Kommandeur des 
32. franzöſiſchen Armeekorps in Kaiſerslautern, 
General Andlauer, deſſen Befehl bisher die 


pfälziſche Zone unteritand, hat feine Ab- 
ſchiedsbeſuche gemacht. Von dem früheren 
Bezirkskommando in Kaiſerslautern. dem bis- 


herigen Gebäude des Stabs des 32. Armeekorps, 
wurde die franzöſiſche Trikolore niedergeholt. 
Die pfälziſche Zone unterſteht für die letzten 
Tage der Beſetzung dem Befehl des Generals 
Mangin, des Kommandeurs der franzöſiſchen 
77 Infanteriediviſion in Landau. Sämtliche 
franzöſiſchen Platzkommandanten mit Ausnahme 
desjenigen von Landau haben die Pfalz verlaſſen. 


EFF. ²˙ Ar 


ur re , N / re > r 


lichen und der privaten Frei 


ſchen Klinik 


Näumungs⸗Krokodilstränen 


„Den großen Mißklang ihrer Beſatzung ſuchen 
die Franzoſen jetzt durch andere Töne zu über⸗ 
täuben, die man nicht nur in Deutſchland höch⸗ 
ſtens als beluſtigend und unendlich 1 
empfinden kann. Die franzöſiſche Preſſe iſt vo 
von l wie die rheiniſche Bevölke⸗ 
rung über den Abzug der horizontblauen Schrek⸗ 
kensherren angeblich Trauer empfindet. Ein 
engliſcher Berichterſtatter beſchreibt in „The New 
Statesman“, wie komiſch er dieſe Bemühungen der 
Franzoſen findet. 


„Nach einer Beſatzungszeit von faſt zwölf . 
ren wird Deutſchland wieder frei Ich, Ich 1 
es nie verſtanden, welchen Zweck es erfüllte, 
Heere auf deutſchem Boden zu halten. Lange noch 


wird die Beſatzung als ein monumentales Bei- |R 


ſpiel von politiſcher Dummheit zitiert werden. 
Ueberall herrſcht Genugtuung über den Truppen⸗ 
1157 Die Franzöftfche Behauptung, daß die 
Rhein bevölkerung über den Abſchied traurig fei, 
iſt rührend komiſch. Wie ſollten ſich die 
Deutſchen denn nicht freuen? Ich ſitze hier unter 
Linden einer kleinen deutſchen Stadt: Kinder kom⸗ 
men aus der Schule, Mädels mit Gretchenzöpfen, 
Jungens mit bunten Mützen, phlegmatiſche kahl⸗ 
köpfige Bürger gehen longam vorbei, und in die⸗ 
fen typiſch deutſchen Bild ift der franzöſiſche Sol- 


17 mit feiner himmelblauen Uniform ein pein- f Dr 


icher Mißklang. Tragen die Deutſchen 
auch kein Uebelwollen gegen ihn zur Schau, ſo 
ſind ſie doch unvermeidlich durch ſeine Gegenwart 
bedrückt. Er verkörpert den Krieg, iſt eine 
ſtändige Mahnung an ihre Niederlage, iſt eine 
lebendige Drohung, ein wandelndes Verbot. 
Auch die Saar jubiliert jetzt. War die Diplomatie 
je eine dumme Komödie, 12 war ſie es damals, 
als ſie in ihrer Weisheit beſchloß, 1935 über die 
deutſche und franzöſiſche Herrſchaft abſtimmen 
zu laſſen. Die Räumung ſollte vollſtändig ſein. 
Saar wie Rhein ſollten den Deutſchen zurück⸗ 
gegeben werden.“ 


Tirard⸗Tiraden 


Telegrophlſche Meldung) 


„Baris, 10. Juni. Der franzöſiſche Oberkom⸗ 
miſſar im Rheinland. Tirard, gab in 
einem Interview mit dem Außenpolitiker des 
„Journals“ eine Art „Rechen ſchaftsbe⸗ 
richt“. Tirard betonte, bok die „Belebung 
in wahrhaft europäiſchem Geiſte“ durchgeführt 
worden ſei. Sie habe ſogar eine Rolle bei der 
Annäherung geſpielt. Dieſe geiſtige Ein- 
Stellung habe fih aleich in dex eriten Stunde ge- 
zeigt. Der Erlaß vom 10. Januax 1920, durch 
deſſen Veröffentlichung die Interalliierte Rhein⸗ 
landkommiſſion ihre Arbeit gufnahm, habe be- 
reits die „Grundſätze einer Annäherungs politik“ 
gufgeſtellt. In ihm fei der Wille betont worden, 
im Rahmen des Möalichen die Beſatzungs⸗ 
Laſten au exleichtern. Es fei darin auch die 
Hoffnung auf eine Zuſammenarbeit mit den deut⸗ 
ſchen Beamten und Richtern und mit der Benöl- 
kerung ausgeſprochen worden. Der Erlaß habe 
weiter die Ausführung der Juſtiz. der öffent⸗ 
beiten ſowie die För⸗ 
derung des Wohlſtandes des beſetzten Gebietes 
zugeſichert. 

Tirard ſchloß ſeine Ausführungen, die 
man angeſichts des wahren Verhaltens der Be⸗ 
ſatzung nur als blutigen Hohn bezeichnen kann, 
mit blutigen Drohungen für den Fall, daß nach 
der Räumung irgendeinem vom landesverräte⸗ 
riſchem Separatiſtenpack entgegen der Zwangs⸗ 
amneſtierung auch nur ein Haar gekrümmt 
wire. 


Feſttage in 


Salzburg 


Die Jubelfeier des BDA. 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Salzburg, 10. Jun. Den Höhepunkt der 
Veranſtaltungen anläßlich des 50jährigen Xubi- 
läums des BDA, bildete die Feier, die am Sonn- 
abend im Theaterſaal des hieſigen Feſtſpiel⸗ 
Na ſtattfand. Sie wurde durch Orgelſpiel 
eingeleitet, worauf dann der Einzug der VDA. 
Banner und⸗Fahnen und die Ueberreichun 
von Jubiläumsſpenden A te, 3 a 
Begrüßungsanſprachen des Landeshauptmanns 
Dr Rehrl, Salzburg, des Bürgermeiſters Hof- 
rats“ Ott, Salzburg, und des Fürſtbiſchofs Dr. 

ieder hielt Univerſitätsprofeſſor Dr. Eibl, 
Wien, die Feſtrede über „50 Fahre Schutzarbeit“. 
Die Rede klang in die Worte aus: 


Es ſei notwendig, unſere Nachbarn davon zu 
überzeugen, daß auch ſie Vorteil davon 
haben, der Sache des Rechts zum Siege zu 
verhelfen, — Die Feier wurde durch den gemein- 
amen Geſang des Deutſchlandliedes 
eſchloſſen. 


Der Begrüßungsabend der Studenten, 
der unter der Leitung des Univerſitätsprofeſſors 
Winter, Innsbruck, ſtand, wurde durch 
eine mitreißende Rede des Direktors Treut, 
New York, und einen intereſſanten Vortrag des 
Dr Hermann Ullmann, Berlin, über das zeit⸗ 
gemäße Thema „Von der Schutzarbeit zum 
volksdeutſchen Gedanken“ belebt. 


Pfingſttagung der 


Am Sonntagnachmittag bewegte ſich der 


Feſtzug 


durch die reich geſchmückten und von Zehntanſen⸗ 
den von Zuſchauern beſetzten Straßen. Der 
Vorbeimarſch der 18 000 Teilnehmer mit ihren 
2000 Fahnen nahm etwa 2 Stunden in Anſpruch. 
Ueber den Heilrufen läuteten die Glocke n, von 
der Burg krachten die AURAL iE Flie 
5 zogen ihre Kreiſe über dem Fe 97 An 
er Spitze des Zuges zum Geleit des Vorſtandes 
und der Jubilare, darunter Reichskanzler a. D 
Marx, marſchierten die Chargierten der öfter- 
reichiſchen ſtudentiſchen Verbindungen. Be⸗ 
ſonderer Jubel begrüßte die große Danziger 
Gruppe, nach ihr die ſkefiſche dann Oſt⸗ 
preußen, das Burgenland. Für Süd- 
tirol ging ein kleiner Trupp im Zuge mit, die 
Südſteier mark trug umflorte Wimpel. Eine 
Berliner Gruppe ägigte mit großen Karten die 
Grenzziehung am Danziger Korridor. 
An einer Morgenfeier am Pfingſtmontag am 
Hang der n nahmen über 20 000 
Menſchen teil. Nach Gedenken der Toten und 
Berlefung des Begrüßungstelegramms des Reichs⸗ 
. ſchloß die Feier mit dem Deutſch⸗ 


Sudetendeutſchen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Auſſig, 10. Juni. Der größte ſudetendeutſche 
Schutzverein, der „Deutſche Kulturverband“, hat 
zu Pfingſten in Auſſig an der Elbe feine 
11. Hauptverſammlung abgehalten. Der ganze 
Elbgau mit vielen uſenden Deutſchen nahm 
begeiſtert Anteil an der Begrüßung der deut⸗ 


ſchen Vertreter. Tauſende von Fahnen und 
Jubelrufen grüßten den Feſtzug. Die Tagung 
ſelbſt, vom Bürgermeiſter der Stadt Auſſig, 


Schoeppe, eröffnet, zeigte in ihren Arbeits⸗ 
berichten, wie Vollsorganiſationen im Bereiche 
des tſchechoflowaliſchen Staates für Tauſende 
deutſcher Kinder den Unterricht in der Mutter- 
ſprache ermöglichten. 33 eigene Schulen mit 
42 Klaſſen, 103 Kindergärten mit 111 Abteilun⸗ 
gen, die ſorgen für den häuslichen Unter 
richt der deutſchen Kinder in jenen vielen 
Orten, wo nicht einmal deutſche Privatſchulen 
zugelaſſen werden, die Erhaltung von 297 eigenen 
5 7 und Kindergärtnerinnen, ohne die das 
Werk nicht vollendet werden könnte, Schulbauten, 
Buchſpenden, volkskulturelle Arbeiten mannig⸗ 
faltiger Art für Volksunterhaltung und deutſche 
Lehr⸗ und Kulturfähigkeit — das gibt eine 
Fülle von Aufgaben und Leiſtungen. An 
3000 Ortsgruppen und 300 000 Mitglieder und 
die Geldleiſtuna von rund 8 Millionen Kronen 
im letzten Jahr geben Ausdruck von der Not⸗ 
wendigkeit dieſer Arbeit. 


Ein Feſtzug, ein Volksfeſt, Sonderberatungen 
und verſchiedene Reden der Führer des Ver- 
bandes 4. B. Direktors Fun fe, Dr Krieg, 
Direktors Hauptmann, Inſpektors Ripka 
und Rektoratsrats Dr Prohaskg ſtellten die 
Feier dar. Ein Vortrag des Senators Dr. 
Jeſſer über die Zuſammenhänge „Volk — 
Kultur — Schutzarbeit“ ging von dem Ringen 
der Völker im Sudeten raum aus und betonte als 


Exzellenz von Harnack 7 


[Telegrapbiſche Meldung 


Heidelberg, 10. Juni. 
heimer Nat Exzellenz Profeſſor 
Harnack, der berühmte Theologe und Hiſto⸗ 
riker, Präſident der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, 
der in Heidelberg vor etwa 14 Tagen erkrankt 
war, iſt im Alter von 79 Jahren in der medizini⸗ 
janji entſchlafen. Am Sterbebett 
weilten die Gattin Harnacks und ſein älteſter 
Sohn. Die Einäſcherung wird, wie wir hören, in 
Berlin erfolgen. Die Ueberführung von 
Heidelberg aus dürfte wahrſcheinlich am Don⸗ 
nerstag vor ſich gehen. 1 


Mit Adolf von Harnack verliert Deutſchland 
einen ſeiner größten Wiſſenſchaftler, ja vielleicht 
ſeinen größten Gelehrten überhaupt, deſſen 
Ruf um den ganzen Erdball reicht. Sein unge⸗ 
heures Wiſſen, ſein Ideenreichtum, die Gründlich⸗ 
keit ſeiner Forſchungsmethode, dazu ein geniales 
Organiſationstalent machten ihn zum bedeutend⸗ 
ſten Kopfe der deutſchen Gelehrtenwelt, als deren 
Vertreter und Sprecher er bei den größten inter- 
nationalen Wiſſenſchaftstagungen oft in Erſchei⸗ 
nung getreten iſt. Er kam von der Theologie 
he., reichte aber mit feinem Forſcherintereſſe 
weit in die Nachbargebiete der Philoſophie und 
Geſchichte hinein und befruchtete in pe Lehr⸗ 
und Schriftſtellertätigkeit die Generation Deutſch⸗ 
lands, die in den Weltkrieg zog, und dann auch 
jene unzähligen Studenten und Privatdozenten, 
die den akademiſchen Nachwuchs im neuen 
Deutſchland repräſentieren. Ungewöhnlich 
reiche Ehrungen wurden Harnack vom In⸗ 
und Ausland zuteil — an ſeinem Grabe wird die 
gelehrte Welt aller Kulturſtaaten der deutſchen 
Wiſſenſchaft um ſeinetwillen huldigen. 

; Harnack entſtammt einer altongeſehenen 
lutheriſchen Theologenfamilie und wurde am 
7. Mai 1851 in Dorpat als Sohn eines Profeſ⸗ 
ſors der Theologie geboren. 1874 habilitlerte er 
fih in Leipzig als Privatdozent, wurde 
fort zwei Jahre ſpäter außerordentlicher Profeſ⸗ 
ſor und folgte 1879 einem Rufe als ordentlicher 
Profeſſor nach Gießen. In gleicher Eigenſchaft 


Wirklicher Ge: lam er 1886 nach Marburg und 1889 nach 
Adolf von [Berlin. Hier wurde er 1890 zum Mitgliede 


der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
ernannt. Als Theologe war H. der Führer einer 
modernen Gruppe, die eine Verſöhnung des 
Chiſtentums mit dem Bewußtſein des natur⸗ 
wiſſenſchaftlich Gebildeten anſtrebt. Sein 
Hauptwerk iſt ſeine dreibändige Geſchichte 
des chriſtlichen Dogmas. Bedeutſam iſt auch feire 
Geſchichte der Preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. H. hat fih mehr und mehr vom Theolo- 
gen zum Hiſtoriker und zum Geſchichts⸗ 
philoſophen entwickelt. Mit der pofitiven 
theologiſchen Richtung hat er erbitterte Kämpfe 
geführt. Seine Berufung nach Berlin erregte den 
Widerſpruch ſeiner wiſſenſchaftlichen Gegner. 
Trotzdem ſtand Harnack bei dem in religiöſer 
Beziehung anders gerichteten Kaiſer Wilhelm II. 
in Gunſt. 1906 wurde er zum Direktor der könig⸗ 
lichen Bibliothek in Berlin ernannt. Anläßlich 
der Einweihung des Bibliothekneubaues Anfang 
1914 wurde er in den erblichen Adels ſtand 
verſetzt. Harnack hat die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften geſchaf⸗ 
fen, deren Präſident er bis zu feinem Tode war. 
Seit Erreichung der geſetzlichen Altersgrenze iſt 
er von ſeinen Stellungen zurückgetreten, auch als 
Privatmann noch vielſeitig wirkend. Nüchternheit 
und kühle Sachlichkeit kennzeichnen ſeinen Stil 
wie feinen Vortrag. Die neueren myſtiſchen 
und metaphyſiſchen Richtungen in der Theologie 
blieben ihm fremd. Dieſer Weltklugheit wie 
ſeiner gewaltigen Arbeitskraft verdankt er ſeine 
äußeren Erfolge; wie er in kaiſerlicher Gnade 
ſtand, ſo hielt er ſich auch nicht abſeits, als es 
die Neukonſolidierung des Reiches galt. An 
ſeinem 78. Geburtstage am 7. Mai 1929 wurde 
ihm zu Ehren das Harn ack⸗Haus in Berlin- 

lem eingeweiht, das, von der Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaf⸗ 
ten aus öffentlichen und privaten Mitteln er⸗ 
richtet, ein deutſches Auslandsinſtitut zur Auf- 
nahme und als Wirkungsſtätte erprobter aus- 
ländiſcher Gelehrter dienen ſoll. 
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Grundbekenntnis für die Schutgarbeit, 
tab das Volk ſelbſt fein Lebensſchmied fein muß. 
Schutzarbeit ift Dienſt am Volle. Schutz der 
Schule iſt die unmittelbare Aufgabe des Ver⸗ 
bandes, der Geiſt ſeiner Arbeit iſt heute der 
mächtigſte Antrieb der Zukunft und Geſchichte. 


74 Millionen Dollar für die in 
Amerika beſchlagnahmten Schiffe 


(Telegraphiſche Neldung) 


Wafhinaton, 10. Juni. In Sachen der den 
deutſchen Reedereien zu zahlenden Entſchädigung 
für die während des Krieges in den amerita- 
niſchen Häfen beſchlaanahmten deutſchen Schiffe 
ift ſoeben der Schiedsſyrnch gefällt worden. 
Der Schiedsrichter ſetzt die für die 94 beſchlag⸗ 
nabmten Schiffe zu leiſtende Entſchädigungs⸗ 
ſumme auf 74 243 000 Dollar einſchließlich der 
Zinſen feſt. 


Fürſtin Radziwill t 


(Telegraphiſche Meldung) 
; iA,” . 10. ini. Die Wiäbrine verwitwete 
Fürſtin Rad z iw 


rie ill: wurde in War- 
ſchau auf der Straße von einem Radler ſo 
unalücklich angefahren, daß fie wenige Stunden 
darauf ſtarb. Sie war die Mutter des Fürſten 
Franz Radzi will, der während der deutſchen 
Okkupation im Weltkrica die polniſche Polizei 
leitete und kürzlich an die Spitze des Warſchauer 
Auswanderer Büros der deutſchen 
Schiffsgeſellſchaften getreten ift. f 


Ins Ehſtem 
des Zuſammenbruchs 


Es hat noch nichts in Deutſchland eine ſo 
große Enttäuſchung hervorgerufen wie die jetzt 
bekanntgewordene „Finanzreform“. Die 
Verminderung der Leiſtungen des Poung⸗ 
plans gegenüber dem Dawesplan beläuft ſich auf 
750 Millionen ME, ein Betrag, der nach wieder- 
holten Verſicherungen zu Steuerſenkungen 
verwandt werden ſollte. Statt deſſen ſind zu⸗ 
nächſt durch das ſog. Finanzkompromiß 750 Mill. 
Mark an neuen Steuern ausgeſchrieben worden: 
dazu tritt jetzt erneut ein Betrag von rund 

ill. Mark an Steuern und ſozialen Ver- 
fiherungsbeiträgen; gleichzeitig iſt in Preu- 
en die Grundvermögensſteuer um 110 Mill. 
Mark erhöht worden, und es ſind in den übrigen 
Ländern, in den Kommunen, Provinzialverwal - 
tungen uſw. neue Steuern im Umfang von min- 
deſtens 150 Mill. Mark beſchloſſen worden. Ins⸗ 
geſamt iſt alſo ſtatt einer Entlaſtung von 
750 Mill. Mk. eine neue zuſätzliche Belaſtung 
von 1630 Mill. Mk. (d. h. ein Unterſchied von 
faſt 2,5 Milliarden Mk. gegenüber den urſprüng⸗ 
lichen Verſprechungen) eingetreten: dabei ift in 
dieſer Summe die vor einigen Monaten bereits 
vorgenommene Erhöhung der Beiträge zur Ar- 
beitsloſenverſicherung, die Tabat- 
ſteuer niw. noch nicht einmal berückſichtigt. 
Dieſem Milliarden-Betrag ſtehen an Einſparun⸗ 
gen aus dem Reichsetat, Steuerſenkungen uſw. 
ganze 65 Mill. Mk. gegenüber. Obwohl der Fehl- 
betrag im Reichshaushalt. in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung uſw. 850 Millionen Mk. beträgt, 
follen für ein Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm, 200 Mill. Mk. flüſſig gemacht 
werden: wie dieſer Betrag finanziert werden foll, 
iſt vorläufig ein Geheimnis. Dabei ſtehen in 
vielen Gemeinden noch Steuererhöhungen bevor. 

Mit dieſer Lage müßte man ſich abfinden, 
wenn die Aufbringung der neuen Steuern die 
Vorausſetzung für eine endgültige Sanie- 
rung der öffentlichen Finanzen bildete. Das 
iſt aber in keiner Weiſe der Fall, weil eine Be- 
ſeitigung der eigentlichen Gründe des Zu⸗ 
ſammenbruchs der öffentlichen Finanzen [nämlich 
eine grundlegende Sanierung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung in Verbindung mit einer durch 
greifenden Staatsreform! überhaupt nicht bes 
abſichtigt iſt Deshalb wird ſchon bald ein 
neuer Zuſchuß bedarf ſich einitellen, zumal 
die Zahl der Beitranspflichtigen zur Arbeits- 
lofenverſicherung immer geringer wird. Dazu 
kommt die zunehmende Zahl der Ausgeſteuer⸗ 
ten, die in die kommunale Wohlfahrtspflege 
übergeführt werden. 

Wie mit einer ſolchen „Finanzreform“, die 


der Houng⸗Erſparniſſe auferlegt und die den 
öffentlichen Etat einjălieblid, Sozialverſicherung 
auf 27 bis 28 Milliarden Mark [gegenüber 8, 
Milliarden Mark 1913) bringt, ein moraliſcher 
Anſpruch auf Reparationsreviſionen 
erechtfertigt und wie mit einer ſolchen zuſätz · 
ichen Belaftun eine Preisſenkungs - 
aktion durchgeführt werden foll, bleibt nn- 
erfindlich. Am sifi r die au 
in dieſem kritiſchen Zeitpunkt noch angewandte 
Verſchleierungs taktik. Es wird immer 
noch von „Notopfer“ bezw. „Reichshilfe“ ge- 
ſprochen. Dabei handelt es ſich um eine 
d ere die eine febr weſent⸗ 
liche und in ihrer Dauer überhaupt nicht be- 
15 tete Einkommenſteuererhöhung (um 40 bezw. 
50 Prozent) bezw. eine recht fühlbare Gehalts ⸗ 
kürzung bedeutet. 


Danzig will nicht vertrocknen 


der Kampf um die Haſenausnutzung — Die polniſche Preſſe 
über den Danziger Antrag 


Der Appell der Danziger Regierung an den 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, 
Polen zur vollen Ausnutzung des Hafens von 
Danzig zu veranlaffen, hat in der polniſchen 
Preſſe ein Echo gefunden, das deutlich verrät, wie 
unangenehm dieſer Appell Danzigs Polen iſt, 
zeigt er doch vor der ganzen Welt, wie weit die 
Wirtſchaft der Freien Stadt Danzig von dem ent⸗ 
fernt iſt, was man Danzig bei ſeiner Loslöſung 
vom Deutſchen Reich in Ausſicht geſtellt hatte. 
Nachdem Polen die Garantie erhalten hatte, in 
Danzig den freien Zugang zum Meere zu 
beſitzen, hat die polniſche Regierung in geringer 
Entfernung von Danzig aus dem Fiſcherdorf 
Gingen einen Hafen werden Laffen, der nach 
ſeiner Vollendung eine um rund 3 Millionen To. 
größere Jahresumſchlagskapazität als der Dan⸗ 
ziger Hafen beſitzen wird. Planmäßig 
arbeite! die polnische Regierung ſeit Jahr und 
Tag darauf hin, dem Hafen von Gdingen den 
erforderlichen Verkehr zuzuführen, plan- 
mäßig ſchreitet die polniſche Regierung zur 
Gewährung einer Fülle von Vergünftigun- 
gen für den Schiffsverkehr, den Güterumſchlag, 
die Anſiedlung von Handels- und Induſtrieunter⸗ 
nehmen in Gdingen, planmäßig legt Polen 
Dutzende von Millionen an, um aus dieſem künſt⸗ 
lichen Hafen eine breite Grundlage für Polens 
Seepolitik werden zu laſſen. 

„Es bedarf keiner Betonung, daß dieſe Ent- 
wicklung Gdingens ſich auf Koſten des Danziger 
Hafens vollzieht. Einwandfreie Zahlen dienen 
als Beweis dafür, wie groß die Danzig durch den 
Bau von Gdingen zugefügten en ſind. 
Hierbei muß man berückſichtigen, daß der Gdin- 
ger Hafen noch nicht ſertig iſt und daß Polens 
Beſtrebungen zur ſtärkeren Heranziehung des 
Verkehrs nach Gdingen vielfach erit Borbe- 
reitungen für die Zeit darſtellen, in denen das 
Kühlhaus und das Exportſchlachthaus, 
die Oelmühle und zahlreiche andere in Aus⸗ 
fidt genommene Betriebe fertig fein werden. 
Wenn heute — um nur ein Beiſpiel zu nennen — 
die Neis-Einfuhr über Danzig nur noch einen 
verſchwindenden Umfang gegenüber früheren 
Jahren beſitzt, während ſie in Gdingen von 270 
Tonnen im Jahre 1927 auf mehr als 56 000 Ton- 


nen im Jahre 1929 in die Höhe geſchnellt iſt, ſo 
genügt dieſes eine Beiſpiel, um die Ableitung des 
Warenverkehrs von Danzig nach dem Gdinger 
Konkurrenzhafen gebührend zu kennzeichnen. Die 
Tatſachen zeigen, daß der Danziger Eigenhandel 
zum großen Teil durch die polniſche Wirtſchafts⸗ 
politik vernichtet worden iſt, fie laffen erten- 
nen, daß der Handels- und Stapelplatz Danzig 
zu einem Speditionshafen herabgeſunken 
ift und daß der Verkehr in dieſem Speditions- 
Hafen im Rückgang befindlich ift, feitdem Gdin- 
gen errichtet wurde, um Danzig auszuſchalten. 
Hinfällig iſt der Einwand, daß der Hafen von 
Gdingen lediglich eine Ergänzung des Doun- 
ziger Hafens ſein ſolle, man überſieht dabei, daß 
bisher der Danziger Hafen keiner Ergänzung 
durch einen polniſchen Hafen bedarf, um ſeiner 
Aufgabe im polniſchen Seehandel zu genügen, da 
ein recht anſehnlicher Teil der Umſchlagsfähigkeit 
des Danziger Hafens im Jahre 1929 nicht mehr 
ausgenutzt wurde und überdies die Aus bau⸗ 
fähigkeit des Danziger Hafens unbegrenzt ift, 
ſo daß auch für den Fall, daß Polens ſeewärtiger 
Warenverkehr eine erhebliche Zunahme erfahren 
ſollte, der Danziger Hafen immer noch in 
Lage geweſen wäre, auch einen ſtärkerem Güter- 
umſchlag glalt abzuwickeln. Danzig hal 
einen Rechtsanſpruch darauf, daß der Dan- 
ziger Hafen ſtets in einem ſolchen Maße aus- 
gebaut wird, daß er den ſeewärtigen Waren⸗ und 
Perſonenverkehr Polens voll zu bewältigen ver- 
mag, eine Ergänzung des Danziger Hafens darf 
nur durch Neubauten in Danzig, nicht 
aber durch einen „Ergänzungshafen“ außerhalb 
Danzigs erfolgen. 

Die Gründe, aus denen Polen den Hafen 
von Gdingen fördert, wird man auf anderen 
Gebieten zu ſuchen haben. Was die polniſchen 
Zeitungen heute zu verſchweigen beſtrebt ſind, hat 
vor einigen Monaten der ſpitze Zeichenſtift eines 
polniſchen Karikaturiſten vollſtändig un⸗ 
mißwerſtändlich zum Ausdruck gebracht, als er 
darſtellte, wie ein Gärtner von einem prächtig 
gedeihenden Baum, der die Aufſchrift „Gdin⸗ 
gen“ trug, einen vertrockneten Aft — 
feine Aufſchriſt lautete „Danzig“ — abſägte. 
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Ein Falſchmünzer in Beuthen 
feſtgenommen 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 10. Juni. 

In letzter Zeit mußte hier eine Anzahl 
falſche Zweimarkſtücke, die von unbe⸗ 
kannten Tätern in Umlauf geſetzt worden waren, 
aus dem Verkehr gezogen werden. Kürzlich wurde 
der polniſche Staatsangehörige Chaim Friet- 
mann aus Radom dabei gefaßt, wie er in 
einem hieſigen Geſchäft ein falſches Zweimark⸗ 
ſtück in Zahlung gab. Da ſich ſeine Angaben, das 
Falſchſtück beim Wechſeln eines größeren 
Geldſcheines in Empfang genommen zu haben, 
micht widerlegen ließen, zumal ſich die in 
ſeinem Beſitz befindlichen zahlreichen anderen 
Silbermünzen als echt erwieſen hatten, 
ſo mußte er wieder auf freien Fuß geſetzt wer⸗ 
den. In einem Geſchäft auf der Friedrichſtraße, 
ſchon ein falſches 
Zweimarkſtück in Zahlung gegeben worden war 
und aus dieſem Grunde die Frau des Geſchäfts⸗ 
inhabers ſich die Zweimarkſtücke, die ſie in die 
Hände bekam, etwas genauer anſah, wurde aber⸗ 
mals ein Zweimarkſtück in Zahlung gegeben, 
das ſofort als nachgemacht erkannt wurde. 
Die Geſchäftsinhaberin benachrichtigte ſofort 
einen in der Nähe befindlichen Schu po beam: 
ten und ließ den Mann feſtnehmen, der das 
falſche Zweimarkſtück in Zahlung gegeben hatte 
Zum großen Erſtaunen der Kriminalpolizei war 
es wieder Chaim Friedmann. Dieſesmal 
hatte er aber mit feinem Einwand, das Falſch⸗ 
tüd mit anderen Silbermünzen erhalten zu 
haben, kein Glück mehr, denn kurze Zeit nach 
ſeiner Feſtnahme auf der Friedrichſtraße wurde 
in dem Flure des Eckhauſes Gabelsberger⸗ 
Friedrichſtraße, das nur wenige Schritte von dem 
Geſchäft entfernt liegt, in dem er das falſche 
Zweimarkſtück in Zahlung gegeben hatte, in 
einer Ecke verſteckt eine Rolle mit 16 falſchen 
Zweimarkſtücken gefunden, die ſämtlich das Münz⸗ 
tragen und die gleichen groben 
Prägungsfehler aufweiſen wie das 
Falſchſtück, das Friedmann vorher in feinem Be 
ſitz gehabt hatte. Entweder hat er die Rolle mit 
den falſchen Zweimarkſtücken vorher in dem 
Hausflur verſteckt, um bei einer ebtl. Feſt⸗ 
nahme, mit der er doch rechnen mußte, keine 
Ueberführungsſtücke bei ſich zu haben, 
anderenfalls aber wieder die Falſchſtücke aus 


ihrem Verſteck hervorzuholen und dann weiter 
zu verausgaben, oder aber er hat, was auch 
nicht ausgeſchloſſen ift, einen Helfers⸗ 
helfer, der ſich in der Nähe befunden hatte 
und ſchnell die Falſchſtücke beiſeite geſchafft hat, 
als er ſah, daß Friedmann von einem Polizei⸗ 
beamten in Empfang genommen wurde. Er ver⸗ 
legt ſich hartnäckig aufs Leugnen und will das 
Falſchſtück beim Wechſeln eines Zehnmarkſcheines 
erhalten haben, kann aber nicht angeben 
in welchem Geſchäft. Nach Beuthen will 
er am Tage vorher gekommen ſein, um Schmugg⸗ 
lerware einzukaufen, da er ſich angeblich ſchon 
längere Zeit mit Schmugglergeſchäften befaßt. 


Melordperlehr über Pfingſten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. Juni. 

Wie vorauszuſehen war, war der Reife- 
verkehr über die beiden Pfingſtfeier⸗ 
tage außerordentlich ſtark. Im Vergleich zu den 
Vorjahren kann man von einem Rekordver⸗ 
kehr ſprechen, obwohl die endgültigen Zahlen 
des Verkehrs an den einzelnen Bahnſtationen 
noch nicht feſtliegen. In Oberſchleſien war der 
Andrang beſonders an den Hauptbahnhöfen 
Beuthen und Gleiwitz ſtark. Obwohl zahl⸗ 
reiche Ausflügler bereits die Sonnabendzüge be⸗ 
nutzten, waren auch die Sonder züge am 
1. Pfinaſtfeiertage weit überfüllt. Rund 30 000 
Perſonen rollten auf der Achſe aus dem Beu⸗ 
thener Bahnhof, wovon der arößte Teil in das 
nicht allzuweite Bergland ſtrebte. Nicht geringer, 
vielleicht ſogar noch etwas höher war die 
Anzahl der Reiſenden, die den Gleiwitzer 
Bahnhof verließ. Das ſchöne Wetter lockte 
die Beuthener, die nicht in die Berge gereiſt 
waren, nach den umliegenden Wäldern, wodurch 
die Straßenbahnen einen rieſigen Verkehr 
zu bewältigen bekamen. Ueber die beiden Feier 


tage mögen rund 40 000 Fahrgäſte die Straßen 
endgültige 


bahn benutzt haben. Ueber die 
Zahl des Maſſenpfingſtverkehrs wird man erft 
in den nächſten Tagen Klarheit bekommen. 


Aus Obesſchteſien und Schlefien 


„im Braunhemd zu erscheinen 


„7 ET i AEE T e E ET 


11. Juni 1930 


verboten!“ 


2. Auflage des Gchweidnitzer 
Landfriedensbruchprozeſſes 


(Eigener Bericht) 


Schweidnitz, 10. Juni. 

Der Landfriedensbruchprozeß gegen 16 Na- 
tionalſozialiſten, gegen die in 1. Inſtanz 
im vorigen Dezember vor dem hieſigen Schöf⸗ 
fengericht verhandelt worden war, fand 
heute in der Berufungsinſtanz ſeinen Fortgang. 
Die Angeklagten werden beſchuldigt, am 
27. September 1929 eine ſozialdemokratiſche 
Wahlverſammlung geſprengt und da⸗ 
bei mehrere Perſonen verletzt zu haben. 
In 1. Inſtanz wurden neun von den Ange- 
klagten freigeſprochen, die übrigen zu ver⸗ 
hältnismäßig geringen Geld- und Gefängnis- 
ſtrafen verurteilt. 

Wir erhalten nachfolgende Einzelheiten 
aus dem intereſſanten Prozeß: 

Der Zuhörerraum war Dienstag früh von 
Hitleranhängern überfüllt. Da 12 Reichs- 
bannerleute als Nebenkläger auftraten, hatte der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirekor von Loefen 
angeordnet, daß weder die Angeklagten, noch die 
Nebenkläger im Gerichtsſaal in Uniform erſchei⸗ 
nen dürften. Trotzdem traten die diesmal nur 13 
Angeklagten in nationalſozialiſtiſcher Tracht vor 
dem Gerichtshof auf. Nachdem das erſtin ⸗ 
ſtanzliche Urteil verleſen war, beantragte 
Staatsanwaltſchaftsrat Kei mer gegen jeden der 
Angeklagten eine Geldſtrafe von 30 Mark, 
weil ſie der Anordnung des Vorſitzenden nicht 
nachgekommen waren. Als den Angeklagten Ge⸗ 
legenheit gegeben wurde, ſich zu dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft zu äußern, benutzten ſie dieſe 
Möglichkeit, um gegen das Gericht und den henti- 
gen Staat zu polemiſieren. Einige von den Ange- 
klagten ſagten aus, daß fie keine anderen 
Anzüge beſäßen, dagegen ſagten die meiſten 
aus, daß 

ſie gar nicht daran dächten, ſich von einem 

Gericht des heutigen Syſtems Vorſchriften 

machen zu laſſen, wie ſie ſich kleiden ſollten, 
beſonders der Angeklagte Gritzke griff den Vor⸗ 
ſitzenden direkt an, indem er ihm zurief: 

„Herr Vorſitzender, wir ſtören ja nicht 

die Ruhe und Ordnung, ſondern Sie, und 
zwar dadurch, daß Sie uns das Tragen 
von Braunhemden verbieten wollen.“ 


Die Angeklagten wurden durch Zurufe aus dem 
1Zuhörerraum in ihrer Meinung beſtärkt, ſodaß 


zeitweiſe der Lärm im Gerichtssaal ſehr ſtark 
wurde und der Vorſitzende damit drohte, 
den Saal räumen zu laffen. Die Erre- 
gung ſtieg erneut als die Angeklagten den jüdi⸗ 
ſchen Rechtsanwalt Förde r, der die Nebenkläger 
vertritt, mehrmals angriffen und ihn beleidigten. 


Nachdem das Gericht ſich zur Beratung zurück⸗ 
gezogen hatte, verkündete der Vorſitzende, daß das 
Gericht zu der Entſcheidung gekommen 
wäre, daß die Angeklagten bewußt darauf ausge⸗ 
gangen wären, die Autorität des Gerichts zu ver⸗ 
letzen und ſich gegen die Anordnung des 
Vorſitzenden aufzulehnen. Aus dieſem 
Grunde wurde gegen jeden der Angeklagten eine 
Geldſtrafe von 20 Mark verhängt. Im übri- 
gen betonte der Vorſitzende, daß die Anordnung 
beiteben bleibe und das Gericht die Angeklagten 
am Mittwoch erneut beſtrafen würde, falls 
ſie wiederum in Uniform erſcheinen ſollten. Im 
Anſchluß an dieſen Zuſammenſtoß wurden die 
Angeklagten noch zur Perſon bernom- 
men; nachdem ein Lokaltermin in dem ehema⸗ 
ligen Verſammlungslokal abgehalten wurde, ber- 
tagte das Gericht die Verhandlung auf Mittwoch 
früh. Zu Donnerstag wird der Führer der Na- 
tional⸗Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Hitler, 
als Zeuge erwartet. Insgeſamt ſind 240 Zeugen 
geladen worden. 


Neue Prüfungsausſchüſſe 
der Handwerkskammer 


Durch die Handwerkskammer für 
Oberſchleſien iſt zum Vorſitzenden des Geſellen⸗ 
prüfungsausſchuſſes der Freien Klempner⸗ 
Innung Hindenburg der Klempnerober⸗ 
meiſter Theodor Sladek in Hindenburg und 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Klempner- 
meiſter Rudolf Grüger in Hindenburg beſtellt 
worden. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Geſellenprüfungsausſchuſſes der Friſeur⸗ 
Zwangsinnung in Gleiwitz ift Friſeur⸗ 
meiſter Franz Wenth in Gleiwitz beſtellt 
worden. 


Wettervorherſage für Mittwoch. Bei 


jadweſtlichen Winden Fortdauer des hei⸗ 


teren Wetters. Vereinzelt Nieder- 
ſchläge, Temperaturen wenig verändert. 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Das Zeitungsweſen 
in der Tſchechoſlowakei 
250 deutſche Zeitungen 


Das Staatliche Statiſtiſche Amt in der Tihe- 
choſlowakei veröffentlicht eine Statiſtik, die auch 
2 Aufſchlüſſe über das Zeitungs- und Beit- 
chriftenweſen der tſchechiſchen Republik gibt. Im 
Jahre 1928 gab es in der Tſchechoſlowakei 914 
politiſche Zeitungen. Am ſtärkſten, mit 580 Blät- 
tern, war natürlich die Tſchechoſlowakei vertreten; 
die deutſchen Minderheiten folgten mit 
Blättern an zweiter Stelle. Daß in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei dem Zeitungsweſen kein jo ſtarkes All ⸗ 
gemeinintereſſe entgegengebracht wird als in 
anderen Ländern, geht aus der Erſcheinungsweiſe 
der Blätter hervor. Nur 144 von den 914 Bei- 
tungen erſcheinen täglich, 85 erſcheinen zwei⸗ bis 
wöchentlich und 

in anderen Zeitintervallen. Es ſpricht für 
den Geltungswillen der deutſchen Minderheit, daß 
Eo fie über eine verhältnismäßig ſtarke Preſſe 

rfüat. 


Von der Univerfität Breslau. Der Direktor 
3 Hyaiene-Inſtituts der Univerſität Bres⸗ 
lau, Profeſſor Dr Carl Prausnitz, iſt vom 

inifter für Wiſſenſchaft. unit und Volksbil⸗ 
ung bis zum Anfang des Winterſemeſters be- 
urlaubt worden. um entſprechend der Auffor · 
derung des Völkerbundes an verſchiedenen Auf- 
gaben des Hygiene⸗Komitees mitzuwirken. 


Einſtein und Planck Ehrendoktoren der Uni- 
verſität Cambridge. Baldwin wurde am 
Donnerstag feierlich in fein Amt als Kanzler der 

miverſität Cambridge eingeführt. Im Anſchluß 
fand die Verleihung der Ehrendoktorgrade an 
verſchiedene Perfönlichkeiten ſtatt. U. a, wurden 
ernannt der amerikaniſche Botſchafter Dawes 
und Außenminiſter Henderſon zu Ehrendok⸗ 
toren der Rechte. Profeſſor Albert Einſtein 
und Profeſſor Planck, Berlin, zu Ehrendok⸗ 


250 | Suftan Kiepenheuer, feiert 


toren der Staatswiſſenſchaften und der Dichter 
e ot zum Ehrendoktor der Philo- 
ſophie. 


Proſeſſor Bruno Bloch nach Berlin berufen. 
Der Lehrſtuhl für Dermatologie an der Univer- 
ſität Berlin. der durch den Tod von Profeſſor 
Arndt frei geworden ift, iſt dem Züricher 
Ordinarius Profeſſor Bruno Bloch angeboten 
worden. Bloch iſt durch zahlreiche wichtige Ar- 
beiten über dermatologiſch.interniſtiſch, bio ⸗ 
8 und pathologiſche Fragen bekannt qe- 
worden. 


Guſtav Kiepenheuer, 50 
In 


i Jahre alt. Guſtav 
Kiepenheuer, der 


ber des Verlages 
ute ſeinen 50. Ge⸗ 
burtstag. Guſtav Kiepenheuer hat bedeutende 
Verdienſte um das Werk 1 Kaiſers. Er 
ift ferner der Verleger von Marieluiſe Fleiſ⸗ 
ier, Arnold Zweig, Hermann Reiten, Joſef 

ot h. und von A. M. Freys Kriegsroman 
„Die Pflaſterkäſten“ uſw. Bei Kiepenheuer er- 
ſcheinen jetzt auch in regelmäßiger Reihenfolge 
die „Verſuche“ von Brecht, die Theoretiſches 
und Dichteriſches in neuem, intereſſantem Bu- 
ſammenhange bringen ſollen. Kiepenheuer kam 
von Weimar nach Potsdam und dann nach 
Berlin und bat ſeinen Verlag hier immer 


mehr im Intereſſe der modernen Autoren S 


ausgebaut. 


Der Leipziger Chemiker Stobbe 70 Jahre. 
Der frühere ordentliche Honorarprofeſſor der 
organiſchen Chemie an der Univerſität Qeip- 
zig, Dr phil Hans Stobbe, ging am 9. Juni 
unter die 70 jährigen. Profeſſor Stobbe, ein ge- 
borener Danzige r, erledigte fein Studium an 
den Univerſitäten Heidelberg. München, Straß⸗ 
burg und Leipzig, wo er 1889 promovierte. Nach 
längerer Afſiſtententätigkeit in Leipzig ließ ex ſich 
1894 dort als Privatdozent nieder. 1889 erfolgte 
ſeine Ernennung zum a. o. Profeſſor und 1924 
zum o. Honoxarprofeſſor. Seit dem 1. Oktober 
1928 befindet ſich Stobbe im Ruheſtand. 


Die Schrift des Kindes zeiat den Charakter 
der Eltern. Einer der bekannteſten amerita- 
niſchen Graphologen, Profeſſor Ben Black in 


St. Louis, will die fenfationelle Entdeckung ge⸗ 


macht haben, daß ſich in der Schrift des Kindes 
der Charakter der Eltern widerſpiegele. Seine 
Unterſuchungen, die er an unzähligen Kindern 


vorgenommen hat, kommen weiter zu dem Ergeb⸗ daß 


nis. daß auch die Eigenſchaften der Menſchen, die 
ſich mit der Erziehung des Kindes beſchäftigen, 
in der Kinderſchrift Ausdruck fänden und zu er⸗ 
kennen ſeien. 


Der „Meteor“ geht wieder auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Fahrten. Der „Meteor“ das Vermeſſungs⸗ 
ſchiff der Reichsmarine, wird demnächſt wieder in 
den Dienſt der Wiſſenſchaft treten. Es ſoll mit 
ihm eine mehrere Wochen dauernde Forſchungs⸗ 


reife in grönländiſchen und anderen nörd- i 


lichen Gewäſſern der Nordſee unternommen 
werden. An dieſer Fahrt ſollen Profeſſor Dr. 
Schulz (Deutſche Seewarte. Hambura), Dr. 

attenbern (Chemiſches Staatslaborato⸗ 
rium, Hamburg), Dr Weickmann (Biophyſi⸗ 
kaliſches Inſtitut. Leipzig! und Profeſſor Dr. 
Defant Inſtitut für Meereskunde. Berlin) 
teilnehmen. 


Piscators Simultantheater. Erwin Pis- 
cator will in der nächſten Spielzeit allgegen⸗ 
wärtig ſein. Er beabſichtigt, wie wir hören, ſeine 
tücke — den dramatiſierten Plipier Dreiſers 
„Amerikaniſche Tragödie“ und Döblins ſozio⸗ 
logiſchen Ehe⸗Querſchnitt faſt auf einen Schlag, 
in ganz kurzen Abſtänden jedenfalls, in verſchie⸗ 
denen deutſchen Städten berauszubringen un; 
ſpäter auszuwechſeln. Mit anderen Worten: das 
Piscator⸗Kollektiv, das ſehr billig arbeitet und 
recht gute Einnahmen erzielt, wird aufgeteilt, der 
Spielplan variabel. Ein intereſſantes Experiment. 

offentlich übernimmt ſich Piscator nicht. Es iſt 
chwer, überall zugleich zu ſein. 


Tonfilmtheater müſſen Tantiemen zahlen. Der 
in Budapeſt tagende internationale Kongreß 
für Literatur und Kunſt hat die atungen über 
das Autorenrecht bezüglich der Tonfilme 
abgeſchloſſen. Es gelangten zwei Anträge zur An⸗ 
nahme. Im Sinne des erſten Antrages umfaßt 
die Ermächtigung zur Herſtellung eines Ton⸗ 


d beiden Schriftſtellern Mirko 


recht. Die Lichtſpieltheater find daher verpflich⸗ 
tet, nach den Vorführungen des betreffenden Films 
dem Autor Tantiemen zu zahlen. Der 
zweite Antrag bezieht ſich im weſentlichen darauf, 
b dem Autor eine Kontroll möglichkeit 
5 der Herſtellung des Films eingeräumt werden 
oll. 


„Ein Theaterleiter, wie er nicht ſein ſoll“. Zu 
unſerer Notiz in Nr. 155 „Oſtd. Morgenpoſt“ er- 
fahren wir, daß Direktor Franz Graetzer nicht 
wegen ſeiner Denkſchrift vom Bühnenvolksbund 
entlaſſen worden ift, ſondern daß er feine Stel- 
lung noch bis zum Ablauf ſeines Vertrages 
inne hält. In dem Prozeß hätte ſowohl der 
Angeklagte ſelbſt als auch der Vorſitzende in ſeiner 
Urteilsbegründung ausdrücklich erklärt, die An- 
Sale gegen joziale Mißſtände gelten allein dem 

ühnenvolksbund und nicht Direktor Grgetzer, der 
für ſie nicht verantwortlich ſei. — Wie uns 
Direktor Graetzer, der durch feine 5 
Tätigkeit am Dreiſtädtetheater in Oberſchle⸗ 
ſien noch in beſter Erinnerung ſteht, perſönlich 
mitteilt, ift er lediglich wegen formaler Be- 
leidigung, die in einem künſtleriſchen Wert- 
urteil erblickt wurde, verurteilt worden. Er hat 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 


Verleihung von Literaturpreiſen in Defter- 
reich. Das Preisrichterkollegium der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft bat 
die Ehrenpreiſe für Erzählung und Dramatik den 
bi f irto Jeluſich und 
Franz Kranewitter einſtimmig zuerkannt. 
Dr Mirko Jeluſiſch. Redakteur der „Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Tageszeitung“ in Wien, bat 
neben feiner Tätigkeit als Kunſtkritiker und 
neben ſeinen zahlreichen Eſſays über litergriſche 
und künſtleriſche Fragen eine Reihe von Shat- 
ſpielen geſchrieben, von denen der „Gläſerne 
Berg“ und „Prinzeſſin von Lu“ zu nennen 
wären. Jeluſiſch ſteht im 55. Lebensjahr. Franz 
Kranewitter iſt bereits ein Siebzigjähriger 
Tiroler von Geburt, lebt er auch jetzt noch in 
Innsbruck. Das bekannteſte ſeiner Schauſpiele iſt 
zweifellos „Andre Hof das er bereits 1902 


ofer“, 
geſchaffen hat und das auch in Berlin mit Erfolg 


films nicht das öffentliche Vorführungs⸗laufgeführt worden ifte 


- 
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unter der auch ber 
Die 


Bouthener auf dem Pfingſtausflug 
verunglüdt 


(Eigener Bericht.) 
Toſt, 10. Juni. 

Ein Beuthener Ausflügler ſtürzte am Pfingſt⸗ 
montag in den Abendſtunden von dem großen 
Torbogen der Burgruine, wo er herum- 
kletterte, in den Burghof. Mit Hilfe ſeiner 
Kameraden ging er in die Jugendherberge. Auf 
dem Wege von der Jugendherberge zum Bahnhof 
brach der Verunglückte zuſammen und mußte ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 
Der Arzt ſtellte bei ihm erhebliche Ver ⸗ 
letzungen des Beckens und ſtarken Bluterguß 
feit. — Am Nachmittag bekam ein Gleiwitzer Aus- 
flügler beim Baden im Teich von Mendla einen 
Krampfanfall und wäre ertrunken, wenn 
ihn nicht andere Ausflügler im letzten Augenblick 
gerettet hätten. r 


Beutgon und Kreis 


* Perſonalie von der Kripo. Kriminalbeamter 
rinda von der ieſigen Kriminalinſpektion 


if an die tin ehe der Oppelner Pos 


ltzeipräſidiums verſetzt worden. 


71 Jahre alt. Am Dienstag vollendete 
Tiſchlermeiſter Franz Koslowſki, hier, Dyr- 
gosſtraße 45, ſein 74. Lebensjahr. 


Kommunalbehörden und Nee i 
tigte. In der am Pfingſtſonnabend abend ab- 
gehaltenen Verſammlung des Reichsbundes 
der Zivildienſtberechtigten gab der 
Vorſitzende in einem Bericht einen Ueberblick über 
die großen Schwierigkeiten in unſerer Wirtſchaft, 
Militäranwärter⸗ 
A leide, Belaſtung wird erhöht durch 
ie immer mehr anſteigende Zahl neuer Anwärter 
aus Schutzpolizei und Reichswehr und ihre er- 
ſchwerte Unterbringung in Beamtenſtellen des 
öffentlichen Dienſtes. Die Gemeinſchaftsarbeit 
des Bundes bezwecke die wirtſchaftliche 
und ideelle Hebung des Standes. Der Pros 
vinzialverband Oberiefien ſei beſtrebt, im 
Rahmen feiner Zuſtändigkeit an der Verbeſſerung 
der Magen und an der Jun dfüspeteg der 
Anſtellungsgrundſätze mitzuarbeiten. Erhebliche 

chwierigkeiten, die zum großen Teil im 
ablehnenden Verhalten der Kommunalbe⸗ 
hörden bei Einſtellung von Zivildlenſtberech · 
tigten beſtehen, ſeien zu überwinden. Die Bewer⸗ 


ere 
ſchleſien nur von hen ANO Benen Kommungl⸗ 
beladen 
è 
usgleich in der Beſetzung der Beamtenſtellen 
gan 
er 


Zilegenhals. Große Freude zeigte die Ver⸗ 
eye über die Ernennung des Vorſitzenden 

es Beuthener Ortsvereins zum Ehren ⸗ 
mitgliede des Provinzialverbandes. — Der 
Wirtſchaftsplan des Verbandes fand Zuſtimmung. 
Nachdem noch verſchledene Fragen der Zivilverſor⸗ 
gung, Wohlfahrtseinrichtungen und dergl. erörtert 
worden waren, wurde eine Denk 1 des 
Bundes über die Notwendigkeit der Gew pruno 
von Heilbehandlu ng an Kapitulanten für 
die nicht auf Dienſtbeſchädigung beruhenden Ver⸗ 
ſorgungsleiden bekanntgegeben. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß die Veranftaltung eines Sommer⸗ 
ausfluges nach Bobrek. 


* Wochenmarktbericht. Dex Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt war von Käufern febr ſchwach bugi ie 
Marktpreise find im weſenklichen dieſelben 
8 Es wurden notiert: Rindfleiſch 0,80 
is 1 Mark, Sameinettilg 0,90 bis 1,20 Mark, 
von der Keule 1 Mark, Kalbfleiſch 1 bis 1,20, von 
der Keule 1,50, Kalbsleber 1,20, friſcher 7 — 0.90, 
Räucherſpeck vom Landſchwein 1,20, Räucherfleiſch 
1,40, Krakauer Wurſt 1,60 bis 2, Preßwurſt 1,60, 

berwurſt 1,20 bis 1,40 Mark ſe Pfund. — 

epfel 80 bis 90 Pf., Tomaten 80, Weißkraut 25, 


taukraut 40 Pf., Spargel 120 Mark, Malta⸗ 


Viale 10 W ae 
Blaktſalat 10 Pf. 

Bis 40 f. je tid. 
i Bi. je Gebund, 
Zitronen 8 Stück 20 Pi Apfelſinen 5 bis 20 P 


180, Landbutter 1,40, 

olkereibutter 1,50 Mark, Weißkäſe 30 Pf. 
und. — Eier 9 bis 10 Pf. je Stüd, Gänſe 7 bis 

10 Mark, & bis 6 Mark, junge Sanje 


— 


10 uten 4,50 
4,50 bis 6 Mark., junge Enten 2,50 bis 4 Mark, 
Vackbühnchen 150 bis 3 Mart, Leg Tanben 
1 Mark, Auerhühner 7 bis 12 Mark je Stück. 

* Beim Taſchendiebſtahl ertappt. Auf dem 
Rummelplatz am Schützenhaus wurde 
am Montagnachmittag ein junger Ne dabei 
abgefaßt, wie er einem Aa n er die Taſchen⸗ 
uhr abzuknöpfen berſuchte. 

* Mit dem Auto an den Lichtmaſt. An der 
Ecke Bergſtraße, Gojftraße war eine Auto⸗ 
droſchke ſo heftig gegen einen Lichtmaſt gefah⸗ 


ren, das Auto unbrauchbar wurde. in 
junger Mann, der ſich in dem Auto befand, erlitt 
eine 


ne ſchwere nenne und mußte 
mit dem Sanitätsauto der läpliſchen Berufs- 
feuerwehr nach dem Krankenhauſe gef aiit wer ⸗ 
den. Weiter wurde die Feuerwehr noch in An⸗ 
prus eaman, um das ſchwer beſchädigte 

tto, das der Führer im Stich gelaffen 
hatte, abzuſchleppen. 

* 

* Waldſchloß Dombrowu. Mittwoch, den 11. Zuni, 

Konzert der Kapelle der eden Bente, Grube. (Siehe 


Juſerat. 7 
*  Eifenbahner-Franenverein, ubahn · 
FR unternimmt am 12, gui e ar 
flug nach ND y > 
„Kurfür aße. ih 21 ý 
fe Jugend. Mitwoch, . EJ č 


De oberſchleſiſchen Handwerker 
| in Kandrzin 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 10. Juni. 

In Kandrzin fand eine Verſamm⸗ 
lung des Oberſchleſiſchen Hande 
werkerbundes ſtatt, zu der der Vorſtand 
und der Ausſchuß des Bundes ſowie Vertreter 
der Kreishandwerkerverbände Oberſchleſiens gela⸗ 
den waren. Die Tagung wurde von dem Bundes⸗ 
vorſitzenden. Bäckerobermelſter Hoeniſch, 
Oberglogau geleitet. Nachdem der Jahres- und 
Kaſſenbe richt erſtattet wurde, regte Sieis 
ſcherobermeiſter Skowronnek, Klodnitz, die 
Anſtellung eines wenn auch nur nebenamtlichen 
Syndikus an. Der Etat für 1930 wurde von der 
Verſammlung genehmigt. Der Arbeitsplan 
ſoll allen Verbänden zugeſchickt werden. Eine 
rege Ausſprache entwickelte ſich über die Er⸗ 
richtung von Sterbekaſſen und einer 
Krankenkaſſe für ſelbſtändige Handwerker ſowie 
einer Altersfürſorge. Der Bundesvor⸗ 
fiand wurde beauftragt, dieſe Fragen weiter zu 
bearbeiten. Bundesvorſitzender Hoeniſch ſprach 
über die Kammexrwahlen und gab bekannt, daß[machtserteilung benachrichtigt werden. Der 
die am 12. Mai von den Fachverbänden auf: | Bundesvorſitzende ſchloß die gut verlaufene 
geſtellte Lifte den geſetzlichen Beſtimmungen nicht] Tagung. 


entſprochen habe. Syndikus Grieger betonte, 
daß die Aufſtellung einer Einheitsliſte unbedingt 
notwendig fei, damit der Kammer die unnötigen 
Koſten einer Wahl erſpart bleiben. Beuthen 
nimmt von den auf das Induſtriegebiet entfallen 
den Kammerſitzen zwei in Anſpruch. In dieſer 
Angelegenheit werden nochmals Verhandlungen 
eingeleitet werden. 

Hocke, Neuſtadt, wies darauf hin, daß es 
unbedingt notwendig ſei, den oberſchleſiſchen Hand⸗ 
werkern die Möglichkeit zu geben, ſich durch eine 
mit dem Stoff vertrauten Perſon an den 
Arbeitsgerichten vertreten zu laſſen. Von der 
Verſammlung wurde der Bundesvorſitzende be⸗ 
auftragt, dem Geſchäftsführer des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Handwerkerbundes, Joſef Langer, Neu⸗ 
ftatt, eine Vollmacht auszuſtellen, wonach dieſer 
berechtigt iſt, die oberſchleſiſchen Handwerker 
on den Arbeitsgerichten zu vertre⸗ 


EEE ET ET FETTE TEE TOE E E EEE TAA | | 


Frauengruppe des NOV. 
12. Juni, nachmittags, Ausflug 
Abfahrt mit der Straßenbahn um 144 

„ Penſionäe⸗Berein. Donnerstag, 16 Uhr, Mo 
natsverſammlung im Neftaurant Kaiſerkrone. 

= 1 ROS, Mittwoch Beſprechung 
der Aelteren. onnerstag Heimabend der Jüngeren. 


Bobrek⸗Karf 
2 uga Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein Vobrek · 


Rarf, ittwoch, 20 Uhr, hält der Verein im Hütten 
— Ui Bobrek feine Mitgliederverſammlung 
ab, 


* Priv. pengilde, Am 18. Juni findet ein weite 
res Preis- und Uebungsſchießen flat Das 
diesjährige Königsſchießen erfolgt vorausſichtlich im 


Juli. 


* Katholiſcher Arbeiterverein. Am Sonntag begeht 
der hieſige Arbeiterverein fein 25 jähriges Stif⸗ 
tungsfe t und Fahnenweihe. Abends findet ein 
Feſtball in den Sälen Baginſki und Potrz ſtatt. 


Donnerstag, den 
n Dombrowa. 
Uhr. 


Hindenburg ; 

ke erg rk ar Am 8. Juni konnte Kon⸗ 
reftorin Marie Camiel ihr e 
Dienſtjubiläum als Lehrerin begehen. 

* Unglücksfall oder Selbſtmord? 
Am Pfingſtmontag gegen 4,15 Uhr wurde auf der 
Barbaraſtraße ein Dienſtmädchen im Bett 
tot aufgefunden. In dem Zimmer herrſchte 
ſtarker Gasgeruch. Der Schlauch des Gas- 
hebels war abgeriſſen, der Hahn geöffnet. Wieder- 


Gleiwitz 


* Schlägereien während der Feiertage. Am 
Sonntag wurde das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
nach einer Gaſtwixtſchaft auf der Einſiedelſtraße 
gerufen, wo eine Schlägerei entitanden war. 

ie Streitenden hatten Tiſche und Stühle be 


ten. Das Landesarbeitsgericht und das ober⸗ A 
ſchleſiſche Arbeitsgericht folen von dieſer Voll⸗ N 


Erhöhung he gesetzlichen Miete 


Das preußiſche Staatsminiſterium Berlin 
hat eine neue Verordnung über die Rege⸗ 
lung der geſetzlichen Miete erlaſſen, die mit 
Wirkung vom 1. Juni 1930 folgendes anordnet: 
Der Vermieter iſt berechtigt, den Zuſch lag, 
der zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer gite 
gunſten des Staates erhoben wird, in Höhe von 
100 vom Hundert der ſtaatlichen Grundvermö⸗ 


gensſteuer umzule gen. Die Umlage hat nach 


dem Verhältniſſe der reinen Friedensmieten auf 
die ſelbſtändigen Wohnungen oder die ſelbſtänmdi⸗ 
gen Räume anderer Art zu erfolgen, Hierbei find 
auch Räume zu berückſichtigen, für die nicht die 


geſetzliche Miete gezahlt wird, oder die nicht ver⸗ 


mietet find. 


lich des ſpeſenloſen Betriebes äußerſt niedrige 
Preiſe in Ausſicht. Die Trin u „ EI 
kamen in Scharen herbei. Bald war die ſt⸗ 
geberin tonangebend im Verbrauch des Fener- 
waſſers. Während ſie ſpäter unter den Folgen des 
Alkoholgenuſſes ſanft ſchlief, fanden ihre Gäſte 
selegenheit, unbemerkt zu verſchwinden, ohne 
die Rechnung bezahlt zu haben. Da auch 
uge des Geſetzes von dem Geſchäftsſinn der Frau 
ötig genommen hatte, dürfte noch eine Ge- 
richtsſtrafe zu erwarten ſein. 

eſtrige 


ang 


Der 


70, Spargel 80 Pf. bis 1,— ME, Kartoffeln 1,80 
bi k der Zentner, Kartoffeln (neue) 


tachelbeeren 25 Pf., 90 12). E 
ä Rind- 


50 Mk. t 3 
Heli 070-080 Schweineflei 00 140 Kalb⸗ 
leiſch 0,80—1,10, Speck (friich) 0,85, 

räuchertſ 1,20 Mark. 


* Statiſtik des ſtäbtiſchen Autobusverkehrs. 
Aus der Aufſtellung für Mai iſt zu entnehmen, 
daß die ſtädtiſchen Autobuſſe 50975 
Wagenkilometer zurückgelegt und insgeſamt 
241884 Perſonen befördert haben. Fahr ⸗ 

heine für einmalige Fahrten wurden 130 229. 

onatskarten 256 und ſonſtige Zeitkarten 16 187 
verkauft. Die Geſamtzahl der verkauf⸗ 
ten Fahrſcheine beträgt demnach 146 672. 


„Liedertafel“ im Dienſte der Gefangenen⸗ 


ſchädigt. Die Perſonalien der Raufbolde wurden „ fürſorge. Der kleine Männerchor der 
e aber aloka marlina, Tube nnd aberta Tang. anias Geltung Dan atred 
DftröppasBedlis gerufen. Beim Eintreffen de! nicht feft, wutihe am 2 Feiertage zum Hocham 


Kommandos war die Schlägerei bereits beendet. 
Die Täter wurden jeitgen ommen und in 


Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 
das Polizeigefängnis eingeliefert. 


Am Pfingſtmontag gegen 12,50 Uhr ift die 25 jäh 
rige Annelieſe Michel aus Biskupitz aus de m 
zweiten Stockwerk der elterlichen Wohnung 
herabgeſtürzt. M. erlitt leichte Verletzungen 
und wurde nach dem Krankenhaus Anna⸗Segen 


Fein n e ee e e rer 


Hiervon erhalten 4086 Perſonen die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung und 531 Perſonen die 
Kriſenunterſtützung. Die Zuſchlags⸗ 
d e erhalten 3791 Perſonen. Die Zahl 
der Ausgeſteuerten, die dem Wohlfahrtsamt 
zur Weiterbetreuung üherwieſen wurden, beträgt 
65 aus dem Stadtkreis. Mit wertſchaffenden 
Arbeiten werden zur Zeit 294 Perſonen beſchäf⸗ 
tigt. Zu wertſchaffenden Arbeiten vermittelt wur- 
den 67 Perſonen. In freie Arbeiten vermittelt 
wurden 947 Perſonen. 


* 


* Reichsbund der Kinderteichen. Die Ortsgru 
Gleiwitz a Reichsbundes der der 
teiden hält am Donnerstag im Geſellfchaftshaus am 
Peter⸗Paul⸗Platz ihre Monatsverſammlun . 
Stadtverordnetenvorſteher Kucharz wird einen Wot: 
trag über das Thema „Siedlungsbauten für 
Kiuderteſche⸗ halten. 


Schutzverband der Haus: und Geundbeſitzer. Der 
Schuß rr der Haus» und OGrundbe⸗ 
ſitzer für den Stadt. und Landkreis Toſt⸗Gleiwitz hält 
am Freitag um 20 Uhr im Vereinszimmer des Ne 
(em m „Vier 80 die i âtsvét: 


Pie teinfegermeiſter 
e 
Bahnhof, Dorotheenſtraße bis 5 Wohnung des 


Bürgermeiſters Dr O 
Kin Parade⸗Aufſte A nahm und dann mit 
dem 


ſich bald ein frohes [ks und Schützen 
Pegam bald der edle etre um 
die Würden un 


Silberpreiſe. 


ym 1 5 der an 


0 
amm l u ne ab vollzähliges Erſcheinen der 
itglieder wird gebeten. 


den drei utterberatungsſtellen im 
Toft Stadtteil Zaborze 18 Sprechſtunden abge 
dung S en Dat Sägpenten pe: falten: An keene n Ge ne 


tändchen bei den 5 ein 
geleitet. Darauf fand im Schützenhaus ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt, bei dem der neue Schützenkönig und 
Bürgermeiſter Hencinſki Feſtreden hielten. 
Am Nachmittag war dann nach einem Umzug 
durch die Stadt im Schützenhausgarten das 
Schüßgenfeſt, das durch eine rege Beteiligung der 
Bebölkerung zu einem Volksfeſt wurde. 


0 
etan 
bon 
olten 
urten 
e 


men zum è 
alen 328. 
waren 3 ch 
In ele onat wurden 170 Haus⸗ 
tma 


Belni chen It 124 A Er ihre 
ejıtcht, wieberho . urden aus- 
Beiskretſcham pflegen bei bedürftigen Wöchnerinnen aus⸗ 
+ Verſetzt. Die Lehrerin Nentwig wurde i äh⸗ 


von Koppinitz nach Schönwald verſetzt. 


Amtsniederlegung. Dex bisherige Kxeis⸗ 
jugendpfleger für Nen Landkreis Toſt⸗Gleſwitz, 
Hauptlehrer Adolf Seidel aus Bitſchin, hat 
ſein Amt als Kreisjugendpfleger niedergelegt. 


* Elternbeirat u Bu ren Knaben⸗ und Mäd⸗ 
chenſchule. In den Wahlvorſtand für die Eltern⸗ 
beiratswahl wurden in der zweiten Elternver⸗ 
ſammlung gewählt. Bergſchullehrer Diplom⸗Inge⸗ 
nieur Fritz Schubert, Hotelpächter Emil S 
Lit, Lokomptivführer Theodor Waczlawezyk, 
Eiſenbahnaſſiſtent Heinrich Kukowka. 


* Alter Turnverein. Die letzte Monats- 
verſammlung war von 63 
Incht ES wurde vom eriten Borfiptiiben, Inge⸗ 
nieur Thies, 8 An der Nat. at 

ung nahmen 1 aden 1 — adler teil. 
8 Ziel war die Rachowitzer elà, bei einer 
eglänge von 38 En hin und zurück. Zu 
den Deutſchen Kampfſpielen . 
Clie Kup ka als bete Kun Nin 

leſiens im mmen ohne Ausſcheid t 
peoien at Grunwalz hielt einen mit 


ntſtehung der 


Roſenberg und Kreis 


* Bom Magiſtrat. Bürgermeifter Dr Bie- 
weger ift bis zum 14. d. Di. ne Seine 
Vertretung bat der Beigeordnete Medizinalrat 
Dr Balzer übernommen. »Ein mißglücktes e nd Eine Ehe- 

+ free ja zur Sn all, N Sr, Piina 

ttenabe „J feier in ihrer nung einen verbillig⸗ 

mertheater Pe Foy a en Alkoholausſchank einzurichten. He 

am Fronleichnamsfeſte, abends 8,15 Uhr, im Baginſki⸗ 
ſchen Saale aufgeführt. 


onats. 


machte vorher in der Nachbarſchaft und im Be⸗ 
kanntenkreiſe tüchtig Reklame und ſetzte hinſicht⸗ 


1. Preis. Im 


+ Tütigkeitsbericht des Balerlängiihen Frauen | B 


itgliedern be⸗ H 


deutſche Singmeſſe von Franz Schubert. 


„Stella maris“. von 
Chor, Orcheſter und Orgel. 


Ratibor 


„Von einem Motorradfahrer angefahren. 
Am Sonnabend wurde die Häuslerfran Marie 
Bulchda aus H 


ng von Alfred Kutſche verſchönte das deut ⸗ 
ige. Godam mit d e der Meſſe 
fur 


mehrere Verletzungen und Haut- 
ach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes wurde im Lubowitzer Omnibus 

ihrem Heimatsort befördert. Der unvor⸗ 


nach 
„ſichtige Motorradfahrer entkam unerkannt. 


„Sieger bei den Kreiswettkämpfen in 
Jägerndorf. Der Arbeiter⸗Radfahrerverein 
weilte am 1. und 2. Biinaitieiertage in Jägern⸗ 
dorf be 7 . N * 
wettkämpfen des t owakiſchen Arbei- 
ter-Radfahrer⸗Verbandes. Im Vieer-Schul⸗ 
teigen erran die Ortsgruppe Ratibor den 
; adballſpiel ſiegte fie gegen 

den dortigen Kreismeiſter mit 3:2, 


Schützenverein „Lüßow“, Der Verein hielt 
feine Monatsverſammlung ab. Nach 

egrüßung der zahlreich erſchienenen Schützen⸗ 
kameraden durch den Schützenmeiſter Beier 
wurde in die Beratung des bevorſtehenden Fah- 
nenweihfeſtes eingetreten, Es wurde der Be- 
ſchluß gefaßt, die am Feſtumzug teilnehmenden 
ahnen aller Vereine mit einer ſilbernen 

edaille am Bande während des Fahnen⸗ 
aktes zu schmücken. Der Verein bittet, das Feſt 
durch recht reichliche Beflaggung der Gebäude 
und Hausfaſſaden zu verſchönern. Der Feſtumzug 
bewegt ſich vom Landgericht ab durch die Ober⸗ 
wallſtraße, Bahnhof, Bahnhofſtraße nach dem 
Ringe hier Fahnenweihe, darauf Abmarſch durch 
die Neue Straße, Troppauer Straße, Eichen⸗ 
dorffſtraße nach dem Schützenhauſe. Zu Fah ⸗ 
nenjunkern wurden Bamberger und 
Bryſch gewählt. 


Co ſol 


* Silberne Hochzeit. Joſef Bloch und Fran 
[piera pe 5 Juni das Feſt der Siber den 
vchzeit. 


Krouzburg 


Priv. Schützengilde. In ihrer letzten 
Sitzung hat die hieſige Shübengilde für 
das Montagsſchießen eine wichtige Aende⸗ 
rung 1 75 Bei dieſen Schießen werden von 
fort ab alle Leiſtungen nach Poren be» 
wertet, die nach der ee der Schießzeit 
n en e werden. Durch dieſe Aenderung 


ind die Gewinnmöglichkeiten ſehr vergrößert. 

Für jede OE & 

Preisiage ir BACHE co. 
nur in 


iwie Wilhelmstr. 21 
eiwit, Gland 
Alle Reparaturen 


das vortell- 
Moden LA 
— Uni 


Amateur -Arbeſten 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 160 


11. Juni 1930 


cUnferhalfungsbeilage 


Zwei Kobras gegen einen Mungo 


w „ ine x 11 der - N . 
Der junge Tamile ließ den Strick gen | Bet E nE 
Gleich darauf erſchien das vor Schrecken wachs⸗ 
I Geſicht des Wirtes zwiſchen der offenen 


herein, daß er ‘ofort einen Mungo hole, Hackney 
„Rufe der olle gang ſtill bleiben und ſich nicht rühren! 
Der Reiſende ſaß reglos unter dem Netz. Im 
Nebenzimmer weckte. der Tamile den Koch. Der 
Lärm machte die lange unruhig, fie rollte ſich 


merit mit ſeiner Taſchenlampe den Fußboden des auf, ſtand wie eine S rale und begann angriffs⸗ 
Zimmers ab, leuchtete in allen Ecken, ſtand dann bereit den Kopf hin Ar þer zu Degen. a 
auf und leuchtete vorſichtig unter das niedrige Draußen erſcholl jetzt heiſeres Kläffen. Eilige 


Bettgeſtell, auf dem die Matratze lag, leuchtete 
unter die anderen Betten, unter den Tiſch und 
in die anſtoßende, kleine Badekammer. Er war als 
Reiſender einer Textilfabrik auf der Tour durch 
Net fuhr = Fan a ig eles 55 — 
eſt zum anderen un atte bei ſeinen jahre ſchlangen, fie find gegen das ſtärkſte Schlangen⸗ 
langen Nächtigungen in den 9 ſchon gift unempfindlich, werden in der Jugend leicht 
einige Erfahrungen mit nächtlichen Schlan⸗ gezähmt und in den Gärten der indiſchen Qand- 
häuſer als Schlangenwächter verwendet. Wegen 
ihrer Biſſigkeit hält man ſie bei Tag meiſt an 
Ketten und läßt ſie erſt in der Nacht frei. 

Die Kobra hatte ihren Feind kaum erblickt, 
5 ich ſofort zuſammenrollte und geduckt auf 
ſeinen ngriff wartete. Ihre ganze Aufmerkſam⸗ 
keit galt jetzt nur dem Mungo. Hackney benützte 
auf einen Zuruf des Wirtes dieſe Gelegenheit, 
Fun ſeinen 8 mit Aae Sätzen us 
Seit drei M zimmer, ma ſeiner egung dur et⸗ 
Tropfen Negen, bie — Ale taadaa or We us e Feen ee uh DaB 
inunter gewandert, jetzt fängt ſie da oben F = 70 : f 7 
mäuſe und Geckos!“ 8 — ei zwiſchen beiden Tieren. Der 


Schritte, dann trippelte ein Mungo durch die Türe 
hinein, blieb vorſichtig ſtehen. witterte. Dieſe 
graubraunen, kaum einen halben Meter langen, 
einem großen Marder ähnlichen Tiere, eine Abart 
der Zibetkatzen, ſind die Todfeinde der Gift- 


Hackney war beruhigt. Faſt jede Hütte auf Schlange, immer näher, fuhr 
Ceylon hat eine oder mehrere Rattenſchlangen, plötzlich gegen fie- 108, fie ſchnellte hoch. zielte 
dieſe großen, ungiftigen Nattern gehören zum gegen feinen Kopf, er wich aber geschickt zurü 


Haus wie die Hühner und Schweine, ſie ſind das 
einzige Mittel gegen die Rattenplage und 

von den Shingaleſen als heilige Tiere verehrt. 
Der Wirt verſicherte m „daß ſein 
beſte in der ganzen 
ſchlange in die Nähe } 

Docht der flackernden Dellampe von Fliegen und 
Schmetterlingen und wünſchte qute Nacht. 
kroch wieder unter ſein Moskitonetz und ſchnarchte] Genick 


wenigen 
fein ſcharfes Gebiß entſchieden 
Mungos nach einem Kampf mit 
onders reizbar find und wegen der 
den Giftzähnen als gefährlich 
Wirt das Tier in das Zimmer 
aufregenden Schauspiel 


Berührung mit 
gelten, ſperrte der 
ein, man trank nach dem 


ck vor Tiſch erzählen, 


` 
n_e 


Mungo an die Kette zu legen. wurde der Grund] das Weibchen der zuerſt getöteten Schlange, das 
ſeiner Unruhe Har: Er lag tot in einer ſin der Nacht aus jeinem Verſteck zu dem toten 
Ede, eng umſchlungen von einer Kobra, die aber Gefährten gekommen war und ihn in einem 
ihren Sieg mit dem Leben gebüßt hatte und ſtundenlangen Kampf rächte! 

ſchwere Verletzungen am Hals zeigte. Es war Volkmar Iro. 


Minna und der Gänſebraten / e roor: 


Paul und Pauline löffeln ihren Kaffee. Emmerichs ließen fiH das nicht wermal ſagen. 
Es klingelt. Sie drängten in das Speiſezimmer, wo der Tiſch 
Ein Brief“ gedeckt ſtand. Pauline baute die Blrenenvaſe in 
Er war an Frau die Mitte und erhöhte ſo den feſtlichen Gleaz. 
öffnete ihn der Mann r „Sie haben ſich hoffentlich reine Unfoften wegen 


fragte Pauline. „Wer den Du denn, wer gne gemacht merte han = 
ſchreibt?“ „Wer foll ſchon ichreiben?” en = og . 
„Emmerichs“ I der Mann gewichtig den „Sie rahlte je mma mer 
Brief aut ben Kite Enneriches “ he Em- über das ganze et, was babe ih gejant? i 
merichs?“ „Emmerichs aus Dresden, die wir im kriegen hier ſicher etwas Gutes zu pappeln, viel⸗ 
Sommer im Bad getroffen haben.“ leicht gar eine Gans. 8 
Leben die auch noch. Was ſchreiben „Das freut mich, Ihren Geſchmack getroffen 
m haben“, füchelte Pauline und klingelte dem 


ädchen. 

Jetzt mußte das große Ereignis eintreten. 

Minna ſtand in der Küche. Weit und breit 
keine gebratene Gans. Dafür hielt ſie in der 
linken Hand einen Suppenteller mit acht Paar 
gelochten Würſtchen. In de anderen ınd 
schwang fie den leeren Teller, jederzeit bereit, ihn 
mit Krach in den Kohleneimer zu ſchmettern. Da 
klingelte es. 

Inzwiſchen legte man ſich im Zimmer die 
Servietten vor. Pauline klingelt noch einmal. 
Da klang von der Küche her ein gro Ber Krach. 
ze klirrte Eine Frauenſtimme ſchrie hell 
auf. i 
„Um Gotteswillen! Die Gans!“, eilte Pau- 
line entiet nach der Küche. Noch im Zimmer rief 
„Minna? Minna? Was haben Sie denn 

? Was iſt e heruntergefallen? 


brachte Minna die Morgenpoſt. 
Pauline adreſſiert. Deshalb 
chreibt denn?“. 


Zum 


„So, ſo, zum Abendbrot“, brummte Paul, 
wollen ſich natürlich einen billigen Abend machen 
bei uns. 

Pauline überlegte. Dann ging ſie in die Küche. 

„Minna“, rief ſie. 

„Hier bin ich, gnädige Fran.“ 

„Wir bekommen morgen abend Beſuch. Haben 
Sie noch Wirtſchaftsgeld?“ 

Minna antwortete wie alle Mädchen in ſolchen 
Fällen: „Nein. Nur noch ein paar Pfennige.“ 

„Dann müſſen wir eben etwas Einfaches 
kochen. Für jeden zwei Paar warme Würſt⸗ 
ch en. Nun paſſen Sie aber gut auf: Ich werde KIM 
1 8 bab mir 13 8 Gan l — 2 

aben. ebor Sie die Würſtchen auftragen, taj. | >: t 

5 Sie einen Teller mit großem Krach fallen, Sicher die qute Gans, was?, 2 2 
chreien auf, ich komme aufgeregt heraus und wir] Minna weinte und ſchrie in der Küche, wie ihr 
tun ſo, als ob die Gans in den Kohleneimer ge- eingelernt war. A 

fallen wäre. Ich werde furchtbar mit Ihnen „Das iſt mir furchtbar enehm“, wandte 
zanken, und dann ſervieren Sie einfach die in⸗ Pan die 0 j 
zwiſchen gekochten Würſtchen. Haben Sie mich endgültigen Beſtätigung hereinholte, „jetzt haben 
a 5 wir nichts mehr zu efen, bis auf ein paar warme 


tanden? f 18 
„Ja, gnädige Frau“, griente Minna vergnügt. Würſtchen, die wir zufällig im Hauſe haben. 

heutzutage mit den? tenit- 
n!“ 


Die Sache machte ihr mächtigen Spaß. Nein, ſo ein Kreuz 
0 ne i 8 ; ý Š boten! Minna, Minna. kommen Sie herein! 
„Der Beſuch ift da“, meldete Minna am näch⸗ Minna ſchlich ſich durch die Türe. Ihr Ge⸗ 

ſten Abend. Paul und Pauline ſtrömen ihm ent- ſicht barg ſie weinend hinter der Schürze. Pau⸗ 

egen. „Das ift aber nett von Ihnen“, drückte line aber freute ſich über das gelehrige Mädchen. 

Paul den beiden die Rechte, „daß Sie uns auch „Was haben Sie denn fallen laſſen?“, fragte fie 

einmal beſuchen. Wir haben uns geſtern ſo ge⸗ 


ſtreng. 
freut, als wir Ihren Brief bekamen Keime Antwort. 
Emmerich ſchälte drei 1. 100 Moler aus dem re 
eini 


unang 
ſich Pauline an die Gäſte, bevor ſie Minna zur 


„Sie haben doch etwas fallen lajien?” 


haarige Terrier zitterte am ganzen Körper. be- noch etliche Whis Hackney legte ſich dann in 

2 — zu winſeln und zu bellen, ackney fuhr er⸗ San te e * ſchla⸗] Papier. „Geſtatten — eine Klei i eit g? Sa”, weinte Minna. 

chrocken auf, das Tier unentwegt in die ſen wie der Wirt, da der Mungo ſchon nach kurzer „Aber das war doch wirklich nicht nötig s nain | „Wohin?“ ; 

gegenüberli e Ecke ſtarren. griff nach ſeiner | Zeit wieder zu kläffen begann und bis zur Däm- Pauline die Blumen entgegen und gab ſie in die „In den Kohleneimer.“ 
Taſchenlampe, blitzte hinüber, erkannte entiebt die] merung herumjagte. Wirt meinte, daß fid eigens dafür vorbereitete Bafe. Sie werden] „Die Gans. was?“ frente fih jetzt Pauline 
Kobra, ließ fe nicht aus dem Lichtkegel, rief das Tier genen die Gefangenſchaft wehre. als ſicher hungrig fein“, ſagte fie dann, „darf ich gleich ihres gelungenen Tricks. Weinte Minna immer 
nach dem Boy, der vor der Türe ſchlief. man aber am Morgen die Türe öffnete, um den] zu Tiſch bitten? lauter und ſagte: „Nein. Die Würſtchen!“ 


„. . ſonſt hätten Sie ja dieſen Verzweif⸗ 
NACHDRUCK VERBOTEN lungsſchritt nicht en + 

„Unglücklich. Alſo beneidenswert. Ich habe 
doch wenigſtens etwas erlebt..“ 

„Sie faßten den heroiſchen Entſchluß, Ihrer 
ganzen Welt ade zu jagen..." 

„Ich bin alio geſtorben N 

. . um ein neues Daſein zu beginnen 

S. a ee "EL 
ran!“ Der Rechtsanwalt Bur- — Sie tagen 10 dei einem. seenen. Safe 
rückte en blafien, ſchnen kleinen Nach-] Fot ie ey Br Pair 15 38 oder, na 
Er er ee a es Geſchöpf alle 

atte, als ich hier⸗ Eh 

r jen! i „Das Härtefte, was es für ein Frauenher 
dier! Je weite „k. ein Ude ahne di en ber 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


hem e 
Darin etwas näher. 

lich, ſchnell auf ſie ein. 
beruht, gezweifelt, daß Sie es 


* als ich Sie jab! Aber daß es Sie 
wahrscheinlich faſt gegen Ihren Willen zu mir 
treibt — daß Sie mich anreden, über ſich mit 


mir ſprechen an — das macht es mir gewiß, 
daß Sie Frau Elfi Vohwinkel ſind!“ í 

2 Sie mir doch von Frau Vohwinkel, 
Herr Doktor!“ a 


„Gnädige Fraen 
Ich flöße mir doch brennendes Intereſſe 


„Gnädige Frau: Die Stunde ift au ernſt. 
„Ach — mir iſt wahrhaftig ernſt zu Mut. 
Ich bin überhaupt kein Menſch, der das Leben 
leicht nimmt!“ Fa 
„Dann erleichtern Sie Ihr Herz. gnädige 
! uhig gerade mir alles 
wundern uns über 
Beichtpä⸗ 


rhem. $ 

‚„Snadige Frau — dies Verſteckſpiel 
erſt von Ihnen Hören, für 
Vielleicht kann ich es 


ereut, was er Ihnen angetan hat . 

„Ich ſcheine ſehr unglücklich geweſen zu fein!” 
ſagte die ſchöne, kleine Frau 
voll vor ſich hin. 0 


„Ich tue mir ſehr leid .. , ſagte die kleine] nach Ihnen aus! Ihr Gatte ift — ich ſagte 


Frau träumeriſch. es ſchon — ein anderer Menſch geworden. Ein 
„ . . bis Sie — durch ein Opfer, defen Schwe] Menih voll Reue und Verzweiflung. Das iſt 
re Sie ſelbſt am beſten kennen nicht mehr der große Modearchitekt — der ſchöne 


Chriſtof Vohwinkel 
„ .. ein Architekt. 
„Die Liebe Ihres Mannes ruft nach Ihnen, 


„Vermutlich das Opfer meines guten Rufs?“ 
„ . doch nun offenbar die Liebe im Leben 
gefunden haben!“ 


„Ach — ich beneide mè .. , ſprach die] gnädige Frau! fuh Ihre arme Mutter denk! 
ſchöne Fremde ſanft und ſehnſüchtig aus den] nur in Liebe und Güte an Sie! Glauben Sie 
weißen Schwanendaunen. „So viel Höhen — mir: Sie werden an ihr niemals eine Richterin 


ſo viel Tiefen onbern nur eine Tröſterin, ein Verzeihende fin- 


„Es iſt verſtändlich, es ift menſchlich, gnädier 
Frau, daß Sie von Ihrer Welt und allem, was 
nun einmal auf immer hinter Ihnen Liegt, nicht? 
mehr willen wollen. Aber dieje Welt hat Sie 


N 

„Ich ſcheine eine große Sünderin zu fein...“ 

„ . und Ihre Schweſter — dies prächtige 
Geſchöpf — mit dem unbeirrbaren Inſtinkt der 
Jugend, der Kraft, der Geſundheit. Die Male 


— —— 


nicht vergeſſen. Dieſe Welt ſtreckt ihre Arme 


Gesunde Kopfnerven. 


Starke Abspannung oder Ermüdung wirken fast 
immer ungünstig auf die Lebenshraf? des Haares. 
Benutzen Sie daher regelmäßig 711° Portugal, 
das bewährte Haarpflegemittel. Räsch und gründlich 
entfernt es alle Unreinheiten von Kopfhaut und 
Haar; zudem kühlt und erfrischt es nachhaltig. 
Ihre Frisur wirkt stets vorteilhaſc weil das Haar - 
weich und duftig - die gegebene Form bewahrt. 
Sie fühlen sich angeregt, denn die Belebung der 
Kopfnerven durch “4711” Portugal teilt sich dem 


ganzen Organismus mit. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges gesch. “4741” und die | 
blau-goldenen Hausfarben. | 


—— 


— 
l ig 15 


Vortats-Flaschen Flache Reise-Flaschen 
Etwa In Lir, AR 8:25 ER dm 40 | 
x kad 6 1 14.25 


2 


tod 


der Kapelle der Karsien-Centram-Grube — Lei- 
tung Kapellmeister Gediga — Ab 16 (4) Uhr Beamter, kath., Witw., 


40 F. überſchritten, 1 
Kind, in gut. Berhält: 
niſſen, 3. Zimmer ⸗Moh 
nung, wünſcht beſſere 
Dame m. Herzensbild. 
zw. bald. Heirat kenn. 
u lernen. Damen im 
lter v. 28—35 J. m. 
etw. Barvermög. woll. 
| Zuſchr. m. B. u. Diskr. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 


„Male. 

„ . . . hängt leidenſchaftlich an Ihnen! Die 
wird am allerwenigſten mit Ihnen rechten! Den 
ganzen Winter hat die Male unentwegt, ſolange 
Sie für tot galten, um Ihr Andenken geſtrit⸗ 
ten 

„Woran ſtarb ich?“ 

„Gnädige Frau — ich beantworte dieſe Frage 
nicht mehr — ich weiß ja: Sie find es! ... Und 
nun, als in den letzten beiden Wochen ſich das 
Gerücht von Ihrer Ermordung immer unheim⸗ 
licher verdichtete ...“ 

„Ich wurde ermordet? 

„Von Ihrem Mann!“ 

„Großer Gott!“ Die fremde, ſchöne, kleine 
Frau faltete die Hände und blickte zum Nacht- 
himmel. 

Der Rechtsanwalt Burhem rückte ganz dicht zu 
ihr heran und ſprach ihr beinahe in das perlen⸗ 
behangene, winzige Ohr: „Ihr Mann iſt ſeit 
einigen Tagen unter der Anklage, Sie heimlich 
in Spanien beſeitigt zu haben, verhaftet. Wenn 
Sie Ihre damalige phantaſtiſche Flucht aus Fuen⸗ 
fanta nicht öffentlich zugeben ...“ 

„ . . Ich bin geflohen?“ 

„Wenn Sie ſich weiter für tot ausgeben, ſo gilt 
Ihr Mann als Ihr Mörder und beſteigt womög⸗ 
lich das Schafott ...“ 

„Mein Gott ... was find das für Dinge...“ 
Die ſchöne, kleine Frau ſtand langſam auf. 
fuhr ſich erſchüttert, halb noch ungläubig, mit der 
Hand über die Augen. 

Der Rechtsanwalt Burhem hatte ſich mit ihr 
erhoben. Er ſah, im hellen Mondſchein, auf ſeine 
Uhr und erſchrak: Es war die höchſte Zeit! Er 


Von wem?“ 


Sie 


kam eben noch mit einem flinken Auto zur An⸗ 
kunft des Expreſo auf dem Nordbahnhof zurecht. 
Er überlegte: Abreiſen — vor mir fliehen — kann 
ſie in der nächſten halben Stunde nicht! Es geht 
kein Zug. Und das Auto ſamt ihrem Manne — 
nennen wir ihn ihren Mann — iſt drüben an der 
ſpaniſchen Grenze. Herr Sedlacek hat das Reiſe⸗ 
geld; die Päſſe. Ohne ihn gibt es für ſie keine 
Möglichkeiten. 

„Gnädige Frau: Eine ganz unauſſchiebbare 
Sache ruft mich in Eile weg. In — ſagen wir: 
25 Minuten bin ich beſtimmt wieder bier.“ 
.Das janfte, blaſſe Kindergeſicht ſchaute ihn 
ſchweigend aus tiefen geheimnisvoll dunklen 
Augen an. N 

„Darf ich hoffen, Sie dann hier wieder zu 
treffen — nein — das geht ja nicht gut: Alſo, 
ſagen wir, in der Halle des Hotels?“ 

„Werden Sie mir noch mehr davon erzählen, 
was ich in dieſem Leben ſchon durchgemacht hab'?“ 
fragte die warme weiche Stimme. 

„Gnädige Frau: Wir werden uns ſolange 
weiter miteinander über das unterhalten, was wir 
beide ſchon wiſſen, bis Sie des Spieles müde 
ind 

„Und dann . 2“ 

„Dann, gnädige Frau, weiß ich — aus einem 
ganz beſtimmten, untrüglichen Grund — daß Sie 
mir hente abend noch zugeben werden: Ich bin 
Frau Elfi Vohwinkel, geborene Matteis! ..“ 

Die fremde junge Frau zuckte die ſchmalen 
Schultern unter dem Schwanenpelz. „Wir wer⸗ 
den ja ſehen! Glauben Sie mir: Ich bin ſo 
manches Spieles müde . Aber ich werde unten 
in der Hotelhalle ſein!“ 


m 


Er steht Ihnen zur kostenlosen 
Fußprüfung und Beratung nur am: 


12. bis 14. Juni 


zur Verfügung. Wenn Sie Fußbe» 


schwerden in irgend einer Form ha» 


ben, dann hilft Ihnen raſch und sicher 


DrScholls 
Fusspflege System 


Es hat gegen die verſchiedenen Fuß- 
leiden ärztlich empfohlene Mittel 
und Beheife, die in jedem Falte 


individuell angepasst werden. 


Schuhhaus Bischoff 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 7 


Dr. med. Schubert 
zurückgekehrt! 


Waldschloß Domlrowa 


Mittwoch, den 11. Juni 1930 Konzert und en im et 
i dieſ. J. e tau 
Künstlerprogramm past, "me Lahe A. Seide, 


z 


In das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 2111 
die Firma „Klara Aräbig, Spezial-Obft: und 
Südfruchthandlung“ in Beuthen OS. und als 
ihr Inhaber das Fräulein Klara Krätzig in 

en OS. eingetragen. Amtsgericht Beu⸗ 
then DS., den 5. Juni 1930. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 203 iſt bei 
der Firma „B. Glaſer“ in Beuthen OS. ein⸗ 
getragen: Die Firma iſt erloſchen. Amts⸗ 
gericht Beuthen „ den 5. Juni 1930. 


„Prinzeß - Auflegematratze DRP.“ 


von 8—12 


Koppel & Taterka 


Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg OS. 


Kl. Blottnitzastraße 


Täglich abends 


Eintritt frei! 


Heirats⸗Anzeigen 


Heirat! 


unter B. 2986 an die 
G. d. Z. Beuth. fend. 


Tue ber keene 

ucht bei Uebernahme sch der Art, Ag 
vermietung 
junge Dame als Angebote und Prospekte 


der Unkoſten 


N e i f begleiterin 
für eine vierwöchige 


Italzeneelſe. Perſönl. Gebr. Achenbach leeres Zimmer 
m. 


Vorftellung erwünſcht 
N Bei 


i 
Zuneigung Heirat nicht 
ausgeſchloſſen. ap 
A. Klimanet, 
Beuthen DS, 


Hindenburgſtr. 16, 


In 3 Tagen 
Bad LANENA eee 
Pens. Preis 4,00 u. 4,50 M. Auskunft koſtenlos! 


Sanitas s Depot 
Zeugen Halle a. S. 292G, 
gesucht! 


Stellen: Angebot 
In einer Ermittelungs⸗ 


fade bitten wir die- Ein Friseur- 
jenigen Perſonen, die f 
lehrling 


das Klavier von 


unſerer verſtorbenen 


Beuthen D-6, 


Ihrer Adreſſen, da ſie Lange Straße 19. 


uns in obiger Sache 

ſehr viel helf. können. 
H. M. Reimann, 
Beuthen O. ⸗S., 
Brüningſtraße 4. 
Ab Lager lieferbar 

Achenbach 


P 
R 


T 
r 


Alleinmädden 
f. 2-Perſ.⸗Haush. per 
15. 6. gef. Nur umf., 

eiß. Mädch., d. koch. 
u. lückenl. Zeugn. aus 
herrſchaftl. Häuſ. auf: 


weiſen könn., woll. ſich 
aragen u. Beif. v. Zeugnisab⸗ 
aus Stahl, Wellblech | ſchrift. meld. u. B. 2981 


a. d. G. d. Ztg. BEH. 


k Anſtänd. Alleinmädch. 
für kl. Haush. ab 15. 
d. Mts. geſ. Meldg. 
Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 48, 
Hochparterre links. 


oder Beton 


kostenlos. Ein F 


Eisen- u. Weilbiechwerke 
Weidenau Sieg 
Postfach 180. 


Vertr.: M. 
Neue ana ui Beslan 5, 


Badebenutzung, ſof. gY 
zu vermieten. 

Angeb. u. B. 2980 

an die Geſchäftsſt. E 


Laden 


Großes, leeres 


Zimmer 


Kochgelegenheit, ſofort 


2", Zimmerwahng,, 


Wohnungstausch. 


4-5-Zimmer- 
Wohnung, 


Pacht⸗Geſuche 
Destillations-Ausschank 
oder Restaurant 


tann ſich melden bei IAI 


Kaufe Netzanſchlußge⸗ 
rät, verkaufe Schnell⸗ 


a. d. G. d. 3. Beuth. 


Kaufe 
alte Kleidungsstüke 


Ang. unt. B. 2985 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Klavier, . 
fabrikneu, ſehr gutes | ungo = pe 


25, — Mk. fof. verti. 
die G. d. Ztg. Beuth. in allen Apotheken 
im Neubau, mit Grundreeltes Angebot! 


Fr für Feintkoſt, Kolonialwaren 
ei beſcheidenen Anſprüchen zu verkaufen. 


„Wo ſteckt er denn? ... Herr Gila — ſehen 
Sie den Doktor Burhem nicht?“ Male Matteis 
ſprang, kaum daß der Expreßzug hielt, in der 
Bahnhofshalle von San Sebaſtian aus der Ber- 
lina, dem breitfenſtrigen Halbabteil am Ende des 
Luxuswaggons, und ſtellte ſich ſpähend auf die 
Fußſpitzen. 

„Da, gnädiges Fräulein! 
den Bahnſteig geſtürzt!“ 

„Gott ſei Dank! Guten Abend, 


Eben kommt er auf 


mr 


Fräulein Matt- 


eis! ... Gerade noch zurecht! ... Verzeihen 
Sie .. . Ich bin total ansgepumpt .. Ich hatte 


mich nämlich verſpätet! Aus einem auch für Sie 
änßerſt wichtigen Grund! Fahren Sie nur, ſo 
raſch es irgend geht, mit mir ins Hotel! Ich hab' 
ein Auto draußen!“ 

„Herr Gilg. . bitte — kommen Sie mit dem 
Gepäck nach!“ Male Matteis lief mit dem Ver⸗ 
teidiger nach dem Ausgang. Sie ſchaute ihm er- 
regt ins Antlitz. „Sie haben gute Nachrichten! 
Ich fch es Ihnen an ...“ 

„Noch iſt nichts ſicher, gnädiges Fräulein!“ 

„Aber Sie ſtrahlen ja über das Geſicht!“ 

„Das kann doch auch andere Gründe haben ...“ 

„Welche denn?“ 

Dex Rechtsanwalt Burhem antwortete nicht. 
Nun ſchwieg auch Male Matteis und blickte, in 
einer unbeſtimmten Ahnung, etwas verwirrt zur 
Seite. Wortlos legten beide im Laufſchritt den 
Weg bis vor den Bahnhof zurück. 

Der Rechtsanwalt blieb, immer noch atemlos, 
ſtehen. Er lüftete den Strohhut und trocknete ſich 
mit dem Taſchentuch die erhitzte Stirn. „Fräulein 
Matteis! Ich freue mich ja ſo wahnſinnig, daß Sie 


a 


gekommen find!” 


in günſtigſter Geſchäftslage ab 
1. Juli 1930 billig zu vermieten. 


Rudolf Czerwionka, Beuthen OS., 
Kaiſer⸗Franz⸗Jofef⸗Platz 8. 


| 

| 

Möblierte Zimmer 

Gr., fonn., möbl. Zimm. ! 

m. 2 Betten an tinder- 

k loſes Ehepaar, evtl. 2 

u vermieten. Damen od. 2 Herrn, p. 

Beuthen O. ⸗S., ſofort zu vermieten. 
Bahnhoffſtr. 36, II. Beuthen O.⸗S., 

Dyngosſtr. 43, III. r. 


Höh. Beamter ſucht 2 
(evtl. 1) gut möbliert. —— 
Zimmer zum 1. 7. in 
Gleiwißz. Angebote 
unter Gl. 6093 an dieß 
G. d. Zeitg. Gleiwitz. 


Möbl. 
Zimmer 


geſucht per 15. 6. er. 
Angebote m. Preis- 
angabe unt. B. 2990 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


it feparat. Eingang, 


| 
l 


Herrliche, große 


Neubau, zentral, 
Miete 90,.— Mark, 
iſt weg. Fortzuges 
nach Berlin gegen 
250 Mk. Umzugs⸗ 
koſten per 1. 10. er. 
abzugeben. Angeb. 
unter B. 2982 an 
die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Eine 


Im Zentrum der Stadt gelegene ſchöne 
Zimmer: Wohnung mit ſämtl. Bei⸗ 
gelaß, gegen eine 2—3⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nung mit Beigelaß zu tauſchen 
geſucht. Angebote unter B. 2989 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuthen. 


Auffällige 
U. wirkung svolle 
Drucksachen 


U BERANS —— — —AÄ̈ͤ N TR 
liefert schnellstens 


Altbau, im Zentr. 
der Stadt Beuth., 
per bald od, ſpäter 
zu mieten geſucht. 
Angeb. erbet. unt. 
V. 2988 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 
G. m. b. H. 


in Beuthen od. Umgegend von jun⸗ 
gem, arbeitsfreudigem Ehepaar, Mann 
gelernter Deſtillateut, in Vertretung 
geſucht. Kaution vorhanden. Angebote 
unter B. 2983 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Motorrad, 


500 cem, MAG., in 

ſehr gut. Zuſtand, 

verkauft preiswert 
F. Trepte, Beuthen, 
Holteiſtraße 13. 

Zu beſichtigen von 

13—15 u. 18—20 Uhr 


Motorrad, 


Triumph, 200 cem. 
Ende März neu ge⸗ 
kauft, zu verkau⸗ 
fen. Angeb. unter 
B. 2991 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


hotogranate u. eine 
ähmaſchine, eventl. 
au ſ ch geg. Fahr ⸗ 
a d. Ang. u. B. 2987 


LONDON 


und Schuhwerk, 


Komme auswärts. 


Verkäufe 


Ry 


abrikat, geg. monatl. 
aten zahlung von 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


ng. unt. B. 2872 an 


erfahren zur Herſtellung eines bill. Maſſen⸗ 


rforderl. Kapital 50 Mark, hoher Verdienſt 


NEUENAHRER SPRUDEL 


| 
| SEIT JAHRZEHNTEN BEWAHRT | 
| 
| 


gegen Zucker, Gallensteine; Magen-, Darm-, 
Leber-, Nieren-,Blasenleiden, Gicht u.Katarrhe 


Erhältlich in Mineralwasserhandlungen | 
Apotheken und Drogerlen | 


Hiesige Haupt-Niederlage: 
Franz Nowak, Beuthen OS., Paralleistraße 6, Tel. 4562 | 


Sie möchte Ihnen Wesen 
und Wirkung der interna- 


tional berühmten Cyclax- 


m . mit leeren Händen!“ 

„ . und ich mit vollem Herzen!“ 

„Herr Doktor — bitte — bleiben Sie bei der 
Sache!“ Males hübſches, friſches Geſicht war 
ſehr kühl, während ſie vor dem Rechtsanwalt in 
das Auto ſtieg. „Wir arbeiten hier Hand in 
Hand in der Erfüllung ſehr ernſter Pflichten .. 
Berufspflichten bei ihnen — Familienpflichten bei 


mir ... An dieſe Pflichten wollen wir uns 
halten, Herr Doktor, wenn wir gute Freunde 
bleiben wollen — nicht wahr?“ 

„Gnädiges Fräulein ... ich bin auch ein 


Menih!” Der Rechtsanwalt Burhem hob Händel- 
ſüchtig den ironiſch⸗klugen, beweglichen Kopf. „Ich 
habe das Menſchenrecht, über Ihre Ankunft zu 
jubilieren! Ich kann da keine Einwände gelten 
laffen! Am wenigſten vor Ihnen! Sie find Ge- 
genpartei!“ 

„Und in ihren Berufspflichten,“ fuhr das 
junge Mädchen unbeirrt fort, „da war ich Ihnen 
leider unten in Südſpanien eine miſerable Hilfe! 
Ich tauge offenbar nicht zu einem Detektiv ...“ 

„Sie ſind eine viel zu ehrliche Haut!“ rief der 
Rechtsanwalt Burhem wild. „Vornehm geſinnt. 
Offenherzig. Teilnehmend. Friſch. Flott. Coura⸗ 
giert! Kurz: unbrauchbar!“ 

„ . und Herr Gilg ift ein alter Suſemihl und 
Angſtmeier, der vor lauter „Wenn!“ und „Aber!“ 
nie zu nem „Alſo!“ kommt! So ging uns unſer 
anz ſichrer Mann, auf deſſen Spur wir waren, 
uchſtäblich im letzten Moment durch die Lappen! 
Auf hohe See. Gott weiß wohin!“ 

„Laſſen Sie ihn fahren!“ S 
(Fortſetzung folgt). © 


—— 


= 


Heilquelien-Zentrale 


= Rheuma- H 
Adamynin- Nee. Pastillen 
Dose Mk. 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren, 

Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat. Ada- 
A mynin-PastillenB '/,Dose 2.-—, !/, Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ibre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 

hervorragend anerkannt und empfohlen, 


Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 28 114. — In all. Apoth. erhältl. 


Cyclax-Spezialistin 


Schönheitspräparafe er- 

klären — Sie bei Ihren speziellen Teintproblemen 
beraten — Sie über die Heimbehandlung nach 
der in 30jähriger: Erfahrung bewährten 
Cyclax-Meihode unferrichten. Selbstverständlich 
völlig unverbindlich und kostenlos für Sie! 


Vom 1.24. Juni in der 
DROGERIE PREUSS 


PARFÜMERIE -PHOTOHANDLUNG 
Beuthen O.-S., Kaiser-Franz- Josef-Platz 11, Fernspr. 4568 


ELLE LAX 


PARIS 


Für 50 Pfennig 


BERLIN 


erhalten Sie jetzt uberall eine Kleine Packung 
, Kukirol-Pflaster, ausreichend‘ zur Behandlung 


von 10 Hühneraugen. Eine Original-Packung 
mit der doppelten Menge kostet 85 Pfennig. Das 
hundertmillionenfach bewährte, echte 


Nause 


— Pflaster beseitigt Hühneraugen, Hornhaut, Schwielen und 
Warzen und zwar schnell und sicher, Hilft es Ihnen ausnahmsweise nicht, 


dann erhalten Sie sofort Ihr Geld zurück! 
Beuthen. Kukirol-Hauptverkaufsstellen : Adler-Apotheke, 


Friedrichstr. 20; Drogerie Josef Malorny, Ring 9-10; Apotheker Hermann 
Tel. 33914 (Alllanzbaus)! dief. Zeitg. Beuth. wöchentl. Ang. u. B. 2984 a. d. G. d. 3. Bth.IPreutz, Kaiser-Franz-Josel-Pl. 11 u, Drogerie Schedon Nil, Dyngosstr. 39 


nere 


Die Juſtizverwaltung veröffentlicht eine die 
letzten 25 Jahre umfaſſende Ueberſicht über 
die Zahl der Studierenden der Rechte 
und über den Perſonalbeſtand der Refe⸗ 
rendare, Gerichtsaſſeſſoren, Richter, Staats⸗ 
anwälte, Rechtsanwälte und Notare in Preußen 
Die Zahlen geben ein anſchauliches Bild 
von der Entwicklung der Perſonalverhältniſſe im 
Bereich der Juſtizverwaltung und der Anwalts 
ſchaft; ſie ermöglichen auch eine Beurteilung der 
Zukunftsansſichten des juriſtiſchen Nachwuchſes. 
Um die Zahlen richtig werten zu können, muß 
man berückſichtigen, daß Preußen durch den 
Friedensvertrag 16 Prozent ſeines Gebiets und 
11% Prozent feiner Bevölkerung verloren hat. 


Die Zahl der preußiſchen Rechtsſtudierenden 


iſt gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr (1913) 
um mehr als 150 Prozent, nämlich von 6004 auf 
15 244 im Jahre 1928 geſtiegen. Allerdings um⸗ 
faßt die Zahl der Rechtsſtudierenden feit dem 
Jahre 1920 auch diejenige der Studierenden der 
Staatswiſſenſchaften; ihr Anteil an der Ge⸗ 
ſamtzahl ift aber nicht hoch zu veranſchlagen. 
Im ähnlichen Verhältnis iſt die Zahl der Erſt⸗ 
ſemeſtrigen gewachſen. Ein Lichtblick bedeutet ihr 
Rückgang auf 4628 im Jahre 1929 gegenüber 
5727 im Jahre 1928, dem ein geringes Abſinken 
der Zahl der preußiſchen Rechtsſtudierenden über⸗ 
haupt von 15 244 im Jahre 1928 auf 14 992 im 
Jahre 1929 entſpricht. Aber auch dieſe Zahlen 
ſind trotz der Kriegsverluſte an Landgebiet und 
Bevölkerung noch mehr als doppelt ſo 
hoch als die Zahlen des letzten Vorkriegsjahres. 
In ähnlicher Weiſe iſt 


die Zahl der Referendare geſtiegen. 


. ift der Höchſtſtand aus der Zeit vor 

dem Kriege (7667 im Jahre 1910) ziffernmäßig 
noch nicht ganz erreicht (Stand am 1. 1. 1980: 
7005). im Vergleich beider Zahlen 
tit aber nicht nur die Verkleinerun ng des Staats⸗ 
gebietes, pank 8 zu RS eee daß 
bis zum Jahre 1 rbereitungsdien 
4 Jahre dauerte, ns 2 am, 1 1 etwa 
bee tene . weer Pinter fü 1 ae 

itungsdienſtes tp 0 nügten 

rend hiernach der 25 a er und 
die ce Prüfung 


Durchſchnittsdauer gegenwärtig 3,7 


150 Prozent mehr Rechtsstudlerende als vor dem Kriege 


Erwerbsausſichten 
des juriſtiſchen Nachwuchſes 


8 ift, Der A 


ſtellt aber den Höchſtſtand der letzten 10 Jahre 


TRN 
Nr 5,1 Sn een, beträ Land 


Meine erste Ballonfahrt 


Im Freiballon 


Gegen alle Befürchtungen war das Wetter 
am Tage der Ballonfahrt klar und ſchön, und wir 
gingen mit der „Stragula“ unter der Obhut 


t be⸗ 
Das bedeutet, daß im Jahre 1910 auf unſeres Führers Lehr als bef a und be 


A r neidete erſte Darbieter des Volksflug⸗ 
einen Jahrgang durchſchnittlich 1503 Re⸗ tages in die Nez umſchwärmt und begrüßt 
ferendare entfielen, während der Jahr- 255 den N lugzeugen. on papom Bee |} 
gangsdurchſchnitt nach dem Stande vom nenden alles Neue begterie rinkenden Augen 
A k ſtieg zum eriten Male unjere Heimat» 

1. 1. 1930 ſich auf 1893 ſtellt. ftadt in königlicher Perſpektive mit all ihren 


Türmen, Kirchen und Straßen auf, Schade, daß 
uns ein Oſtwind von ihr wegtrieb, wie hätten 
ſich die gewohnten Straßen und Plätze von oben 
ausgenommen, und was hätten dann meine 
Freundinnen geſagt? Ganz ſacht und unmerklich 
war das ſonderbare Ereignis, da wir 
zum erſten Male uns von der Erde fliegend er⸗ 
hoben, vorübergegangen. Jetzt maßen wir eifer⸗ 


Innerlich iſt alſo die Ju ahl der Re⸗ 
ferendare ſchon erheblich R als die 
Höchſtzahl aus der Vorkriegszeit. 

Der Zugang an Referendaren in 
einem Kalenderjahr überſtieg mit 2096 im Jahre 
1929 auch ſchon äußerlich alle Zahlen aus den 
letzten 25 Jahren, während die Zahl der Refe⸗ 
rendare, die in einem Kalenderjahr auf andere 
Weiſe als durch Ernennung zum Aſſeſ⸗ 
j| ot. abgegangen inb, bis zum Jahre 1928 ſtändig 

bgang 1 1928 nur noch 

96 (1929: 127) g he er einem Abgang von 498 
je Jahre 1913. Daß trotz wachſenden Buganges 
der Abgang ſinkt, ijt wohl jo zu erklären, daß 
heute allein das Beſtehen der erſten juriſtiſchen 
Prüfung nur noch ſelten Erwerbsmöglichkeiten 
Ren . Referendare ſind angeſichts id reich⸗ 


gen war, die gewonnene "Höhe, aber der faule 
Wind, der uns in die Arme genommen hatte, 
drückte uns bald hinter dem Flugplatz wieder auf 
den Boden. Wir tippten ein paarmal auf und 
fürchteten ſchon, unſere Fahrt würde ein 5270 
ſchnelles Ende nehmen. Durch ein paar Schau⸗ 
feln Sand kamen wir bald wieder in die Höhe. 
Nun ging unſer 


ſtolzer Höhenflug 


los; ängſtlich wurde Barometer und Variometer 
beobachtet; Ballaſtfäcke immer wieder ge⸗ 
zählt und mit Fahrtlänge berechnet. Bald ſchweb⸗ 
ten wir in der ſtolzen (à 

zogen langſam 25 etwas zu langſam, über die 
altbekannten rfer der Umgebung Bres⸗ 
la us hin, blickten in die Dorfgaſſen, in die Höfe, 
Büſche und Meet hinein. Wie ſchön und tei- 
zend machte ſich die Welt von oben. Im klaren 
Licht der Em e Fe weithin die 
große Schleife der Oder bei Leubus, von der 
anderen Seite grüßte das ganze ſchleſiſche 


lichen Angebots an Volljuriſten nicht mehr 
e 12 Zahl der Gerichtsa 1 
hat am 1930 mit 2819 zwar den Stand der 
letzten Worttiegsjehre (im größeren Ara 
und der Kriegsjahre noch nicht erreicht; die Zohl 


dat. Der Zugang im Jahre 1929 betrug 1205. 
Gegenüber dieſem gewaltigen Angebot ſind 
* 
die Anſtellungsmöglichkeiten gering. 


Die Zahl der planmäßigen Stellen für Richter 
und Staatsanwälte belief ſich im Jahre 1929 
auf 6414 gegenüber 6764 im Jahre 1913 und 


6948 im Jahre 1919. Die Anſtellung im hö! ren Geb irg e, Ue t dem einen örfe ſtand wir 
ſtisdienſt erlangten im Jahre 1929 338 Aſſeſ⸗] mehr als eine 18 Stunde ei wie daben |? 
oren, darunter 142 nur infolge Einrichtung 5 u weitfliegenden 90 läne mit Fahrt 


neuer Stellen. In den letzten 25 ang ift die 
Zahl der Anſtellungen meift geringer geweſen. 
Im Jahre 1929 wurden e endet 
neu zugelaſſen. Damit tft die Zahl der 
Rechtsanwälte bah 10 275 (gegen 7632 im letzten 
Vorkriegsjahre, alſo im größeren Staatsgebiet) 
Ehi man wird nicht daran zweifeln dürfen, 


das Gebirge und nach B 
anten beſcheidener Ziele auf. 
Der andere Ballon „Paul Herrmann“ 
wie wir feſtſtellten, an der Bahnlinie Malt 


öhmen hinein zu⸗ 


19 


genwärtig ſelbſt das weite Becken der An⸗ 
ft bereits bis zum Rande gefüllt ift. 


ergibt ſich hiernach von den Zukunfks⸗ 
anahi Bien ende s b denn Rad-lam emee amerilanijoen Wenne 
Auf efͤhigkeit eg he Pl an merikgniſch in der hochdekorativen Aufmachung, 
des Berwalkungen ſowie der freien Wirt⸗ in der Darbietung aller ab een Bar Sl 


nden find. 
einer neuen n 
als reſtloſes vollkommenes 


Fefeping e bo 
rſtlings wer 
Wert ng nicht zugleich 


„ ſchaft dürften heute enge Grenzen gezogen fein. 


dat die Gild stoff h 0 kepen, en 1 * de A HEN dä 
tner ha e Gilde oſſen, an jedem Ehrenpreiſe ein. Während auf den Ständen die] Ar te engliſche Sprache muß durch Hwi 
chleßtage 3 Silbe fe als Preiſe zur Nach en tulia Juin, 1 kin Garten | titel verdeutlicht werden. Die Patte eit f 
gen ng zu stellen, um damit gleichzeitig den] d and en ka elt uch bien zu einem leichten Verwif Br Kane, eb 
Schießſport ee Bei dieſen Preiſen kann ee Sireni hin zwar meift die ER 18 Rasse 
jeder Schütze fünf Lagen unentgeltlich ſchießen. 5-Brücke de 10 aber deren iR Vie Se 
t ASV 5 r t m Ver hr über eben.] nen dieſer Revue find zu einer Bei loſe ait» 
, F e des Auto- und Motor- Niere er Feiertage wurde die neue ſſammengefügt. Man muß darin vor allem das 
radflußs. Im 117 lokal hielt der Anto-|Winjtn - Brüde von Bolko aus über die] Beſtreben eben die optiſche 1 95 bex Fand beit 
und Motorradklub feine Monatsver⸗ Wit dem Verkehr übergeben. Der Zugang in der Verbindung mit dem T Eile 


ammlung ab. s wurden folgende Aus- 
. feſtgelegt: Am — N nach Wierſch 
und manaa, wo eine Schnibeljand 92 
pem wird; anſchließend findet ein TR 
limmen iate am 22. Juni nach Brieg, w 
man ſich an der Buperläffinfeitsfabtt 
des dortigen Vereins beteiligen wird, am 29. Juni 
nach Sandhäuſer. Anläßlich der Teilnahme der 
bernigker Veranſtaltung dem 
biefigen Verein ein prächtiger Pokal über- 
reicht worden, der durch den Vorſitzenden ſeine 
Weihe erhielt. Rad Erledigung interner Ange- 
legenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


* 1 Umbau in Bethanien. Der Umban 
der Baracke zu einem SPARTE auf dem 
Grundſtück Bethanien gebt f nem Ende Aub az 
Die Außenarbeiten ſind beendigt und das 
Glockentürmchen konnte iar aufgeſetzt 
werden. Leider gi . der 


ſtattung des eee nicht begonnen mwer- 
den, = die erforderl a eldmittel fehlen. 
In den letzten Tagen iſt m. mit zahl- 


reichen Liebesgaben bedacht worden. 


Oppeln 


om Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter 

und Werkvereine. Der Bezirksverband Oppeln 
im Ro A. veranſtaltete am 1. fingi i H vn einen 
Pfingſtausflug nach Die 
Hear N wurden ee ee Der 
ire d traf um 9,34 Uhr im Neuſtabt 
ein. Die Muſikkapelle ſetzte ein und nun ging es 
durch die Se der Stadt Die Polizei war 
muſtergültig und ſorgte für Ordnung. Von 11 
bis 12 Uhr war auf dem Ringe Konzert angeſagt. 
Punkt 11 Uhr betrat der Bezirksverband den 
Ring und e nach der Oſtſeite des 
Ringes, wo ſich weit über 1000 Menſchen an- 
pelammali hatten. Die Muſik fpielte einige |M 
ſchneidige Stücke, dann ſprach K Kamerad. S 
ey "RR. zu der Menge und ſchilderte 
die gegenwärtige Not und betonte, daß Ober- 
chleſien am meiſten davon betroffen 
I ea z eal ch . S fr wurde. er 

tegen ra amera 2 
feierlicher Are war es, als die e das Deutſch⸗ 
landlied ſpielte und die große enge, ihre 
Häupter entblößte und mitſang. Um 12 Uhr 
marſchierte der Bezirksverband vom Ring ab 
nach Eichhäuſel, 5 Kilometer hinter Neuſtadt 
Im Eichhäuſel angelangt, wurde ein gemeinſames 

ittageſſen eingenommen und nun ging es zum 
biel und Tanz über, auch 
8 veranſtaltet. 


* Beginn des Kön 12 4 ns. Am weiten l® 

Speer wurde niota le en 

= öffnet. ach einem 'Seltatt wurde das Kö⸗ 

nigsſchießen vom bisherigen König eröffnet 

g bald ſetzte auf den Ständen ein reger 
ettbewerb um die 


ein e 


nneren Aus⸗ 


neuen Würden und [Krakowſka zwiſchen 


muß vorläufig am Erich⸗Schmidt⸗Platz erfolgen, 
y] da das Betreten der Dämme gegenwärtig pleber N 
verboten iſt. 


| Ditoborjclefion | 


Neuer Tennisplatz am Deutſchen 
Gymnaſtum in Antonienhütte |s: 


Der mit Hilfe des hieſigen Elternbei⸗ 
rates entſtandene Tennisplatz der Anſtalt 
konnte nunmehr ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. Lange währten die Vorarbeiten, ehe ein 
ey) ANGE geſchaffen wurde. Es 
tit ennisplatz, der zu einem 
Woiwodſchaft Schleſien ge⸗ 
hört. Mit einem erchor, geleitet von Muſik 
lehrer Rodewald, wurde die Einweihungs⸗ 
feier eröffnet. Darauf ſprach nach Begrüßung der 
erſchienenen Gäſte Direktor Soblik in markigen 
Worten über den Wert der ſportlichen Erziehung 
und insbeſondere des Tennisſpieles, das für Kör⸗ 


öglichkeiten vorgeſtellt zu h Nu. 

Da aber bewundert man die ungeheure Reich 
haltigkeit der Farben, in einigen Interieurſzenen 
die paſtellierte Abgeſtimmtheit und ausgezeichnete 
Zuſammenſtellung, in eini m Revueſzenen 
große Pracht der Farbenent altung, die den Film 
zu einem Prunkſtück erſten Ranges macht. Die 
.. ² A a u a ne Komik der Daritellung, die oft hervor ⸗ 


Paul Brzyzek und Wawrzynic Olfzal 
a Nikiſchſchacht angegriffen und mit Baun- 
latten arg mißhandelt. Die Meiden AC 5 
ihren Weg fort, ur: jedoch infolge 
raſten, wobei ſie einſchliefen. Exſt am m 
Morgen wurden fte bemerkt und p das Städtiſche 

Spital geſchafft. Wie es heißt, ſoll Olſzak in⸗ 
zwischen verſtorben ſein. 

* 


Der Privatbeamte Heinrich Braun aus 
Hohenlohehütte machte in betrunkenem Zuſtande 
mit zwei Männern näher Bekanntſchaft, die ſich 
bereit erklärten, den B., bei dem ſie größere Geld⸗ 
beträge ſahen, nach Haus zu begleiten. Auf der 


ſten 


Gymngſium fi der 


er u on hohen i e h 
Licht. Luft 3 Sonde ider 5 15 ran Hohenlohehütter Chauffee plünderten die 
mann ein Geſchlecht heran, das 3 n einem neuen] Trinkkumpanen den vertrauensſeligen 
Geiſt beſeelt wird. ni Ausdauer, Gei⸗ Braun gründlich aus. 

esgegen wart, ihenstraft und Scharſ⸗ 


ſinn ſollen ſich die Spieler im fairen Kampfe 
miteinander aneignen. Der Tennisplatz foll aber 
zugleich für er et und Lehrer eine Stätte 
der Erholung und Freude ſein. 
rauf wurde Platz ſeiner Yeftimmung 
übergeben. Mit einem nemiihten Doppel- 
Diet in denen Mädchen und Knaben der 
inta, Quarta und Tertia mitwirkten, wurden 
Spiele eröffnet. rauf folgten Spiele der 
üler und Schülerinnen 57 Obertertia, Se⸗ 
9 und Prima. Den Abſchluß fanden die 


Geologiſche Führung 
ins Dramatal 


Die Kreisheimatſtelle veranſtaltet am 
Sonntag eine geologiſche Führung ins 
Dramatal. Hierbei ſoll in erſter Linie die eis ⸗ 
zeitliche Entwicklung des Tales beobachtet 


Kämpfe mit den Senioren ſpielen,] werden, ſodaß namentlich Aufſchlüſſe in Ranie- 
— — Wonen n 1 ey —— nietz und akt id beſucht und . er 
agen . a r ring Die Wanderung beginnt am großen Steinbru 
angefüllt von Schülern als Zuſchauern;: außer⸗ i 
dem folgten eine Anzahl 25 — Far bei Kamienieh um 15 Uhr und führt über Kemp 
95 Spielen 1 bl t qr hm on 2 . czowitz, wo ein W. * 1 N beſucht pit 195 a 
vollen t dete der u ow e eju 
einem 9 ri iſammenſein eren e e „ ee 
schließlich der Le 2 und dieser ge 


ix 


Zeit vorgeſehen. Außer geologiſchen Beob-| Schöne 
achtungen wird auch auf die botaniſche 
Eigenart des Dramatales hingewieſen werden. 
Die Führung haben Stud. H. Kurtz, Beuthen 
und Obermeiſter Czmok, Gleiwitz. Abfahrt von 
D Beuthen 1358 Uhr, von Mikultſchütz 14,18 Uhr, 
an Kamienietz 14,35 Uhr. Treffpunkt Stein- 

bruch Kamienietz 15 Uhr. Rückfahrt ab Bros- 5 
lamig 20,07 Uhr. An Beuthen 20,47 Uhr. 


Ein 1 EBEN. ereignete ſich 
er Dort ſtürzte ein gr 


Von m Ehren wurden auf der ulica 
815 Zawodzie und Nikiſchſchacht 


ſüchtig gegen den Ballon, der vor uns aufgeſtie⸗] Zü 


öhe von 1500 Meter und b 


bie | der 


über Gchleſien 


Jauer zur Landung. In ſtolzer Höhe flogen wir 
über ſeinen Landungsplatz hin. Auf den 
Straßen verfolgten uns Schwärme von Menſchen, 
Autos und Motorrädern, die wir mit unſeren 
Gaben von oben beglückten. Wir machten ihnen 
+ nicht das Vergnügen, auch ſchon nieder⸗ 

ehen, fondern ſchwebten noch lange Zeit 
bahn, bis gegen Abend Jauer zur Landung aus⸗ 
erſehen wurde. Aber der faule 


Wind ſpielte uns einen Streich 


und ſprang um. Umſomehr mußten wir ans 
Landen denken, um nicht in zu einſame 
Gegenden abgetrieben zu werden und gerade 
jetzt in der ſinkenden Sonne und näher dem Ge⸗ 
birge war das Land ringsum am ſchönſten und 
klarſten. Meiſterhaft ſanft und glatt ſetzte uns 
unſer Führer Lehr auf den Boden; ein paar 
üge am Ventil brachten uns ſchnell hinunter, 
dann ergriff man unſer Landun 1 und feſt 
und ſicher ſtanden wir auf dem Boden in einem 
Felde, dicht neben der Landſtraße. Rajh jant 
unſer ſtolzer Ballon in fih zuſammen. Neugierig 
wurden wir von der ganzen Dorfſchaft als per- 
ſchlagene notgelandete n AEA 
aufgenommen. Hundertmal mußten wir Her- 
kunft und Fahrt erzählen, die wunder⸗ 
jamen Geräte erklären und vexſichern, daß wir 
nicht notgelandet ſeien. Unſer Ballon wurde mit 
ihrer tatkräftigen und bereiten Hilſe ſchnell ver⸗ 
tant und zur Bahn gebracht. 

odens war ein wenig ungnädig ob des Flur⸗ 
re den das neugierige Publikum angerichtet 
atte. 


Im Dorfgaſthaus wurde 
großer Umtrunk veranſtallet, 
Spinnen von allerhand 


Ballonfahrerlatein 


wurde der Abend jo gemütlich, daß wir dem tid- 
1 75 ug davonfahren ließen. Auch das een 
uto des Wirtes, das uns nach Liegnitz 
Pegel konnte uns nicht davor bewahren, bis in 
die Frühe bei etwas herabgeſchraubter Geiſtes⸗ 
lampe auf x exſten Zug warten zu müſſen. 
Aber noch in den Morgenträumen geiſterte 
die Romantik meiner wunderbaren erſten Ballon⸗ 
fahrt mir nach. M. K. 


dann ein 
und beim 


Falbentonfum „Clap“ in der Gleiwitzer Schauburg 


tritt, aber immer im Rahmen des Tänzeriſchen, 
15 lojen bleibt, die operettenhafte 
10 51 der hauchdünn ins Sentimentale 
debe en Liebes a vor allem aber die fein- 
liedrige, zarte einung der Marilyn 55 
er, die in der The rolle abgemeſſen und een! 
tanzt und reizvoll ſingt, die in prachtvollem Stil 
und in höchſt phantaſteboller Aufmachung 141 
machen den Film zu einem Kabinett f 
eigener Art, nur daß dieſes Fabinettformat 
bier räumlich und zeitlich ein wenig zu weit aus⸗ 
edehnt wird. Immerhin muß dem Film zuge⸗ 
anden werden, daß er über ſeine Eigen⸗ 
arten der Erſtmaligkeit hinaus feſſelt, 
daß man ſich in Klang und Farbe gut einlebt, 
* auch die techniſchen We hier und 
da ſtörend wirken, die grelle Farbi 4 * 15 die 
Dauer das Auge belaſtet und manche feht 
die ſpäter erreicht werden wird, hier ha fehlt: 
Manche Bilder und Szenen, vor allem diejenigen, 
die von den Ziegfeld⸗Girls in voller Harmonie 
Bewegung und nicht zu überbietender Ge- 
Hanigteit getanzt werden, find in der Dreiheit 
von Farbe, Ton und Daritellung in ſich vollendet. 


Kloſter Rauden im oo MAn Maien ii Mt. 


Im Zyklus „Schleſiſche Kunſtſtätten“ 
he | bringen die ſchleſiſchen Sender Breslau und 
Gleiwitz am Donnerstag, dem 12. Juni, von 
21 bis 21.40 Uhr, eine Reportage aus der alten 
Ziſterzienſerkirche in Rauden. Die. Qei- 
tung der Uebertragung haben der Provpinzial⸗ 
Konſervator der Provinz Oberſchleſien, Pfarrer 
Hadelt und Paul Kania. Paul Kania 
wird die Umgebung von Rauden, ferner die 
Kulturgeſchichte und Vergangenheit 
des Kloſters Rauden ſchildern. Darauf beſpricht 
Pfarrer Hadelt bei einer Mikrophon⸗Wande⸗ 
rung durch die Kirche 
ſchätze. Außerdem wirkt Rektor Holubek, 
Rauden, mit einem Schülerchor der Volksſchule 
mit. 


Vrieſtaſten 


Beuthen: Der Teepilz iſt eine Nr 

zwi z einer Hefe und einer Batterie. Sie b 

lertartige Maſſen, die fa in zuckerhaltiger 8184 
keit vermehren und dabei den Zucker cn 
bilden vn aromatiſche rir und ei 

die dem Getränk den angenehmen fi E P 
verleihen. Im N gilt das m 

pilz hergeſtellte Getränk de 10 806 
muß man ſich davor hüten, das Getränk zu alt werden 
p laſſen. Man darf es nur ſolange genießen, als es 
ch wach ſäuerlich ſchmeckt. Weſondere arzneiliche 
Wirkungen kommen dem Teepilz nicht zu. 1 Aei 
uß la 


in! d tat 
wahrſcheinlich aus dem aſia i Deuschland 


und wurde durch Kriegsgefangene 
bracht. ch 959 


jr amn 7 nicht verſehlen, 
Spre mane 7 Se 1 — 


. pa Hann 15 


ger „Chlorodon 
werde he ob aeiee i en 5 me oft 
ene eneit, 2 


elt, 
| dont: 
Septim, Wee 


en 


Nur der Herr des 


deren wertvollen Kunſt⸗ 


verſchrieben, und wurde 


vor Schluß 


Dritte daviscup⸗Nunde beendet 


Auſtralien, Italien, Japan und Tſchechei 
im Demifinale 


In den Tenniskämpfen um den Daviscoup ſteht 
nunmehr auch Italien als Teilnehmer an der 
Vorſchlußrunde feſt. Nachdem die Italiener durch 
den Sieg von de Morpurg o/ Gislini im 
Doppel mit 9:11, 8:6, 6:1, 1:6, 6:4 in Führung 
80 — waren, ſtellte Mateika in den beiden 
reſtlichen Spielen zunächſt den Gleichſtand her, 
indem er Gaslini 6:2, 6:3, 6:3 ſchlug. De Mor ⸗ 
purgo holte aber gegen Artens 6:2, 6:2, 6:2 den 
Gewinnpunkt heraus. Die Italiener haben ſi 
durch den 3:2 Sieg für das Vorſchlußrundentref⸗ 
fen qualifiziert, das fie mit dem Sieger über Eng- 
land zuſammenführt. England verlor auch die 
beiden letzten Einzelſpiele und mußte Auſtralien 
einen klaren 4:1⸗Sieg überlaſſen. 

Am Pfingſtmontag fielen auch in den noch 
ausſtehenden Davispokaltreffen in Eaſthurne und 
Barcelona die Entſcheidungen zugunſten von 
Auſtralien und Japan. Als Gegner der Tichecho- 
lowakei im Demifinale wurde Japan ermittelt, 
eſſen Vertreter Harada / Abe in Barcelona zwar 
das Doppel überraihend 6:2, 4:6, 4:6, 6:2, 5:7 
denen Maier / Sindreu verloren, dann aber 
urch Oh ta, der den Spaniſchen Meiſter Maier 
6:1, 6:1, 6:1 beſiegte, den dritten Punkt buchten. 


Borotra ſchlägt Cochet 


Eine große Ueberraſchung brachte die End⸗ 
runde im Herxeneinzelſpiel des internationalen 
Brüſſeler Tennisturniers. Die Fran⸗ 
polei Cohet und Borotra hatten fich für die Ent- 

idung qualifiziert. Es entſpann fih, da Boro⸗ 
tra ganz ausgezeichnet im Schlaa war und am 
Netz ſehr wirkungsvoll ſpielte, ein ausgeglichener 
erbitterter Fünfſatzkampf, der ſchließlich mit dem 
476-5 6:3=, 6:4, 4:6, 8:6⸗Siege Borotras über 
Cochet endete. 

Die Dresdener Fußballmannſchaft Guts ⸗ 
Muts weilte zu Pfingſten in Preßburg und 
errang gegen Bratislava einen bemerkenswerten 
3:2⸗Sieg. 


Fürth verliert gegen Slavia Prag 


Vor 8000 Zuſchauern trat die Fußballelf der 
Spielvereinigung Fürth in Prag der dortigen 
Slavia gegenüber. Die techniſch beſſeren 
Tſchechen holten einen klaren Sieg von 4:1 (2:1) 
N Das Ehrentor für Fürth kam auf das 

onto von Kießling. Die Süddeutſchen lei⸗ 
ſteten ſich ein Eigentor, das Kraus zuſtande 
brachte. Für Slavia waren Joſzko (2) und 
Pux erfolgreich. 


Fürth und Nürnberg in Leipzig 


Zwei Fußballgroßkämpfe fanden am zweiten 
Feiertage in Leipzig ſtatt. Olympia Germania 
hatte ſich der Spielvereinigung Fürth 
von dem vorjährigen 
Deutſchen Meiſter mit 2:0 (1:0) geſchlagen. Sieg 
und Niederlage lernte der 1. FE. Nürnberg 
auf ſeiner Pfingſtreiſe kennen. Er fertigte die 
Polizei Chemnitz nur knapp mit 5:4 (2:3) ab und 
zog dann am Montag im Spiele mit Fortuna 
Leipzig 1:3 (0:1) den Kürzeren. 


Fußballkampf Ungarn — Holland 6:2 


Aus Anlaß des FIFA. Kongreſſes trugen die 
Nationalmannſchaften von Holland und Ungarn 
am Sonntag in Budapeſt einen Fußballänder⸗ 
kampf aus, der vor 15000 Zuſchauern von Dr. 
Bauwens. Köln, geleitet, mit einem überlege 
nen Siege der Ungarn endete. Dieſe gewannen 
mit 6:2 (3:0). In der eviten Spielhälfte legte au- 
nächſt Tu ray ein Tor vor, dann erhöhte Auer 
auf 3:0. Nach dem Seitenwechſel kam Holland 
durch von der Haiden zum erſten Treffer, aber 
kurz darauf ſtand es durch Toldi und Turay 
ſchon 5:1, ein Elfmeter für Ungarn erhöhte den 
Torunterſchied auf 6:1 und erſt zehn Sekunden 
verbuchten die Holländer durch 
Landaal ihren zweiten Erfolg. 


Club Francais Paris in Berlin 
geschlagen 


Die Pariſer Fußballmannſchaft Club Fran 
eais gab am Sonntag im Berliner Poſtſtadion 
ein Gaſtſpiel gegen Tennis Boruſſia. Nach 
recht annehmbaren Leiſtungen mußten die Fran. 

oſen eine unverdient hohe Niederlage von ‚2:7 
11.5 hinnehmen. Sie hatten in ihrem Torhüter 
und rechten Verteidiger zwei völlige Verſager. 
Da außerdem der Berliner Sturm ausgezeichnet 
arbeitete, wird das Ergebnis erklärlich. Nicht 
weniger als fünf Treffer kamen auf das Konto von 
Strowig, die beiden anderen Berliner Tore 
erzielte Herberger. Auf ſeiten der Franzoſen 
waren Mercier und Thiol erfolgreich. | 
‚ Bayern-Hof lieferte dem Polizeiſportver⸗ 
ein eine Remispartie von 2:2, nachdem die ſüd 
deutſchen Säfte bei der Pauſe noch mit 2:0 in 
pigran lagen. Union Oberſchöneweide 
eſiegte Wacker 04 mit 4:3 (0:3) und Norden 
Nordweſt war gegen den Spandauer Sport- 
verein 2:1 (0:1) ſiegreich. 


Preußen 2 i SB. Miechowitz 


— su sm — nn 


reußen Zaborze trat zu dieſem Freundſchafts⸗ 
wie a 2. Feierſag in Miechowitz ohne Hanke 
und Laſſotta an. Es war ein ſehr ſchönes Spiel. 
Preußen Zaborze zeigte ſchöne Kombinations züge 
Miechowitz war ſehr eifrig. Dieſem Eifer iſt es 
auch zuzuſchreiben, daß Zaborze trotz des beſſeren 


Spiels nur knapp gewann. 
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Stimmungsmache 


Der bisher wenig populäre 


[Von unſerem New-) 


hat ſich ein auffälliger Umſchwung voll⸗ 
zogen. Man kann von einer regelrechten © tim- 
mungsmache gegen den anfangs ſo populären 
Max Schmeling ſprechen, während der früher 
recht unbeliebte Sharkey als Vertreter Ame- 
rikas auf den Schild gehoben wird. Die Ur- 
ſachen dieſes überraſchenden Wechſels find ver- 
ſchiedener Art. 


Selbſtverſtändlich will Amerika den Titel 
im Lande behalten. 


Jack Sharkey iſt zwar ein Sohn litauiſcher 
Eltern, aber er iſt in den U. S. A. geboren, hat 
in der Maxine gedient und gilt als Amerikaner. 
Man hat ihn in außerordentlich geſchickter Regie 
in den Vordergrund geſchoben. Als kürzlich Al 
Singer und Janazio Fernandez im vollbeſetzten 
New⸗Norker Madiſon Square Garden kämpften, 
ſtand plötzlich Jack Sharkey im goelen Bogen⸗ 
licht des Ringes. Die beabſichtigte Wirkung wurde 
erreicht. Die überraſchte Menge jubelte Shar- 
fen zu. Glückſtrahlend verließ der Boſtoner den 
Ring. Er war der Aufforderung, nach New 
Pert zu kommen, nicht gerne gefolgt, kannte er 
doch die Stimmung des Publikums nur zu genau. 
Er rechnete damit, daß man ihn auspfeifen und 
ausziſchen würde. Die Zwiſchenfälle feines 
letzten Kampfes gegen Phi! Scott ſchienen 
nach zu friſch und unvergeſſen. Die geriſſenen Re- 
1 haben eine geſchickte Wendung herbei⸗ 
geführt. 


Man hat Sharkey das Gefühl der Sier- 
heit gegeben und das Intereſſe an dem 
Titelkampf mit hellen Flammen entfacht. 


Sharkey iſt, ſo eigenartig das bei einem Boxer 
klingen mag, ein ſenſibler Burſche und großer 
Stimmunasmenſch. Als die Maſſen im New⸗ 
Porter Garden ihm zujubelten, da ſpürte er, daß 
er Anhänger und Freunde hatte. Da 
war die Verachtung, mit der man ihn früher be⸗ 
bondelt hat, mit einem Schlage vergeſſen, er 
fühlte ſich als Amerikaner und als Vertreter 
des Landes. das den Weltmeiſtertitel im Schwer- 
gewicht als ſein Eigentum betrachtet. Man hat 
Sharken aufgepulvert. Wenn er am 12. Juni 
auf den Brettern des Vankee⸗Stadions ſtehen 
wird, dann ſteckt in ihm der Fanatiker, der 
ſeinem Lande den Titel erhalten will. Wer 
Sharkey kennt. weiß auch, daß er dann ein qe- 
fährlicher, brutaler und auch zügelloſer Kämpfer 
ſein kann. 

Man darf die Auswirkungen der Stimmungen 
nicht unterſchätzen. Amerikg ift das Land der 
Maſſenſuggeſtian. Die Stimmung für 
Sharkey und gegen Schmeling, die jetzt von den 
Methoden der amerifaniihen Preſſe unter der 
breiten Maffe verbreitet wird, bleibt nicht ohne 
Rückwirkung auf die Zuſchauerkarawanen. die 
am 12. Juni in das Stadion ziehen. Und ſie 
bleibt auch nicht ohne Rückwirkung auf Schme⸗ 
ling. der nicht nur gegen feinen Genner Sharken. 
ſondern auch gegen die Stimme der Galerie zu 


VfR. Gleiwitz — Sportfreunde Mikultſchütz 1:1 


Es gab einen febr ſcharfen aber fairen Kampf. 
Gleiwitz übernahm die Führung, nach der Pauſe 
aber gelang Mikultſchütz der Ausgleich. 


Vorwärts Raſenſport — Preußen 
i Neuſtadt 6:1 


Die Gleiwitzer zeigten in Neuſtadt ein über⸗ 
legenes Spiel. Zwar ſpielte die Reichswehr ſehr 
eifrig, kam aber nicht an das techniſche Können 
von Vorwärts⸗Raſenſport heran. 


SB. Heinitzgrube Ligaanwürter 
Gegen Poſt Beuthen 2:1 
Dieſes Treffen, das ſehr ſpannend verlief, er- 
brachte für die Ausſcheidungskämpfe um den 
16. Ligavertreter Hein itz als Vertreter des 
Gaues Beuthen. Beide Mannſchaften gaben ihr 
Beſtes, Heinitz war glücklicher und ſiegte. 


„, Ne 


Reichsbahn Peiskretſcham — Germania 
Sosnitza 1:1 


Beide Mannſchaften waren auch gleichwertig und 
führten ein spannendes Spiel vor. Peiskretſcham 
aing zuerſt in Führung, nach der Pauſe gelang 
Sosnitza der Ausgleich. Die Mannſchaft, die den 
Gau Gleiwitz als Anwärter auf den 16. Ligaplatz 
vertreten wird, ſteht alſo noch nicht feſt. 


1. 36. Kattowitz — Spielvereinigung 
Gleiwitz Nord 6:1 


Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz. Gegen 
das Können der Kattowitzer kamen die Gleiwitzer 
nicht auf. Beſonders nach der Pauſe waren die 
Gäſte klar überlegen und ſiegten ſehr ſicher. 


Borſigwerk (Liga) — Kreuzburg 1911 5:1 
Die Borſigwerker hinterließen durch ihr ſchönes 
Spiel in — 3 uten Eindruck. Sie 


waren dem Gegner glatt überlegen und ſiegten 
verdient. £ N85 3 g tieg 


N] Sieg der Deutſchamerilaner 
gegen Schmeling! in 


Nur ein Amerikaner darf Weltmeiſter werden — die Methoden 
der amerikaniſchen Preſſe — Schmeling im Kreuzfeuer der Kritik 


Sharkey der gefeierte Mann 


orker Korreſpondenten) 


In den Spalten der amerikaniſchen Vrele kämpfen haben wird. Max Schmeling ift ruhig, amerikaner boten eine 


kalt und berechnend. 


Aber er wird die ganze Stärke ſeiner 
Nerven aufbieten müſſen, wenn er die 
lähmende Stimmungsmache abſchütteln 
und beſiegen will. 
Und man tut alles, um ihn unſicher zu machen. 


Nach den erſten überſchwenglichen Berichten aus 
ſeinem Trainingslager in Endicott ſteht Schme⸗ 


Kritik. Man 
arbeit herum, man nennt 
mangelhaft und bezeichnet ihn als einen Stüm⸗ 


nörgelt an feiner Trainings- 
ſeine Vorbereitung 


wiſſer, aber fie find. auch Amerikaner. Wenn 
Schmeling nicht auf ihre Wünſche und Ratſchläge 
eingeht, dann begegnet man ihm mit biſſiger 
Kritik. Das ilt die zweite Seite der Stim- 
mungsmache. Schmelinas Leiſtungen werden 
herabgeſetzt, während man Sharkey über den 
arünen Klee lobt. 


linas Arbeit im Training nicht immer gera! 


— A, 


denen er 25 Dollars pro Tan zahlt. tüchtig 
binlannen. Er hat fein Syſtem, das er kalt ⸗ 
blütia verfolgt. er hat feine eigene Taf- 
tik und ſeinen eigenen Kopf. Er weiß, daß er 
gegen Sharkey nicht in Endicott. ſondern in 
New Pork gewinnen muß. 


Schmeling ift zu klug, um nicht zu willen, 
daß Sharkey der routiniertere Boxer iſt. 


Er muß gegen dieſen Mann ſeine Chance ſuchen. 
Es ift erklärlich, daß er nicht jedem Reporter er- 
zählt, wie er das machen will. Die Unzufrieden⸗ 
beit im Preſſelagex ift daher zu einem Teil dar- 


auf mit zurückzuführen, daß man nicht recht weiß, von 5:3 für 


was man von Schmeling zu halten hat. 

Nur wer Amerika und die Pſyche des Landes 
kennt, wird beurteilen können, was der Titel- 
kampf am 12. Juni dem Amerikaner bedeutet. 
Und wer ſich im Borſport auskennt, wird auch 
willen, daß die Nörgler vor jedem großen 
Kampf auftauchen. So war es früher bei 
Dempſey, fo war es auch bei Tunney. Und wer 
gab Tunney 1926 eine Chance gegen Dempſey ? 
Ein Titelkampf iſt nicht nur ein Angelegenbeit 
der Fäuſte, ſondern auch eine ſolche der Intel · 
ligenz. wenn auch viele andere Dinge mit- 
ſprechen. 

Niemand kennt Schmelings wahre Form. 
Nur er, allein er weiß, wie er gegen Sharkey zu 
kämpfen gedenkt. Er hat ſeine bisherigen Kämpfe 
fo geführt, daß man Vertrauen zu ihm 
haben kann. Wohl wird Sharkey als der aller 
Vorausſicht nach angreifende Mann und als 
Dankee die Sympathien der Maſſen haben, aber 
Amerika wertet den Erfolg, und wenn 
Schmeling ſeinen Genner am 12. Juni zur 
Strecke brinat, dann iſt er der Mann des Tages, 
dann iit er wirklich der dentſche Dempſen. 


Bei dieſem Spiel am 2. Feiertag war Kreuz⸗ 
burg beffer als gegen Borſigwerk. Das Treffen 
war ſehr hart, der Kreuzburger Sturm ſetzte ſich 
beſſer durch und entſchied das Spiel knapp zu 


ſeinen Gunſten. 


Sportfreunde Coſel — DGC. Troppau 5:0 


Die Troppauer zeigten eine gute Ballbehand- 
lung und ein ſehr ſchönes Feldſpiel, waren aber 
vor dem Tore ſehr weich, ſo daß Tore ausblieben. 
Coſel ſpielte dagegen ſehr energiſch und brachte 
5 Treffer an. 


Polizei Beuthen (Oberliga) — 
Reichsbahn Gleiwitz (Oberliga) 5:4 


Die Beuthener Poliziſten weilten am zweiten 
Feiertag in Gleiwitz und trugen im Jahn- 
gegen den Reichsbahnſportverein ein 


5 1911 — 1. FC. Hindenburg 2:1 
Stadion U i 
Freundſchaftsſpiel aus. Gleiwitz nutzte die an- 
fängliche Schwäche der Beuthener geſchickt aus 
und brachte es durch ſchnelle Vorſtöße zu einer 
3: 0-⸗Führung. Die Poliziſten drehten nun ihrer- 
ſeits mächtig auf. Durch zwei Bombenſchüſſe 
verminderte der Mittelſtürmer den Bor- 
ſprung des Gegners auf 3:2. Zwei weitere Tore 
für Beuthen exkannte der € chiedsrichter nicht 
an. Nach dem Wechfel erhielt Reichsbahn einen 
Strafſtoß sugelproden, der zum vierten Tor eitt- 
geſandt wurde. er linke Läufer der Polizei 
wurde herausgeſtellt. Doch auch mit 10 Mann 
beherrſchten die Poliziſten, verhaltend kämpfend, 


das Spielfeld und ſicherten fih bis zum Schluß ſchen Hauptſtadt brachte als intereſſanteſte Be. 


durch drei Tore den Sieg. 


ATV. Kattowitz [komb.] — Polizei Beuthen II 
323 
BSC. Beuthen — Friſch⸗Frei Hindenburg 
5:4 
Die Hindenburger gaben einen recht fpiel- 
ſtarken Gegner ab, und nur durch die beſſeren 
merle ungen erzielte Beuthen einen knappen 
Sieg. Das Spiel war ſonſt ziemlich ausgeglichen. 
Der beſte Teil der Hindenburger waren die 
een und der Tormann. 


per, der gegen Sharkey niemals Erfolg haben Führungstor für die Gäſte vor, dem 
könnte. Die Reporter in Endicott find Belfer- |31. Minute der Halbrechte Lotz den 


Dem Gaſtſpiel der deutſchamerikaniſchen 
Fußballmannſchaft in Berlin wohnten 6000 
Zuſchauer bei, die den ſympathiſchen Gäſten einen 
herzlichen Empfang bereiteten. Die Zuſchauer 
wurden keineswegs enttäuſcht, denn die Deutſch— 
ausgezeichnete 
Geſamtleiſtung und beſiegten die ſchlecht 
aufgelegte Minervaelf mit 3:1 (1:1). Ihr Spiel 
war ſchnell und techniſch durchaus auf der Höhe. 
Im erſten Abſchnitt waren die Spieler aus 
Milwaukee, New Pork und Chicago zwar oft 
in Nöten, aber nach dem Wechſel gaben ſie durch⸗ 
weg den Ton an. Das erſte Tor für Amerila 
fiel in der 8. Minute durch ein Eigentor des 


ling nunmehr plötzlich im Kreuzfeuer der Minervaſpielers Weick, wenig ſpäter folgte der 


Ausgleich durch Tilgner. 
dem Wechſel legte dann 


17 Minuten nach 
Eſſenwein das 
in der 
dritten 
Treffer anreihte. 


Dresdner GE. verliert und ſiegt 
im Weſten 


In Weſtdeutſchland herrſchte an beiden Pfingſt⸗ 


Nun muß gewiß geſagt werden, daß Schme- feiertagen recht reger Fußballbetrieb. Vor allem 


Vereine aus Süddeutſchland, aber auch aus Nord- 


imponierend ausſieht. Max läßt feine Partner, deutſchland und der Mitteldeutſche Meiſter Dres- 
dener SC., dazu — wie üblich — Vereine aus 


Wien, aus Holland und Spora Luxemburg waren 
zu Beſuch. Der Mitteldeutſche Meiſter Dres- 
dener Sportclub ſpielte am Sonntag gegen 
den Weſtdeutſchen Meiſter Schalke 04 und 
unterlag überraſchend mit 1:5. Am Montag 
wurde Germania Bochum von den Dresdenern 
mit 4:0 geſchlagen. 


Germania 04 Gleiwitz — Polizeiſportverein 
Gleiwitz 10:3 


In der erſten Halbzeit leiſteten die Poliziſten 
noch Widerſtand; die Seiten wurden beim Stande 
Germania gewechſelt. Nach der 


Pauſe fielen die Poliziſten vollkommen ab. 
Wartburg I Gleiwitz — FV. Groß Strehlitz 4:3 


Die Wartburger ſpielten ſehr körperlich. 
Groß Strehlitz hatte mitunter mehr vom Spiel. 
Deu 2:2. Nach Seitenwechſel übernahmen die 

urner die Führung, Wartburg glich kurz vor 


Schluß aus und erzielte noch den Führungstreffer. 


Niederlage der Berliner 
Arbeiter⸗Fußballer 


Die Berliner Mannſchaft Eiche bildet nicht 
das, was man ſich von ihm verſprochen hatte. Die 
Gäſte zeigten einen einfachen, ſoliden Fußball, wie 
er in! Oberſchleſien auch geſpielt wird. Das Er⸗ 
gebnis von 4:3 für Adler Hindenburg entſpricht 
der Spielſtärke der beiden Mannſchaften. 


keine Milch mehr will, 
dann geben Sie ihm 
Milchkathreiner* 

Der wird dreimal 
fo leicht verdaut wie 
Milch allein / 

. . . Und viel, viel 

lieber gerunken! 


x) Z 
Rezept: zur Hälfte 
oͤoppel rler Kathreinen 
aue Milch ! 


Hockeyturnier in Dresden 


Das internationale Hockeyturnier in der ſächſi⸗ 


gegnung das Spiel zwiſchen Heidelberger HC. und 
Leipziger Sportclub. Unentſchieden 3:3 
trenten ſich die Parteien, nachdem die Süddeut⸗ 
ſchen bei der Pauſe 2:1 geführt hatten. Orient 
Kopenhagen zeigte ſich Dresden 08 mit 6:1 
(1:1) überlegen, der Club zur Vahr Bre. 
men fertigte die Red Soggs aus Zürich mit 3:1 
(0:1) ab. Einen zweiten Start abſolvierte Hei- 
delberg gegen Kopenhagen und ſiegte mit 2:1 
(1:0), der Akademiſch 
dem DSC, Hannover 1:0 (0:0) das Nachſehen und 


die Züricher ER" ſich gegenüber Dres ⸗ 


den 08 mit 4:0 (8:0 


e SB. Dresden gab 


ns Ser 


Überfall in der Sprechstunde 


Berlin. Ein eigenartiger Vorfall ereignete 
ſich in der Wohnung eines Berliner praktiſchen 
Arztes. Dieſer hatte ſoeben einen Patienten ver⸗ 
abſchiedet, als ein anderer Mann eintrat, mit er- 
hobenem Stock auf den Arzt ſtürzte und auf ihn 
n . Er verletzte ihn an Kopf und Schul⸗ 
tern. Der Arzt fragte den Mann. was er von 
ihm eigentlich wolle. Der offenbar Irrſinnige 
ſchrie darauf. der Arzt habe vor Jahren jeiner 
Schweſter einen Totenſchein ausgeſtellt. trotzdem 
ſie nicht tot geweſen ſei. Den durch den Tumult 
aufmerkſam aeworbenen Hausbewohnern und 
einem hinzugekommenen Polizeibeamten gelang 
es. den Tobenden zu bändigen und nach der 
Wache zu bringen. Es handelte ſich um einen 
Wiährigen Arbeiter, der ſchon früher in einer 
Irrenanſtalt untergebracht war. Er hatte 
auch bei der Stgatsanwaltſchaft gegen den Arzt 
wegen eines falſch ausgeſtellten Totenſcheines 
Anklage erhoben. Tatſächlich bat der betreffende 
Arzt einmal für eine Schweſter des Irrſinnigen 
einen Totenſchein ausgeſtellt, doch aing damals 
die Angelegenheit in Ordnung. 


Die Ohrringe oder das Leben! 


Berlin. Ein ſchwerer Raubüberfall, der erſt 
nachträglich zur Kenntnis der Behörden gelangt 
iſt, wurde auf die Angeſtellte Elſe Kunde aus 
Sbitzmühle bei Strausberg im Vorortzuge 
Berlin — Strausberg am hellen Tage verübt. Der 
Täter, ein 26jähriger Hans Lehmann aus der 
Chauſſeeſtraße in Berlin, der ſeit längerer Zeit 
arbeitslos iſt, konnte feſt genommen werden. 
Die Ueberfallene hatte den gegen 15 Uhr von Ber- 
lin abfahrenden Vorortzug beſtiegen, um nach ihrer 
Wohnung in Spitz mühle zu fahren. In dem 
Abteil 3. Klaſſe befanden ſich mehrere Perſonen, 
darunter auch Lehmann. Als der Zug in Fre- 
dersdorf hielt, ſtiegen noch 2 der Mitreijen- 
den aus, fo daß fih außer Frau Kunde nur noch 
der junge Mann im Abteil befand. Zwiſchen den 
Stationen Fredersdorf und Strausberg ſprang 
Lehmann plötzlich auf und ftürzte fih auf die ihm 
gegenüber ſitzende Frau. 

Er verſuchte, ſie zu würgen, und forderte unter 
ſchweren Drohungen die Herausgabe _ ihres 
Geldes und ihrer Wertſachen. Die keines⸗ 
wegs ſchwächliche Fran ſetzte ſich zur Wehr, und 
es kam zwiſchen beiden zu einem Seftigen Kampfe. 
Schließlich gelang es dem Räuber, ſein Opfer auf 
die Bank niederzudrücken, und er verſuchte nun, 
der Fran die wertvollen Brillantohrringe mit 
Gewalt aus den Ohren zu reißen. Glücklicher 
weiſe gelang es der Ueberfallenen, ſich aus der 
Umklammerung des Räubexs zu 1 Mergi die 
Notbremfe zu ziehen. Als der Bug hielt, ver- 
ſuchte Lehmann zu flüchten, er konnte aber vom 
Zugperfonal ſchnell eingeholt und der Bahn⸗ 
1 übergeben werden. Die Ueberfallene 
atte außer den ſchweren Ohrverletzungen einen 

ervenſchock erlitten, jo daß fie ſich in ärzt⸗ 


hinter Schloß und Riegel zu bringen. Der 
Rentner hatte am Abend ein Lokal aufgeſucht und 
dort ein Glas Bier getrunken. Der alte Mann 
ift ſchlecht zu Fuß und leidet außerdem an jo ftat- 


naie an einer Kette befeſtigt hat, um es beſſer hal⸗ 
ten zu können. In dem Lokal hatten die drei jun⸗ 
gen Burſchen ihn beoba chtet und ſeine Ge⸗ 
brechlichkeit seien Der Rentner ſchenkte jedem 
von ihnen eine Zigarette. Zum Dank dafür 
lauerten fie dem alten Manne in ſeinem Wohn- 
hauſe auf. Als er mühſam die Treppe empor⸗ 
flomm, fielen fie vereint über = her und ſchlugen 
ihn mit dem Kopf gegen die Wand, ſo daß der 
Greis betäubt zuſammenbrach. Dann riſſen ſie 
ihm das Portemonnaie von der Kette los und 
flüchteten mit der Beute, die ganze 9 Mark betrug. 
Als der Ueberfallene endlich zu ſich kam und um 
Hilfe rufen konnte, waren die Burſchen bereits 
verſchwunden. 


Merkwürdiges Geschenk 


Stettin. Die Polizeibehörde wurde am Pfingſt⸗ 
montag von einem ſeltſamen Vorfall, der ſich in 
Stettin ereignet hat, benachrichtigt. Am 
5. Juni erſchien im dortinen Carolus 
Stift, einem Krankenhaus, ein Gepädträger, 
der dort einen Koffer mit einem Begleitſchreiben 
abgab. In dem Brief wurde mitgeteilt, daß der 
Schreiber fih im Carolus⸗Stift einer Behand- 
lung unterziehen laſſen würde. Sollte er aber 
nach einigen Tagen nicht eintreffen. jo ſollte man 
den Koffer öffnen. Der Inhalt ſei dem Stift 
vermacht. Der Brief trug als Unterſchrift den 
Namen Karl Mertens. Als nach mehreren 
Tagen der Schreiber nicht eintraf. wurde das 
Gepäck geöffnet. Man fand 15000 Mark Bar- 
geld und Wertpapiere von ſchwediſcher Herkunft 
im Werte von ungefähr 25.000 Mark. Weiter 
enthielt der Koffer noch Wäſcheſtücke, die mit 
K. M. gezeichnet waren. Es iſt bisher unmöglich 
geweſen, feſtzuſtellen, ob Mertens einem Un 
fall zum Opfer gefallen iſt, oder wie ſich der 
Inhalt des Schreibens und der Inhalt des Rof- 
fers ſonſt klären. Die Ermittlungen nach 
der Perſon des Schreibers ſind noch im Gange. 


Die „Rote Hand von chicago“ 
in Glauchau 
Glauchau. Die Gattin eines hieſigen Fabrik. 
beſitzers erhielt dieſer Tage einen Brief, der ein 
Stück rote Seide und die Mitteilung enthielt, 
daß die Empfängerin mit dem Brief vergiftet 
worden ſei. Der Tod werde nach 6 Tagen ein- 
treten. Wenn ſie 5000 Mark bezahle, würde ihr 
von der „Roten Hand von Chicago“ das Gegen- 
gift überſandt werden. Durch Anzeige in einer 
Pan Tageszeitung erklärte ſich die Fabrik- 
ſitzersgattin bereit, den Betrag zu bezahlen. 
u wurde fie ee aben 555 en 
: rin einer wenig ebten Straße der 
liche Behandlung begeben mape. Stadt das 17 5 Nie y i % 1 eng feſt⸗ 
ſetzten Stunde die „Rote Hand von Chicago“ in 
Roheitsakt an einem Greise g Straße eintraf, war auch die Frau da, die 


Berlin. Em Ueberfall, Fr den die Beteiligten | den B.riefumihlag,mit dem Geld ablieferte. 
1 


— 


wohl ſchwerlich eine Entſchuldigung geltend machen Im gleichen Augenblick erſcholl ein „Hände hoch! 
wen wurde : einen 73 Jubre alten Rentner Rin de Eher wurde ar A f $i Er gab. 
an, den Erpreſſu 


verübt. Den Na er der Kriminalpolizei 
iſt es gelungen, zwei der Täter zu ermitteln und 


— — — — — 


ngsverſuch gemacht zu haben, um 
ſeinem in Not Bohn Bruder zu helfen. 
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us aller Welt 


kem Zittern der 1 daß er ſein Porxtemon⸗ 


Berliner Börse vom 10. Juni 1930 


AET EP TE r IE A en 


„Hallo, hallo, bier ift Maidſtone, die Polizei.“ 

„Jawohl, bier it Croydon, Flugplazver⸗ 
waltung. Was können wir für Sie tun?“ 

„Bitte, wollen Sie nicht dieſes verdammte 
Flugzeug vom Himmel nehmen?!“ r 

„Was für ein Flugzeug? An welchem Him⸗ 
nea Bitte, drücken Sie ſich etwas deutlicher 
aus.“ 

„Seit zwei Stunden kreiſt ein verrückt gewor⸗ 
denes Flugzeug über unſere Stadt. Es macht 
einen irrſinnigen Radau. Kein Menih kann ſchla⸗ 
en? 

„Gut, wir werden funken.“ 

Croydon funkte unentwegt: „Herr, gehen 
Sie doch höher. Machen Sie dich daß Sie 
aus dem Nebel rauskommen. Schon auf 900 
Meter ift alles klar. Dort können Sie direkte Rid- 
i nehmen. Wer ſind Sie denn eigent⸗ 
i 


„Ich bin das belgiſche Poſtflugzeug Brüſſel— 
London.“ 

Und das Flugzeug flog weiter über Maſdſtone, 
der unglücklichen Stadt; es kreiſte bis 4% Uhr 
morgens. 

So geſchehen Ende Mai. Niedergeſchrieben 
durch den Stadtſchreiber ur Erinnerung fitr Rin- 
der und Kindeskinder als beſondere Aeußerung 
pt Schamloſigkeit auf dem Gebiete moderner Er- 
indung. 


Das brauste Dorf von Europa 
ist Wavendon 


London. Wenn Sie einen ſchwarzen Schnurr- 
bart haben oder einen Monofel, wenn das Schick ⸗ 
ſal Ihnen ſchiefſtehende Angen oder ein ſchleppen⸗ 
des Bein mitgab oder ſonſt irgend etwas, was die 
Durchſchnittsmenſchen oft ohne Grund mit dem 
Begriff des böſen Menſchen verbinden, dann kön. 
nen Sie gewiß fein, in ndon in England 
ſehr mißtrauiſch betrachtet zu werden. Denn dieſer 
Ort achtet ſorgfältia auf feinen Ruhm das brap⸗ 
ſte Dorf von Europa zu ſein. In Wavendon iſt 
das Verbrechen unbekannt. Wavendon iſt der mo- 


Die unterminierten Brücken 


Trier. Die Beſatzungstruppen hatten 
während der Zeit des paſſiven Widerſtandes unter 
dem Ehrenbreitſtein und unter einer Reihe 
von Tunnels der Rheinbahn Pulver kammern 
angelegt. Wie aus einer Meldung des Trierer 
„Volksfreundes“ hervorgeht, haben die franzöſi⸗ 
ſchen Beſatzungsbehörden auch andere ſtrategiſche 
Punkte, ſo die Brücken der Eifelbahn Wittlich 
Daun unterminiert. Dieſe Pulderfammern 
Die dem Zweck dienen, im gegebenen Falle die 
Brücken zu ſprengen und den Verkehr auf dieſe 
Weiſe till zu legen. So wurde, wie erſt jetzt be- 
bannt geworden iſt, in die 42 Meter hohe Sand⸗ 
ſteinbrücke über den Otterbach bei Clein eine 
Pulverkammer von 320 Meter Tiefe und 2,30 
Meter Höhe durch einen 18 Meter fih hinziehen ⸗ 
den Schacht in den Pfeiler vorgetrieben. Die 
Pulverkammer mündet in einem 1,20 Meter boten 
und breiten ſogenannten Fuchsgang. ie 
Oeffnung wurde, nachdem die Kammer mit 
Sprengſtoffen gefüllt war, wieder geſchloſſen. Bei 
der Freigabe der Eiſen bahn ſoll der Sprengſtoff 
angeblich entfernt worden ſein. Auch die andern 
Pfeiler der Brücke wurden angebohrt. Die Ar⸗ 
beiten, die durch deutſche Maurer ausgeführt wur⸗ 
den, ſtanden unter der Leitung eines franzöſiſchen 
Ingenieurs. Die Auszahlung der Löhne er⸗ 
folgte damals durch die franzöſiſchen Militär⸗ 
behörden in Trier. Durch den Inhalt der Pul- 
verkammern wäre es möglich geweſen, die geſamte 
maſſive Brücke niederzulegen und den Bahn; 
betrieb unmöglich zu machen. Wie weiter ver⸗ 
lautet, ſollen auch in Brücken und Tunnels der 
Moſelbahn Trier Koblenz von den Beſatzungs⸗ 
truppen während der Zeit des Ruhrkampfes Pul- 
verkammern geſchaffen worden fein. 


„Gletscher-Expreß‘“ 


Genf. Jetzt wurde die neuhergeſtellte Ver ⸗ derne Garten Eden. Nicht einmal einen Poliziſten 
bindungslinſe zwiſchen Viſp wi Brig er-|dat dieſer brave Ort. Man hat den Gendarmen 
öffnet. Damit ift eine direkte Zugverbindung einer Nachbargemeinde beauftragt, alle paar 


Tage nach dem Rechten zu ſehen. Er muß pflicht. 
getreu die 14 Meilen aus ſeinem Heimatsort nach 
Wavendon zurücklegen — um feſtzuſtellen. daß 
alles beim Rechten iſt. Sein Vorgänger, der 
vor fünf oder ſechs Jahren ſtarb, beſchloß ſein Le- 
ben, ohne auch nur einen böſen Menſchen unter den 
1000 Einwohnern gefunden zu haben. Man be⸗ 
auptet, er ſei aus Kum mer darüber geſtorben. 
inen Beruf nie ausgeübt zu haben. In dieſem 
onat na = genan 14 Ja re her, feit mes auleht 
0 en einen Wavendoner einſchreiten mußte. 

Maidſtone den alten Spruch „Die Glocke, die Agger Verbrecher war ein alter Mann, je der 
at zwölf geſchlagen N In dem 75 älteften Einwohner, der ſich einen kleinen 
lichen Städtchen der Graſſchaft Kent. das jo etwa Rauſch angetrunken hatte und auf Grund dieſer 
in der Mitte zwiſchen Brüſſel und London] Taſſache auf der Straße ein Lied anſtimmte, Das 
liegt, geriet um Mitternacht Ruhe. Doch um ſiſt der einzige Schandfleck. der freilich dadurch bez 
ein halb 1 Uhr wird es lebendig. Die Straßen bentanas lelet wird bah der „Verbrecher“ mit 
füllten fih, . und e ſtarrten einem Freiſpruch davonkam. Da das Geſetz es 
zum nächtlichen Himmel. Von dort kam das fordert, muß ein Vertreter der Polizeige⸗ 
tuhejtövende Schnarchen. Jetzt hatte es der [walt außer dem Gendarmen des Nachbardorſes 
Bürgermeiſter heraus. Ein Flugzeug freifte | vorhanden fein. Der Vertreter auf Reſerve zeigt 
da. Es ſchnurrte und puffte, ez machte einen] den Beſuchern ein paar Handſchellen. die hinter 
Radau, der fürchterſſch war. Niemand konnte] der Türe hängen, blitzblank und wohlverſorat. 
ſchlafen. Die Polizei ſollte eingreifen. Aber ſie ſind noch nie gebraucht worden. Das 
Schließlich kam ein erleuchteter r auf moderne Eden, dreißig Meilen nördlich von Qon- 
den Gedanken, man ſollte den Flugplatz Crop don gelegen, lebt fröhlich und friedlich und wird 
Der Polizeichef ging ſelbſt ans täglich braver in dem feſten Glauben, daß im Gar- 

ten Eden nichts Böſes geſchehen darf. 


von Zermatt bis St. Moritz hergeſtellt, die 
rund 10 Stunden Debreli erfordert. Auf dieſer 
Linie wird vom 1. Juli bis 10. September der 
ſogenannte „Gletſcher⸗ Expreß“ verkehren, 
ein direkter Zog, der auch 3. Klaſſe führt. 


Nehmen Sie das verdammte 
F ug e vom Himmel! 
London. Gerade hatte der Nachtwächter von 


don anrufen. 
Telephon. 


— — 
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‚Immerhin haben die Sowjets ihre Stellung auf 
dem englischen Holzmarkt teils auf Kosten Po- 


Polens Holzwirtschaft und 
die sowjetrussische Konkurrenz 


In welchem Maße sich die sowjetrus- 
sische Konkurrenz auf dem euro 
päischen Holzmarkt geltend macht, 
geht aus den soeben veröffentlichten Ausfuhr- 
ziffern für das abgelaufene Wirtschaftsjahr 
1928/29 mit Deutlichkeit hervor. Die Stoßkraft 
der sowjetrussischen Konkurrenz hat sich in 
erster Linie auch auf die Holzausfuhr Po. 
lens ausgewirkt, die im verflossenen Jahre be- 
trächtlich zurückging. Während nämlich die 
Holzausfuhr Sowjetrußlands von 2986 792 t im 
Wirtschaftsjahr 1927/8 auf 4 765 943 t in der 
Kampagne 1928/29 stieg, nahm der Holzexport 
Polens von 4888877 t im Jahre 1928 auf 
3745816 t im Jahre 1929 ab. Erfuhr also die 
polnische Holzausfuhr einen Rückgang um nahe- 
zu 24 Prozent, so stieg der Export Sowjetruß- 


lands um ungefähr 62 Prozent. 


Im ersten Quartal 1930 hat die polnische Holz- 
ausfuhr zwar eine leichte Verbesserung erfahren 
und stieg von 660 469 t im ersten Quartal 1929 
auf 695 515 t im laufenden Jahre, aber auch in 
den polnischen Holzfachkreisen teilt man die 


‚Ansicht, daß diese Steigerung eher auf die un- 


günstigeren Eisverhältnisse der 


‚russischen Häfen zurückzuführen ist, Der H o 1z- 


umschlag über dn Danziger Hafen ist 
nämlich von 99981 t im ersten Quartal 1929 auf 


144 152 t im laufenden Jahr gestiegen, was nur 
‚erkennen läßt, daß Polen 


die Holzausfuhr auf 
dem Seewege stärker fördert als im Vorjahr. 


lens festigen können, denn ihre Ausfuhr nach 
England betrug im letzten Wirtschaftsjahr 
1357 000 t Schnittholz, 12 366-t Sperrplatten und 
1565 726 t andere Sortimente, insgesamt also 
2 935 092 t Holz aller Art. Die polnische Holz- 
ausfuhr nach England aber ging von 528 721 t 
im Jahre 1928 auf 284833 t im Jahre 1929 
zurück. Nach Deutschland wiederum be- 
zifferte Sich die sowjetrussische Holzausfuhr im 
letzten Wirtschaftsjahr auf 171994 t Schnitt- 
holz, 8802 t Sperrplatten und 497 750 t Rundholz 
und andere Sortimente. Daß Polen durch die 
verstärkte Ausfuhr Sowjetrußlands vom dent- 
schen Markt zurückgedrängt worden ist, 
spricht insbesondere aus der polnischen Aus- 
fuhrstatistik, die eine Senkung der Holzausfuhr 
nach Deutschland von 3337383 t im Jahre 1928 
auf 2 484 240 t im Jahre 1929 aufweist. Diese 
Entwieklung wird in den polnischen Holzfach- 
kreisen mit um so größerer Besorgnis beobach- 
tet, als vermutlich schon in Kürze das War- 
schauer Verkehrsministerium ei ne bet rä ch t. 
liche Erhöhung der Verbands- 
tarife eintreten lassen wird, die aller Wahr- 
scheinlichkeit nach den Export nach Deutsch- 
land weiter hemmen wird. 


Dewey und die polnische 
Anleihepolitik 


Die Reise des amerikanischen Finanzberaters 
bei der Bank von Polen, Charles S. Dewey 
nach Belgrad und Moskau ist nunmehr schon 
festgesetzt. Dewey wird sich Anfang Juni nach 
Belgrad und Ende August nach Moskau 
begeben. Wie erinnerlich. sind diese Reise- 
pläne Deweys noch vor Kurzem dementiert wor- 
den. Damit würden sich auch die Vermutungen 
bestätigen daß Deweys künftiger Aufgabenkreis 
in einer Beratung der Moskauer Kreditnehmer 
gipleit, gleichzeitig aber auch die Nach- 

olgestaaten mit Einschluß der Balkan- 
länder seinem Beobachtungsbereich untergeord- 
net werden. Die Verlegung des Schwerpunktes 
nach Moskau würde natürlich die Schlußfolge- 
rung gestatten, daß sich das Anlage suchende 
amerikanische Kapital stärker als bisher in 
Sowjetrußland zu engagieren beabsichtigt. 

‚Eine umso stärkere Anleihepolitik entfaltet 
neuerdings die Staatliche Landes wirt- 
schaftsbank.. Ihr Präsident, General G o- 
recki, begibt sich Anfang Juni nach Paris 
und London. um mit den dortigen Finanz- 
kreisen über die Unterbringung neuer Schuld- 
verschreibungen der Landeswirtschaftsbank zu 
verhandeln. Dieses Institut hat erst kürzlich 
ein Paket seiner Obligationen im Werte von 
25 Mill: Fr, auf dem französischen Markte 
untergebracht; und man ist der Ansicht, daß sich 
auch England für polnische Staatsobligatio- 
nen aufnahmewillig zeigen wird. Ueberdies ist 
gegen Jahresausgang eine Reise Goreckis nach 
den Vereinigten Staaten geplant. um 
an der zwischen staatlichen Tagung der FIDAC 
teilzunehmen. Gerüchten zufolge soll Gorecki 
für den Präsidenten dieser: internationalen Föde- 
ration kandidieren, 


Wo Polen seine Auslandskredite 
schöpft 


Im ersten Quartal 1930 haben die polnischen 
Banken im Auslande Kredite von insgesamt 
638,2 Mill. Zl. in Anspruch genommen. Das 
Hauptkontingent dieser Kredite ist in Höhe von 
159,4 Mill. Zl. aus englischen Kapital- 
quellen geschöpft worden. Das englische 
Kapital finanziert hauptsächlich die polnische 
Zucker- sowie die Textilindustrie, An 
zweiter Stelle steht Deutschland mit 128,7 
Mill. Zl. Abgesehen von der Montanindustrie 
interessiert sich das deutsche Leihkapital neuer- 
dings auch stark für die polnische Textilindu- 
strie. Auf Frankreich entfallen 91,1. Mill. 


Zl. und auf Oesterreich, das namentlich al 


der Erdöl- und Metallindustrie engagiert ist, 


kommen rund 64 Mill. Zl. 
n haben trotz der Anleihebestrebun- 


N Handel + 
Berliner Börse 


Starke Verluste in Spezialwerten — Sensutioneller Kurssturz der A, G. für 
Verkehrswesen — Nach Ermäßigung des Privatdiskonis leicht erholt 


Die | 


Berlin, 10. Juni. Die schwache Veranlagung 
der letzten New-Yorker Börsen, vor 
allem aber - der überraschende Dividendenvor- 
schlag von nur 5 nach 11%,in der Bilanzsitzung 
der AG. für Verkehrswesen am letzten Freitag 
lösten eine starke Verstimmung aus, Der Kurs 
der AG. für Verkehrswesen konnte nicht fest- 
gesetzt werden, da einem Angebot von etwa 
300 000 Mark nominal so gut wie gar keine A u f- 
nahmeneigung gegenüberstand. Zunächst 
wurde die Notiz bis 12,30 Uhr ausgesetzt, wäh- 
rend im freien Markt kleinere Umsätze zu 90 bis 
91% getätigt wurden. Dieser etwa 17prozentige 
Kurssturz bildete das Hauptgesprächsthema der 


kurs, in diesem. Papier für heute gestrichen 
wurden. Auch an den übrigen Märkten ergaben 


von denen Kaliaktien, Schuckert, Siemens, Aku, 
Spritwerte, Karstadt, Polyphon, Svenska usw. 
hauptsächlich betroffen wurden. 


Spezialwerte erwähnt werden. Durch feste 

altung fielen Ilse plus 2%%, Deutsch Tele- 
phon plus 2%, Hirsch Kupfer plus 2% und Rhei 
nische Sprengstoff plus 1% auf. 


Spritaktien, Kalipapieren, Reichbank und Hapag 
bis zu 27% betrugen. Westeregeln lagen 4% 
gedrückt. Der günstige Reichsbank 
ausweis für die erste Juniwoche fand trotz 
einer Gesamtentlastung um 275 Millionen und 
einer Besserung der Deckung um 3% bezw. 4% 
Prozent kaum Beachtung. 
Pfandbriefe ruhig und meist schwächer. 
sen etwas fester. 
3% bis 54%, teilweise schon mit 3% %, 
übrigen Sätze blieben unverändert. Am K a ss a- 


. . EEE TEE TIEREN 


gen Deweys Polen Kredite nur in Höhe von 40,4 
Mill. Zl. bereitgestellt. Mit fast derselben Quote, 
nämlich mit 38,5 Mill. Zl. partizipiert Danzig. 
Die Kreditquellen der übrigen Staaten sind von 
den polnischen Banken nicht mehr in so nen- 
nenswertem Umfänge in Anspruch genommen 
worden. 

Ueberdies macht sich in letzter Zeit an der 


Warschauer Börse eine stärkere Nach- R 


fr. nach polnischen Bank. und Industriewer- 
r dureh eutsche und tschechische 
Banken geltend, die vermutlich zu einer Auf- 
wärtsbewegung der Aktienkurse führen wird, 
Bevorzugt sind unter Bankpapieren die „Bank 
von Polen“ und „Bank Handlowy“ von Indu- 
strieaktien stehen Metall- und Zuckerwerte pro- 
sperierender Unternehmungen im Vordergrunde 
des Interesses. Im Zusammenhang mit dem stei- 
genden Börseninteresse des Auslandkapitals 
rechnet man mit einer wahrscheinlichen Rück- 
wanderung des polnischen Kapi- 
tals, das aus der einheimischen Wirtschaft 
nach dem Auslande abgeflossen war. Diese 
Vermutung scheint insbesondere dadurch be- 
gründet, daß sich die Bank von Polen der Dis- 
kontsenkung der meisten ausländischen Noten- 
banken nicht angeschlossen hat, wo- 
dureh die Kapitalanlage in Polen, vom Risiko 
natürlich abgesehen, wieder rentabel zu werden 
beginnt. k 


Berliner produktenmarkt 


Schleppendes Geschäft 

Berlin, 10. Juni. Das Geschäft entwickelte 
sich heute, wie gewöhnlich nach Feiertagen, nur 
recht schleppend. Das vorzügliche Wetter 
läßt die Ernteaussichten nach wie vor sehr gün- 
stig beurteilen, das Angebot in Weizen und 
Roggen für neue Ernte ist ziemlich reichlich zu 
nennen, die Käufer sind jedoch im allgemeinen 
gegenüber, den geforderten Preisen ziemlich 
zurückhaltend. In Weizen alter Ernte kom- 
men hier mangels Angebotes kaum noch nen- 
nenswerte Umsätze zustande, Roggen ist da- 
gegen weiter stark angeboten, als Käufer kommt 
fast ausschließlich die stützende Hand in Frage, 
die jedoch jeweils nur einen Teil des Materials 
aufnimmt, so daß beträchtliche Mengen zu nied- 
rigeren als den Schätzungspreisen im Markte 
offeriert bleiben. Der Lie ferungsmarkt 
zeigte angesichts der günstigen Ernteaussichten 
schwächere Tendenz, die Umsätze hielten sich 
jedoch in engsten Grenzen. Weizen- und Rog- 
genmehle haben bei unveränderten Preisen 
ruhiges Geschäft, Hafer liegt infolge reger 
Konsumnachfrage recht fest, die durch den 
niedrigen Wasserstand bedingte Erhöhung der 
Wasserfrachten macht sich auch: ziemlich stark 
fühlbar. Gerste still. 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen fest 


Breslau, 10. Juni. Die Tendenz für promp- 
ten Weizen ist weiter fest. In Neu-Weizen 
zeigt sich heute wenig Interesse. Roggen 
wurde von der Stützung stark repartiert aufge- 
nommen. Im freien Verkehr lagen Offer- 
ten 4—5 RM. billiger vor. Das Geschäft ist 
durch die schlechten Wasserverhältnisse sehr er- 
schwert, Auch in Gerste war der Markt 
heute nach recht wenig entwickelt. Hafer liegt 
geschäftslos, in Futtermitteln hält die flaue Ten- 
denz weiter an. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Gewerbe + Industrie 


Börse. Die Proteste waren insofern erfolgreich, 
als sämtliche Notierungen, also auch der Kassa- 


sich für die Hauptwerte Einbußen bis zu 5%, 


Akkumula- 
toren minus 4%%, Hoesch auf die Meldung 
neuer Arbeiterentlassungen minus 3% und Ju- 
lius Berger minus 6% müssen als schwache 


Im Verlaufe ergaben sich bei geringem Ge- 
schäft neue Kursverluste, die bei Werten wie 


Anleihen ruhig. 
Devi- 
Tagesgeld nannte man mit 
die 


— nn 


Der neue Reichshankausweis 


Berlin, 10. Juni. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 6, Juni hat sich in der ver- 
flossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 275,4 Mill. 
auf 1971,7 Millionen RM. verringert. Im einzel- 
nen haben die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 73.5 Millionen auf 10,9 Millio- 
nen RM., die Bestände an Handels wech- 
seln und Schecks um 81.2 Millionen auf 


markt entwickelte sich nach den Feiertagen 
das Geschäft ebenfalls nur sehr zögernd. Der 
Privatdiskont erfuhr heute eine Ermäßigung um 


%% tü i %. Hierdurch . 

SE er ee ec a * ichte|1792,6 Millionen RM. und die Lombard- 
See 3 N 

Dee kun gs ne i gung ausgelöst, die Zegen | mm ern a a e 


Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


die niedrigsten Tageskurse Erholungen zur 
Folge hatte. der.Anfangsstand aber nicht immer 
wieder erreicht werden konnte, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist leicht 


bestände um 120,6 Millionen auf 67,1 Mill. 
erholt. 


RM. abgenommen. An Reichsbanknoten und 
Rentenbankscheinen zusammen sind 262,3 Mill. 
RM. in die Kassen der Bank zurüekgeflossen. 
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich 
um 239,7 Millionen auf 4 572,7 Millionen RM., 
derjenige an Rentenbankscheinen um 
22,6 Millionen auf 330,2 Millionen RM. verrin- 
gert. Dementsprechend haben sich die Be- 
stände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 49,1 Millionen RM. erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 448,8 Millionen 
RM. eine Zunahme um 47,7 Millionen RM, Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 56,5 Millionen auf 2 998,5 Millio- 
nen RM. erhöht, Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 27,6 Millionen auf 2 618,8 Mill. 
RM. und die Bestände an dee kungsfähi- 
gen Devisen um 289 Millionen auf 379,7 
Millionen RM. zugenommen, Die Deckung 
der Noten durch Gold allein erhöhte sich von 
53,8% in der Vorwoche auf 573%, diejenige 
durch Gold und deekungsfähige Devisen von 
61,1% auf 65.6%. 


Breslauer Börse 


Schwach 

Breslau, 10. Juni. Bei sehr stillem Geschäft 
war die erste Börse nach den Feiertagen 
schwach. Am Aktienmarkt wurden Wal- 
denburger mit 92 und Bodenbank mit 141 ge- 
handelt. Die übrigen Märkte lagen ohne Inter- 
esse, Am Anleihemarkt war der Altbesitz 
58,20, später auf 58.60 anziehend. Schwach lagen 
Landschaftliche Liquidations-Pfaudbriefe mit 81, 
die Anteilscheine mit 25 angeboten. Liquida- 
tions-Bodenpfandbriefe 86%, die Anteilscheine 14. 
Roggenpfandbriefe 7,61. Im freien Ver- 
kehr hörte man für Hilfskassen den wenig 
veränderten Kurs von etwa 1%. 


Frankfurter Spätbörse 


Verstimmt 


Frankfurt a, M., 10. Juni. Die Frankfurter 
Abendbörse war geschäftslos und weiter ver- j 
stimmt. Der Dividendensturz bei der A G. fü T |51% —51%, Settl. Preis 51%. Elektrolyt 60%— 
Verkehrswesen wurde am Abend noch 612, best selected 5975 —6094, strong sheets 87, 
stark besprochen. Eine Notiz erfolgte nicht. Elektrowirebars 61%. Zinn. Tendenz willig. 
Die Taxe wurde aber weiter ermäßigt geschätzt, Standard per Kasse 137%—137%, per 3 Monate 
und zwar 89%. Es notierten amtlich: Commerz- 139%—139%, Settl. Preis 137%, Banka 143%, 
bank 149%, Dresdner Bank 141, Farbenindustrie] Straits 139%. Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
170%. prompt 18, entft. Sichten 18°/ıs, Settl. Preis 18. 
Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 16/16, 
entft. Sichten 17%. Settl. Preis 16%, Alumi- 
nium, Inland 95, Ausland 100, Antimon Regulus, 
Erzeug.-Preis 48%, chines., per 23, Quecksilber 
22%, Platin 8%, Wolframerz c. i. f. 18%, Nickel, 
Inland 175, Ausland 175. Weißblech I. C. Cokes, 


Berliner Produktenbörse 


F Berlin, 10. Juni 1930 
Weizen 


Welzenkleie 74-814 2014 f. o. b. Swansea 18%. Kupfersulphat f. o. 
Baiern SH Weizenkleiemelasse — : b. 2444—25, Cleveland Gußeisen Nr. 3 f. o. b. 
5 . Middlesborough 67%, Silber 16%, auf Lieferung 
e Jui- 311 Roggenkleie TE J 41% 8 i ’ á 
= dem Sept. 268 Tendenz: matt 16 1. 
endenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack ae A ERE E 
TAN M. Berli: š 2 ier Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Hun 122177 W = pu BE Joko 1659. dee en 
jeferung % Tendenz; von 1 Uhr. Juli 14;60-Geld. Oktober 14,95 B., 
ya F -ste für 1000 kg im i. abStatiomen 1402 G. oX 14,95 bez. Dezember 15.00 B., 
Wen he nE E = 14,99 G., 2X 15,00 bez, Januar 15,00 B., 14.99 G., 
endenz: ru endenz: 8 Rare: e 
Baer, g BEN 00 kg in M. a poii an —— B., 15,09 G., 15,10 bez. 
Braugerste er Viktoriaerbsen - 24,00—29,00 | Mai 15,22 B., 15, : 
Indusikiegerste _ 167--182 r es 
Tendenz: fester Pel ch re 17.90-18.00 
He um | fe Warschauer Börse 
Lieferung SE Blaue” Lupinen 1600—1750 vom 10. Juni 1930 ER Zloty): 
m elbe Lupinen 218—2350] Bank Polski 170, 
e eee > Bank Zachodni 73.00 
Tendenz: fester Rapskuchen 11,00—12,00 Bank Spotek Zarobk. 72,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 15,75— 16,25 Lilpop 97,75 
Mais eee 40 50 Mo drzejow 10,50 
Plata — promp Bin A 
EPAR u Sojaschrot 12,0—13,30 8 
Tendenz z$ a ai Kartoffeiflocken. 12.801920 Devisen 
ar 1000 N für 100 kg in M. ab Abladestat. Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88,85, New York 
Weizenmehl 3114—421% ärkische Stati für denab 2 3 j 30 : . 
N dert Bertiner Markt per 50 ke S 8,908, London 43,34, Paris 34,99, Wien 125,80. 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße Prag 26,45. Italien 46,73, Belgien 124,48, Schweiz 


in M. frei Berlin A 1015 iki 172.75, Holland 358,70, Kopenhagen 238,70, Bu- 
Az ee TNA Ge ee karest 5,30, Danzig 173,29, Berlin 21380, Dollar- 
Base „% Nieren — f anleihe 5%. 65,00. Bodenkredite 4%% 55.25 — 
war . Fabrikkartoffein — 55.65. Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
Tendenz. matter pro Stärkeprozent heitlich. 


Breslauer Produktenbörse Devisenmarkt 


Getreide Tendenz: ruhig 
10. 6. | -6. 6, A 
Weizen (schlesischer) N Für drahtlose 10: 6 
dene ee nn F 
3 72% 29.3. 20.0 ] 
Roggen (schlesischer) BuenosAires1P.Pes 57 5 587 1.591 
ektolitergewicht v 71,2 kg 17,00 17,00 Canada ICanad. Doli. | I 5717 48 4.191 
i f - a ` 1 Japan > ı Yen 2,083 2,072 | 2.070 2900 
Hafer, mittlerer Art und Gute | 183,60 18,80 Konstant. 1türk.st | 20883 | 20,895 | 20,885 | 204 
Braugerste. Br 1850 | 1850 London 1Pfd.St f 20,342 | 20,382 | 20,343 | 20,383 
n 2 200 | 1800 New York 1 Doll. 4.1876 4195| 4.187 4.198 
Sommergerste, mitti. Art u. Gute u 1000 Rio de Janeiro 1 Milt. 0.490 0,192 0.4905 0.4925 
Wintergerste 2 Ba Uruguay 1 Gold Pes. 3,306 3,814 3,306 [9.814 
Industriegerste - * n 168,35 168,69 168.35 168,69 
i Athen rehm. 5.43 5.41 5.47 5.43 
vuttermittel Tendenz ruhig Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.725 58.545 58,425 58,545 
10. 6 VAN: 6. 6 B en 100 2.490 2,151 2,489 71 
Weizenkleie 8-9 8-9 udapest 100 Peng 78,1 73,32 73,18 3. 
Roggenkleie 8 9% | 83—93 Danzig 100 Gulden 81.33 81,19 81,33 81,49 
Gerstenkleie 14 —15½ 14— 15! Helsingt. 100 finnL.M, 10,543 10,553 10,548 10,563 
deren Voß | St | 308 | Sl | Mo 
Mehl r bi ugoslawien n. 7,104 7.418 7,396 1 
W DR 10 6. 6.6 Kopenhagen 100 Kr. 12% | 112,30 | 11204 | 11228 
— — Kowno > 41,79 41,87 41,81 41,89 
Weizenmehl (70%) 42,25 42,25 Lissabon 100 Egeudu 18.88 18.90 18,80 18,54 
Roggenmeh! (70% 25,25 25,25 slo 100 Kr. 112,05 112,27 112,03 112,25 
8 (680% 1,00 Mk. teurer Paris 100 Frec. 16,325 | 16,46» | 16.42 16,46 
r 60%) 200 Prag 100 Kr, 12,417 12,437 12,4:2 12,442 
Auszugmeh | 49,00 19.00 * en 91,85 ao “in 8857 
a ais 30,69 „85 71 
Warschauer Produktenbörse Schweiz 100 Fre. | 81,085 81.2% | 31.04. | 81,20 
A Sofia 100Leva 3,035 3,041 3.935 3,041 
Warschau, 10. 98 Roggen ENTE AS Spanien 100 Possten Sn 50,05 88 soze 
Weizen 42,00—42,50, oggenmehl 30,00—31,00, | Stockholm 100 Kr. | 112,35 | 11 12,31 1 
y x j i ” 3 37 1,59 
Weizenmehl 0000 62,00—67,00, Weizenmehl luxus in“ :OOostn. Ke | 11187. 0 DeD AS 


72,00—77.00, Roggenkleie 9,00—-9,50, Weizen- 
schale 15,00 16,00, Weizenkleie, mitte! 13,00— 


14,00. Umsätze klein. Stimmung ruhig. 


Metalle 

Berlin, 10. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 124,00. 

Berlin, 10. Juni. Kupfer 104 B., 101 G., Blei 
36 B., 35% G., Zink 341 B., 33 G. 
London, 10. Juni. Kupfer, Teudenz willig. 
Standard per Kasse 5114—5134,- per 3 Monate 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 10. Juni. Tendenz ruhig. Juni 
7,60 B., 7,50 G., Juli 7,65 B., 7,60 G., August 7,75 
B., 7,65 G., September 7,85 B., 7,75 G., Oktober 
8,00 B., 7.90 G., November 8,10 B., 8,00 G., De- 
zember 8,25 B., 8,20 G., Januar-März 8,50 B., 
8,40 G., März 8,55 B., 8,50 G., Mai 8,75 B., 8,65 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seiter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


